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Parole der Heimat: Immer härter werden! 


Göring: Dieser Krieg muß durchgestanden werden, gleichgültig, wie lange er dauert! 


lz, Litzmannstadt, 22. Mai 

Die Wehrkraft des deutschen Volkes ruht 
auf zwel starken, tragenden Säulen, der klmp- 
fendon Truppe und der schatienden Heimat, 
keine kann ohne die and gedacht werden, 
iner großen Rede aus Anlaß des Staats- 
akts stellte Reichsmarschall Hermann Gö- 
ring in harter, klarer Sprache, aus der doch 
die ‘große Menschlichkeit unserer Führung 
klang, die Pflichten fest, die sich für beide 
Frontabschnitte ergeben. Der Reichsmarschall 
versuchte in keiner Weise — in stärksten Ge- 
gensatz zu den Reden auf der Gegenseite —, 
eine der Sorgen zu verkleinern, die uns be- 
drücken oder bedrückt haben. Er schilderte In 
plastischer, ergreifender Form den Kampf ge- 
gen den in bestialischer Menschenverachtung 
hochgerüsteten Bolschewisten und das noch 
härtere Ringen gegen die Unbilden eines er- 
barmungslosen Winters. In unvergleichlichem 
Kämpfertum, wobel der Führer das leuchtende 
Vorbild war, ist unsere Wehrmacht aller Ge- 
fahren Herr geworden. In den Rüstungsbetrie- 
ben der Heimat aber wurde, wie Reichsmini- 
ster Speer darlegte, in einem unerhörlen 
Tempo geschatit. Die notwendigerweise ohne- 
hin weltgespannten Forderungen des Führers 
wurden vielfach übertroffen, zum Teil verdop- 
pelt. Das alles gibt uns die Gewißheit, daß 
der Endsieg w sein muß, möge er nun bald 
kommen oder aber noch Jahre auf sich warten 
lassen. Wir werden uns an Härte durch nichts 
übertreffen lassen. 

Symbol tür das unverbrüchliche, kamerad- 
schaftliche _Zusammenhalten der kämpienden 
Front und der den Heimat war die 
Uberreichung des tterkreuzes zum Kriegs- 
verdienstkreux durch den Ritterkreuzträger 
Gefreiten Krohn an Obermelster Hahne, 

So wie es symbolisch bel dem Stantsakt ge- 
schah, so soll es im ganzen Großdeutschen 
Reiche sein. Wie die Front vor keiner Bean- 
spruchung, vor kelner Schwierigkeit zurück- 
schreckte und damit leuchtende Siege an Ihre 
Fahnen heftote, so wollen wir in der Heimat 
nlemals an uns denken, sondern uns Immer bo- 
wußt bleiben, daß jeder meh sten kann, als 
er sich selbst zutraut. Der Staatsakt In Berlin 
ist uns ein Ansporn, nun erst recht unsere 
letiten Kräfte einzusetzen, damit wir vor den 
geschichtlichen Leistungen unserer Zeit be- 
stehen können. 


Staatsakt für Röver am Freitag 


Berlin, 21. Mai 

Der vom Führer für den verstorbenen 
leiter und Reichsstatthalter Carl Rö vor ange- 
ordnete Staatsakt findet am Freitag, dem 
Mal, um 15 Uhr, im Mosalksaal der Neuon 
Reichskanzlei statt, Er wird vom Großdeut- 
schen Rundfunk übertragen. 

Der tote Gauleiter wird im Sonderzug in die 
Hauptsadt dos Gaues Weser-Ems, Oldenburg, 
übergeführt. P 


Staatsakt für verdiente Arbelter In der Relchskanzlel 
Ritterkreusträger Gefreiter Krohn überreichte im Auffrage des Führers dem Rüstungsarbeiter Mel- 


ster Franz Hahne dhs erstmalig verlishene Ritterkreuz des. Kriegsverdienstkreizen. — 


Anke und 


rochts standen Riiterkreüzträger den Heeros, der Luftwälfe, der Marine und der warte 


Gree Hormann) 


Schlacht im Raum von Charkow dauert an 


Tag und Nacht Bomben auf Malta / 151 Britenflugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhaupfquartler, 21. Mai 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt; 


Im Raum von Charkow dauert die Schlacht 
an, ` Von starken Panzerkräften unterstützte 
Angritle des Gegners scheiterten unter schwer- 
sten Verlusten, Weitere 63 feindliche Panzer- 
kampfwagen wurden vernichtet, Die Luftwalte 
gl mit starken Kräften und großem Ertolg in 
die Erdkämpfe ein. 

Auch im Raum südostwärts des Ilmon-Seos 
wurden feindliche Angriffe verlustreich abge- 
wiesen, 

Die 9. Flakdivision vernichtete In den 
Kämpfen Im Raum um Charkow bis zum 20. 
Mai 107 feindliche Panzer. ` Das Flakregiment 
91 erzielte im Osten seinen 101, die L Abtei- 
lung des Flakregiments 12 Ihren 100, Panzer- 
abschuß, 


Auf Malta wurden Flugplätze des Felndes 
bei Tag und Nacht mit Bomben belegt, 

Vor der Südostküste Englands beschädigten 
leichte Kampftlugzeuge am Tage ein Handels- 
schiff mittlerer Größe. 

In der Zeit vom 11. bis 20. Mal verlor die 
britische Luftwaffe 151 Flugzeuge, davon 36 
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Wäh- 
rend der gleichen Zeit gingen im Kamp! gegen 
Großbritannien 42 eigene Flugzeuge verloren. 

Leutnant Reichwald schoß am 18. Mai mit 
einem schweren Flakgeschütz In wenigen Mi- 
nuten sechs angrelfende sowjetische Panzer 
ab und erzi damit im Östfeldzug seinen 
27. Panzerabschuß, 


Oberleutnant Waldhauser gefallen 
Berlin, 21. Mai 


Oberleutnant Johann Waldhauser, 
Stattelkapitän In einem Sturskomplgeschwader, 
ist vom Feindflug nicht zurückgekehrt. 


Niederlage der Sowjets — das Ende des Imperiums 


Cripps befürchtet neue Überraschungen ! London baut auf Charkow Hoffnungen ! Trübselige Betrachtungen 
i V Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


Berlin, 22. Mal 

Bel Charkow haben die deutschen Gegen- 
angriffe in den letzten Tagen ständig wach- 
senden Erfolg gehabt. Die Situation ist dort s0, 
daß selbst die britischen und nordamerikani- 
schen Nachrichtenagenturen, die einige Tage 
lang durch Fälschungen und Ubertreibungen 
der Schlacht im Raum von Charkow versuch- 
ten, den deutschen Großerfolg von Kertsch zu 
überdecken, es vorziehen, nach und nach ein 
wenig die Wahrheit zum Wort kommen zu las- 
sen. Der der britischen Regierung nahestehende 
„Daily Telegraph" erwartet offensichtlich nicht 
mehr den erhofften Erfolg der sowjetischen 
Angriffsversuche, Das Blatt sieht darum den 
Vorteil des sowjetischen Vorstoßes im Raum 
von Charkow nur noch in der Tatsache, dad 
nämlich durch die deutschen Gegenmaßnalimen 
„beachtliche Mengen“ deutscher Truppen fest- 
gelegt worden seien, 

Die „Times“ schreibt gar, daß eln deutscher 
Vorstoß aus dem südlichen Teil der Charkow- 
Front nach Norden und Nordwesten für die 
Sowjets von entscheidender Bedeutung sel, 
wenn diese Vorstöße Raum gewinnen und von 
den Sowjets nicht aufgehalten werden können. 
Das Blatt ermahnt deshalb die sowjetische 
Führung, in diesem Abschnitt ihre Angriffe 
nicht zu welt gegen Charkow vorzutragen, da 
solche Operationen angesichts der Bedrohung 
aus Süden Unsinn selen. Eine Londoner Nach- 


richtenstelle bereitet die britische Uffentlich- 
keit auf neue Enttäuschungen vor, indem sie 
nicht nur von einem „Nachlassen" des 
nannten sowjetischen Angriffs spricht, 
dern auch auffällig betont, Timoschenko 
überhaupt nicht nach der Eroberung kostsplallg 
einzunehmender Städte, Eine andere Londoner 
Stimme meint vieldeutig: „Die Schlacht von 
Charkow hat wahrscheinlich ihren kritischsten 
Punkt erreicht.” New York schließlich behaup- 
tet vorbeugend: „Die Schlacht bei Charkow Ist 
tatsächlich keine leichte Offensive," 

Wir wissen aus Erfahrung, daß sich In sol- 
chen Wendungen der feindlichen Agitation je- 
desmal der beginnende Katzenjammer Aug: 
druck verschafft, Es läßt sich dagegen auch 
voraussagen, daß es nur ein paar Tage dauern 
wird, bis dieselben Stellen, die vor acht Tagen 
so taten, als sei Kertsch neben der Schlacht 
von Charkow völlig bedeutungslos und die 
jetzt mit Dreh auf Unerwartetes hoffen, ein- 
fach behaupten werden, die Sowjets hätten 
überhaupt nichts welter gewollt, als noch grö- 
Bere Erfolge der Deutschen zu verhindern. Die 
deutschen Erfolge im Gegenangriff selbst wird 
man dann als eine Selbstverständlichkeit hin- 
stellen, N 

In Londoner Regierungskreisen blickt man 
nach Londoner Meldungen allerdings mit gro- 
Ber Sorge auf Krim ynd Ukraine, von wo die 
Sowjets selbst ein „Ihfernum” miterlebten, In 


der Unterhausdebätte kamen von mehreren 
Rednern, so auch von dem jüdischen früheren 
Kriegsminister Hore Belisha, Stimmen zum 
Ausdruck, ob der in England in den letzten 
Wochen hochgezüchtete Zweckoptimismus In 
bezug auf die Kriegsentwicklung gerechtfertigt 
sei, Die Dreierpaktmächte hätten überall den 
Vorteil der inneren Linie und können dadurch 
leicht Truppen von einem Ort zum anderen 
transportieren, „während wir uns ständig in 
der Peripherie bewegen müssen”, Man müsse 
daher überall auf Überraschungen und neue 
Aktionen gefaßt sein, Unter solchen Umstän- 
den sei es tatsächlich schon erstaunlich, daß 
das bisherige Ergebnis nicht schlimmer sel. 

Zum Trost fügte Cripps den niedlichen Satz 
zu, Niederlagen auf dem Schlachtfelde selen 
„nicht immer“ das Ergebnis von Nachlässigkeit 
und Dummheit, Der Abgeordnete Shinwell 
hängt der Katze die Schelle um, indem er die 
tieferen Hintergründe des britischen Zweck- 
optimismus hinsichtlich der Ostfront scho- 
nungslos bloßlegt mit der Feststellung: „Es Ist 
möglich, daß Sowjetrußland besiegt wird, und 
wenn das geschehen sollte, zweifle ich, ob das 
englische Empire das überleben kann“. Das 
war wirklich eine schallende Ohrfeige für den 
politischen Kurs des heutigen Englands, der 
das Schicksal des britischen Imperiums in un- 
heilvoller Weise völlig mit dem Schicksal des 
Bolschewismus verknüpft bat, 


Serbien auf neuen Wegen 


Von unserem Nahost-Vertreter Dr, H. Mundhenke 
Belgrad, im Mai 
Wer nach Belgrad kommt, ist erstaunt über 


das buntbowegte Treiben in den Straßen die- 
ser Stadt, die sich noch vor gar nicht allzu- 
langer Zeit auf Geheiß der Woestmächte das 
Recht angemaßt hatte, eine führende Rolle im 
Südosten zu spielen, Oberflächlich betrachtet, 
köhnte es scheinen, als ob hier niemals die 
Brandfackel des Krieges gen Himmel gelodert 
wäre, doch sieht man genauer hin, gewahrt 
man auf Schritt und Tritt die Zeugen des 
Kampfes, 

Inzwischen hat sich das Rad der Weltge- 
schichte weiter bewegt, und das serbische Volk 
kommt immer, mehr zu der Einsicht, dab es 
nur dann sein Schicksal meistern kann, wenn 
es sich organisch in den Prozeß der Neuord- 
nung einschaltet. Im großen und ganzen 
herrscht heute bereits im Lande Ruhe, Wann 
es die Regierung Naditsch verstanden hat, 
weite Schichten von der Notwendigkeit einer 
durchgreifenden Wandlung der politischen 
und wirtschaftlichen Struktur zu überzeugen, 
so ist dieser Erfolg in erster Linie das Ergebnis 
einer planmäßig durchgeführten Bauernschu- 
lung. Dieser Aufklärungsfeldzug verfolgt vor- 
nehmlich das Ziel, die landwirtschaftliche 
Produktion zu erhöhen und zu standartisieren, 
Gleichzeitig fördert man das bisher stets 
unterdrückte Selbstbewußtseln des Bauem- 
standes dadurch; daß man Ihn als vollwertiges 
Mitglied der Gemeinschaft erklärt. Auch in 
jenen Gebieten, in denen der Kommunismus 
Fuß gefaßt hatte, gewinnt die Regierung von 
Tag zu Tag an Boden, denn die aufständischen 
Elemente übten in ihrer Bedrängnis eine ders 
artige Terrorherrschaft aus, daß die bäuerliche 
Bevölkerung in Ihrer Verzweiflung zur Wa 
griff und die Banden vertrieb. Dank der Sch: 
lungsaktion hat sich auch die Ernährungslage 
des Landes gebessert, und dieser Umstand hat 
eine weitere Beruhigung der noch vor einem 
Jahr stark erregten Gemüter zur Folge, Hinzu 
kommt, daß sich die Teuerung dank einer aus- 
reichenden: Marktbelleferung im Vergleich zu 
anderen Ländern in den Grenzen des Tragba- 
en bewegt, außerdem gewährleistet die Bin- 
führung des Kartensystems in der Stadt die 
gleichmäßige Verteilung der lebensnotwendi- 
gen Güter, 

Neben den staatlichen Organen und dem 
deutschen Verwaltungsapparat trägt heute die 
bulgarische Wehrmacht zu einem erheblichen 
Teil für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und die reibungslos fortschreitende Stabilisie- 
rung der Verhältnisse Sorge. Alle wichtigen 
Eisenbahnstrecken und Straßen sind gogon 
Überfälle gesichert, und Sabotageakte ereignen 
sich nur noch selten. 

Die sich immer stärker anbahnende Rück- 
besinnung auf die Entfaltung der eigenen na- 
tionalen Kräfte kommt langsam auch in Bel- 
grad zum Durchbruch, Erst jetzt, nachdem 
der Krieg die Stadt heimgesucht und ihr die 
Fassade einer ebenso geschmacklosen wie 
krankhaften Selbstgefälligkelt weggerlssen 
hat, merkt man in vielen Einzelheiten, wie 
unnatürlich die Entwicklung dieser Stadt ge- 
wesen Ist. Heute icht sich der ungezügelte 
‚Geltungstrieb bitter, denn der jetzige serbi- 
sche Staat verfügt nicht mehr über die Sub- 
stanzen, von denen früher die jugoslawische 
Metropole gezehrt hät, Belgrad wird sich da- 
hor in Zukunft in seiner Lebensweise sehr 
einschränken müssen. 

Bis in die frühen Abendstunden pulslert 
das Alltagsleben. Doch auch hier kann man 
mancherlei Veränderungen wahrnehmen, War 
Belgrad vor der Katastrophe eine laute, sen- 
sationshungrige Stadt, so Ist heute der Ton 
wesentlich gedämpfter. An die Stelle der we- 
nigen noch In Betrieb befindlichen Autor sind 
wieder die altmodischen Pferdedroschken ge- 
treten, Auch der Straßenbahnverkehr be: 
schränkt sich nur auf einzelne Strecken. An 
allen wichtigen Plätzen sind Lautsprecher auf- 
gestellt, aus denen zu bestimmten Stunden am 
Tage das Programm des Belgrader Senders 
ertönt. Die Nachrichten werden außerdem 
durch zahlreiche Wandzeltungen ergänzt, die 
nicht zuletzt wegen ihrer reichen Illustration 
gern, gelesen werden, Das Thema, das im 
Augenblick im Vordergrunde steht, bezieht 
sich auf die britischen Ausbeutungsmetho- 
den, die einen großen Teil der Welt Ins Elend 
und Verderben gebracht haben, Uberall sieht 
man größere und kleinere Arbeitskolonnen, 
die mit dem Wegräumen der Schutimassen 
und dem Abbruch stark zerstörter Häuser 


Wir bemerken am Rande 


Erziehung zum Der 'ohnmächtige Haß, der die 
Blutrausch Briten angesichts der Ariolge 
Ihrer Gegner und im Gefühl der 
eigenen Unlählgkeit, das K: 
zu wenden, eriüllt, ireibt di 
unterhlell dieser Tage der eng Jne. 
Hörer mit breilangelegten Beschreibung einer 
„Schule für den Nahkampf”, wie sie Jetzt lür eng- 
liache Soldaten eingerichtei 
worden sind, In di 
Schulen sollen die R 
ten an die Schrecken des 
Krieges gewöhnt werden, 
So sind — um nur eine der 
widerlichen Einzelheiten zu 
nennen — die Puppen, an 
denen sich die Soldaten Im 
Bajoneltkampf üben, oi 
Tierblut gefüllt, so daß den 
Zöglingen der unschälzbare 
pädagogische Verte nicht 
D) von unten bis 
oben mit Blat bespritzt zu 
werden. Man hat welter für 
die Rekruten Besuche In 
Schlachthöusern ` veranstal- 
tet, um ihnen das Umbrin- 
gen handgrelllich vorsulüh- 
en, In diesen erpigunlichen 
wagen. militärischer Aus- 
bildung erkennt man SENG AN 
Phantasie und den Balu . " 
Churchilla, der die englische Ollentlichkeit und vor 
allem die Armeo mit dem Geiste blindwüllgen Ver- 
nichtungswillens gegen Deutschland erfüllen möchte. 
Es Int bemerkenswert, dad selbst In England Siim- 
men laut worden, die diesen ebenso sinnlose wie 
verbrecherische Treiben verurteilen, So. veröllent- 
lichte die Dien" die Zunchr/ft eines Ollizlere, In 
der es heißt: „Es Int ein besorgninerregender Gos 
danke, dad die Behörden, die diesen Unsinn ange 
ardnei haben, eine ao unklare Vorstellung vom engs 
Machen Soldaten haben, dad ala glauben, ale müßten 
seinen Dlutdurst kultivleren, um Ihn auf die Schrek- 
ken des modernen Schlachtleldes geladt zu machen, 
Es gibt nichts in der Geschichte des vergangenen 
oder des gegenwärtigen Krieges, was eine solche 
Theorie techtlertigen könnte. Sadisten sind gewöhn- 
lich wenn ea darau! ankommt, auch Relglinge, und 
keln künstlich eingoflößter Haß kann sla zu taplaren 
Männern machen, 


Die Rüstungsforderung des Führers weit übertroffen b 


Reichsminister Speer beim Staatsakt / Dank der Froni: an die Heimat vom Gefreiten Krohn überbracht 


Beim Staatsakt für die mit dem Kriegsvor- 
dienstkreuz ausgezeichneten Bauern und Rü- 
stüngsarbeltern führte Reichaminister Spoar 
aus: Unsere Soldaten an der Front begrüßen mit 
Begeisterung die neuen Waffen, die Ihnen in 
diesen Tagen und Wochen zugeteilt werden, Sle 
freuen sich über die technischen Neue- 
rungen, die unsere besten Walleningenigure 
gefunden haben, und über die Präzision und 
Sauberkeit in der Ausführung, wie sle eben nur 
der deutsche Facharbeiter — als einziger in der 
Welt — schaffen kann, 


Wir hatten einen schweren und harten Win- 
ter, und dieser Winter hat nicht nur an der 
Front, sondern auch In det Heimat Schwlerlg« 
keiten aller Art bereitet. Es war unser aller bange 
Frage, wle diese Schwierigkeiten sich auf die 
Fertigung der Waffen auswirken, 

Niemals darf durch ein Versäumnis In der 
Heimat, das uns wegen einer Bequemlichkeit 
einer Notwendigkeit ausweichen ließ, an der 
Front auch nur eine Granato oder eine Watto 
fehlen, 

Die Wälfen und die Munition sind die Trä- 
per des Kampfes, Das Schicksal der Front, das 

‚eben unserer Soldaten, auch unserer nächsten 
Angehörigen, hängt damit unmittelbar von un- 
serer Lelstun or Heimat ab, Die Frühjahrs- 
lieferungen sind boendet; gie rollen unterd: 
in ungeahnten Massen zur Front. Es ist damit 
ein wichtiger neuer Abschnitt in den Rüstungs- 
Eu ere: eingetreten. Neue Fartigungen sind 
in Angriff genommen und werden den Ausstoß 
an Waffen und Munition In den nächsten Wo- 
chen wiederum erheblich steigern. 

Der Führer hat sich immer wieder berichten 
UI ob die von Ihm geforderten Zahlen In 
den einzelnen Monaten erreicht werden konn- 
ton, Sie können sich denken, daß die Ansprüche 
des Führers an die Rüstungswirtschaft hoch und 


ee: dio von ihn verlangten Lieferungen daher nur 


beschäftigt sind. Inmitten de 
bans hat sich lediglich das Kaffeehaus ala 
Treffpunktstätte behauptet, doch wird die 
einst so stattliche Zahl der Stammgäste Im- 
mer geringer, denn heute hat niemand mehr 
Muße, seine Zeit mit endlosen politischen 
Debatten undKlatscherelen zu vergeuden, Vor 
dem Kriege gab es viele Möglichkeiten, sich 
sein Geld auf bequeme Art’ und Welse zu ver- 
dienen; heute muß. jeder tüchtig arbeiten, um 
seinen Lebensunterhalt zu bestreiten. Bosone 
ders angenehm berührt es, daß die vielen 
lästigen Ausländer, die sich vor dem Kriege 
in Belgrad eingenistet halten und deren 
Hauptaufgobe sich in der Ankurbelung der 
gegen die Achsenmächte gerichteten Greuel- 
propaganda erschöpfte, in alle Winde zersto- 
on sind, Um so mehr fallen die deutschen 
Landser auf, die entweder hier stationiert 
sind oder sich auf der Durchreise aus oder 
nach dem Süden befinden, Desgleichen sieht 
man viele Angehörige der italienischen Trup- 
penformationen, Am krassesten tritt der Ge- 
gaman zwischen einst ‚und jetzt In den spä- 
en Abendstunden hervor, Wohl sind alla 
Straßen hell erleuchtet, doch die Stadt er- 
scheint wie ausgestorben, und nur die Schritte 
der Patrouillen und vereinzelter Fußgänger, die 
äi tätig sind, unterbrechen die 
e, 


Die Ruhe tut der Belgrader Bevölkerung 
gut, denn dadurch ist ihr dia Gelegenheit ge- 
geben, einen besinnlichen Blick in die Vere 

uhelt zu fun und aus den begangenen 
'ehlorn die Lehren zu ziehen. Es liegt allein 
beim serbischen Volke und seiner Führung, 
welchen Weg Serblen in Zukunft einschlagen 
will, Es muß sich dabei stats die Tatsache 
vor Augen halten, daß der Sieg der Ordnungs- 
mächte über die Verteidiger des Versailler 
Zwangssystems eine neua Epoche elnlaltet, In 
dor nur friodliebende und arbeitsfreudige Na» 
tionon das Recht zum Leben haben werden, 


städtischen Le- 


Rosenberg in Dorpat 
Berlin, 21, Mal 
‘Am Dienstag weilte Relchsminister Alfred 


Rosenberg zu einem kurzen Besuch und 
einer Reihe von Besichtigungen in Dorpat. 


Die treuen Nachbaren 


Als Preußen bei Jena die Walfen streckta, 
geriet das Land, nachdem es seine Ehre ver- 
loren hatte, In schwere wirtschaftliche Not, Es 
gab keinen Stand, kaum einen Bürger, Bauer 
oder Edelmann, der nicht den Verlust s 
Arbeit oder Schmälerung seines Eigentum: 
klagte hätte, Doch größer war das Gefühl fir 
die Demäütigung, die das besiegte Volk emp- 
fand, nun nach den ruhmreichen Tagen Fried- 
richs des Großen, und allonthalben fanden sich 
Männer, die ihr Leben für die Freiheit wagten, 

Auch der Herr von Krosigk gehörte zu den 
Patrioten, die sich gegen die Herrschaft Napo- 
loons auflehnten, Das zahlten ihm die Feindo 
heim, indem sie Ihn für vogelfrel erklärten, ihn 
verfolgten, schließlich aufbrachten und nach 
Kassel ins Gefängnis schleppten, Nur dadurch, 
daß er soin Vormögen verpfändete, rettete ‚or 
sich die Möglichkeit, heimlich welter den Wi- 
derstand zu schüren, den Aufruhr vorzube: 
ten und die Innere Einigkeit für den Be- 
frelungskrieg herzustellen Denn er achtete 
den Verlust von Hab und Gut, dem ar damit 
unweigerlich verfallen war, gering ein vor der 
heiligen Verpflichtung, die Ehre höher zu stel- 
len, Es vorwundert nicht, daß die feindlichen 
Truppen bel Kriegsbeginn das Rittergut, das 
der Horr von Krosigk bei Halle hesad, don 
Flammen übergaben und damit alles vernichte- 
ten, was er eratbt und sich durch Fleiß erwor- 
ben, 

Längst befand sich der Herr von Krosigk 
als Major bei der Landwehr Yorcks, und in 
dem ktiegerischen Hin und Her, dem viel- 
(schon Wechsel salnas Aufenthalts, erreichte 
iha die Nachricht vom Verlust geings Vermö- 


äußerat schwer zu erreichen sind, 


Es hat sich, von Moilat za Monat stelgernd, 
das unerwartete Bild ergeben, daß diese vom 
Führer verlangten Zahlen nicht mur erreicht, 
sondern immer mehr übertroffen wurden. Die 
lotzte, für einen gewinnen Abschnitt der Wallen- 
Heferungen abschließende Meldung ergab nir- 
gendwo einen Minderausstoß, fast überall eine 
Mehrlieforung von einem Drittel bis zur Hälfte, 
und auf einigen wichtigen Gebleten sogar eine 
Verdoppelung der vom Pührer ursprünglich vor- 
langten und erwarteten Leistungen, 

er Führer ist von diesem Ergobnia tief bt- 
elndruckt, 

Alle Leistungen der zentralen Stellen, auch 
‚die meines Ministeriums, der Botriebsführer und 
der Betriebstechniker, müssen hierbei wait in 
den Hintergrund treten gegenüber der unerhör- 
ton Lolstung, die hier der deutsche Arbeiter 
vollbracht hat, 

Es wäre vermessen, wenn ich Ihnen — deut- 
sche Arbeiter und Botriebaführer —, den Dank 
für diese einmalige Leistung selbst aussprechen 
wollte. 

Den Dank all der Soldaten, die nun mit 
Euren Waffen ausgestattet werden, kann Euch 
daher nur die Front selbst zum Ausdruck brin- 
gen, denn fü habt Ihr schließlich Tag und 
Nacht gearbeltet. 

Ich habe daher den Pührer gebeten, daß oln 
Soldat der Front von ihm heute hierher befoh- 
len wird, um Huch diesen Dank auszusprechen, 
Er hat den Träger des Ritterkrouzes, Gefreiten 
Krohn, hierzu bestimmt. Er wird im Auftrage 
des Führers das orste Ritterkreuz des Kriegs- 
vordienstkreusen einem deutschen Arbeller 
überreichen und in diesem Arbeiter — die 
stolze Leistung der gesamten deutschen Arbel- 
terschaft ehren, 

Gefreltor Krohn, der Beauftragte des Püh- 
rers, führte dann a 


„Wenn ich heute aüf Befehl dos Pührers im 
Namen dor gesamten deutschen Wehrmacht 
einem Kameraden aus einem Rüstungsbetrieb 


Geschwätz von Leuten mit Frühlingsfieber 


Kritik des englischen Unterhauses an Churchill / Massiver Umgangston 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichtersiattera 


Lissabon, 22, Mal 

Die Unterhaundobatte über die allgemeine 
KN Ka ist wieder einmal ausgegangen wie 

jornberger Schleßen, Die Regierung hat 
ch um eine klare Stellungnahmb zu den von 
den oppositionellen Abgeordneten aufgewor- 
tenen Fragen herumgedrückt bzw. einige der 
Hauptforderungen glatt abgelahnt, Churchill 
bleibt Vorteldigungsminl; und es wird kein 
Untersuchungsausschuß eingesetzt werden für 
noch für Singapur, Zu Singapur erklärte 
die Regierung, die von der Opposition als Bel- 
spiel herangezogenen Vergleiche von Pearl 
Harbour, wo Roosevelt einen solchen Aus- 
schuß einsetzte, der verschiedene Maßregelun- 
gen höherer Offiziere beschloß, sel schief, da 
die verantwortlichen Personen von Singapur 
in Gefangenschaft geraten seien, 

Churchill, der auch am zweiten Tage der 
Debatte nicht erschienen war, ließ durch den 
Abgeordneten Herbert feststallen, die Mitglie- 
der des Hauses litten scheinbar an Frühlings- 
fieber und Hysterie, Die Feststellung Lord 
Wintersons, das Haus habe das Recht, den bri- 
tischen "Verteidigungsminister vor sein Forum 
zu zitieren, wurde von Sir Stafford Cripps, dem 
Sprecher des Hauses, kühl beantwortet, Natür- 
lich habe das Haus dieses Recht, aber es fand 
sich trotz allen Geredes niemand, der von de: 
som Recht Gebrauch machen wollte, 

Keln Wunder, daß der zur Labour Partal 
gehörende Abgeordnete Haden-Quast fest- 
stellte, das Haus habe einen großen Teil sel- 
ner Autorität verloren, saltdem die jetzige Re- 
gierung Ins Amt gekommen sel, weil die Re- 
glerung sich von den Abgeordneten in Ihrer 

beit keineswegs stören zu lassen gedenke. 
Infogodessen sel eine allgemeine Unzufrleden- 
heit entstanden, da das Haus nur schlacht und 
unzusammenhängend unterrichtet sel, 

Der bei der Nachwahl in Rugby gegen den 


Roglerungskandidaten gewählte unabhängige 


Eine Erzählung von Bewährung und Treue 
Zin großer Not von Bernhard Faust 


gens erst im Herbst, als er sich Leipzig und 
wieder seiner Heimat nüherte. Dort hatten die 
verbündeten Heere Napoleon umstelit, und der 
Major lag auf dem nördlichen Flügel. Er pê- 
fand sich damit nicht welt von seiner bei Halle 
Mal Besitzung, Er war schon willens, 
en letzten Ruhetag zu benutzen, um daheim 
nach dem Rechten zu schen, als Ihm ein Mann 
jemeldet wurde, der ihn zu sprechen wünschte, 
s war sein Schäfer, Seit dem Frühjahr war 
ihm der Getreue überall gefolgt, wohln der 
NEEN die Schlesischo Armee führte, nur 
um ihm das Unglück zu melden, 

„Herr, es ist alles verloren, Wohnhaus, Stal- 
lungen und Scheunen sind nledergebrannt, und 
vom Getreide hat man wohl kaum das Stroh 
gerettet", klagte der Alte, „Ich weiß es nicht 
genau, denn der Vogt hat mich gleich qe- 
schickt, als der Feind zu brandschaätzen be- 
Henn“ 

Nun erbat sich der Major einen kurzen, 
mehrstündigen Urlaub, damit er sich nach Frau 
und Kindern umsähe, und er ritt heim, von 
dem Schäfer begleitet. Schon yon weitem sah 
er, als er sich seinem Dorf näherte, die ver- 
kohlten Trümmer, die räpenden Mauerreste. 
Die Felder waren zerstampfi, die Wiesen von 
unzähligen Wagen zerfahren, so daß sje weg- 
losen Sümpfen glichen, und das Vieh war fort- 
getrieben oder vom Felnd an Ort und Stelle 
geschlachtet worden, Abor drüben am Walde 
— was sah er drüben am Walde? Da erhob 
sich ein neues Dorf aus roh gezimmerten Hüt- 
ten, da tummelten sich Pferde, da weldeten 
Kühe, Auch der Schäfer gp die Augen auf, 
er schüttelte den Kopf und lachte vor Freude. 


Abgeordnete Brown hielt seine Jungfern- 
rode und erklärte in ihr, es sel kein Gedan- 
ken daran, daß man mit der jetzigen Mann- 
schaft in Withe Hull den Krieg gewinnen 
könne. Der Premierminister habe begonnen, 
eine Reglerung zu bilden, die auf den Parteien 
beruhe und nicht auf, den nationalen Notwi 
digkelten. Die Le di Jets: io ihr säßen, 
seien zu Ihren Posten lediglich dadurch ge- 
kommen, daß sie eine prominente Stellung In 
ihr einnähmen, Man solle diese Leute aus 
ihren Ämtern entfernen und das Parlament 
von der Herrschaft der Parteien befreien. Sel- 
ner Ansicht nach hätten die letzten Nach- 
wahlen gezeigt, daB eine Rebellion Im An- 
bruch sei gegen die alte Front, 


Für die augenblickliche Wahlenatmosphäre 
in England ist ein Stimmungsbild des Senders 
Daventry in einer für den Amerikadienst spre- 
chenden Reportage sehr deutlich. In ihm heißt 

‚Es muß zugegeben werden, daß das bri- 
tische Volk in Unzufriedenheit und kritischer 
Stimmung ist, Wir haben aber zwei Jahre und 
fast neun Monate Krieg hinter uns. Der 
1000. Kriegstag naht heran, Wir haben in die- 
ser Zeit elnige Erfolge gehabt, ‚aber die Er- 
innerung an diese Erfolge ist jetzt abge- 
schwächt durch die schweren Niederlagen in 
Ostasien und durch den Mangel einer militä- 
rischen Aktion in Westeuropa, Ich glaube zwar 
nicht, daß die Bevölkerung krlegsmüde ist, 
aber ist unzufrieden über den Fortgang der 
militärischene Erignisse, Es hat keinen Zweck, 
zu sagen, daß im lotzten Weltkrieg die Lage 
Großbritanniens teilweise noch weniger hoff- 
nungsyoll susgeschen habe als heute, Dem- 
gegenüber muß erklärt werden, daß das heu- 

‚tige Deutschland und das heutige Japan viel 

furchtbarera Gegner sind als die Mittelmächte 
vor 28. Jahren. ‘Das weiß man im Volk, und 
deshalb ist man angesichts der Krieglührung 
kritisch und ungeduldig,“ 


Ellends begaben sie sich hin, und der erste, 
der ihnen entgegentrat und das Wunder er- 
klären konnte, war dor Vogt vom Rittergut 
den Herrn von Krosigk, 

„Ja, Herr), sagte or, als sia sich begrüßten, 
„es ist alles gerettet worden, Aber ‚es Ist 
nicht unser Verdienst, wir verdanken es den 

nsern Nachbarn, Sie haben mitunter 
gene Habe verbrennen lassen, well Ihr, 
sagten sie, doch auch Duer Leben für sie ein- 
setzt, und so haben sie alles geborgen: Duer 
Vieh, Euer Getreide, ja auch die Bibliothek, 
Und, Horr, ich soll Huch sagen, sie haben den 
Pachteins zurückgelegt, damit Ihr bei dor Heim- 
kehr keine Not leidet,” 

Darauf wußte der Major von Krosigk nichts 
zu sagen, nur schoß ihm das Wassar in die 
Augen, ols er seinen Bauern die Hände schüt- 
tolte zum Dank, „Nachbarn, Nachbarn!" mur- 
molte er, nur dieses eina Wort, aber os besagte 
vieles, und als er später das Geretlete mit 
Ihnen teilte, besagte e alles, 


Dovrient machte bol einem Welnhändler baträcht- 
liche Schulden, 
gen hlolt Ihm sein Gläuhlger vor, warum 
or den viel Wain trinke, wenn as Ihm aoine Ver- 
hum nicht erlaubten, 
Da AN Devriont mit eptvatinendet Liebens- 
wördigkei 


ti 
„Sle haben recht: Meine Verhältnisse erlauben as 
nicht, abar die Ihren!" 


Zu dem alton Heim kam einen Tagos ein Altlichas 
Fräuloin, das sich aber olga: zur 
Vornahme der Unternuchung zu entkleiden. 

Heim boruhigte sia mit den Worten: 

„Sie brauchen dur&haus keine Furcht vor mir zu 
haben! Ich kann Ihnen vorsichetn, daß ich schon 
über sechzig Jahre all und demnach nach mensch- 
lichem Ermessen ungeläirlgh bini” k 


das erste Ritterkreuz zum Kriegsverdienatkrenz 
überreiche, das in diesem Kriege verliehen 
wird, dann bringe ich damit aus übervollom 
Horzen den Dank aller deutschen Soldaten zum 
Ausdruck für die wunderbaren Walton, die dio 
deutschen Rüstungsarbeiter uns schmieden. 

Ich weiß, daß wir ohne diese Waffen keinen 
der vielen Siege und Erfolge hätten erringen 
können, die uns das Kriegsglück in diesen Jah- 
ren schenkte. Wir haben unsere soldatische 
Überlegenheit über den Feind an allen Fronten 
auf dem Lande, auf dem Wasser und in der Luit 
immer wieder den deutschen Rüstungsarbeltern 
zu danken, die mit ungeheurem Fleiß, mit einer 
phantastischen Präzision und mit derselben Eln- 
satzbereltschaft, von der wir Soldaten besselt 
sind, für den Sieg, Tag und Nacht gaari 
und gewerkt haben, Wir Soldaten an der Front 
haben diese Waffen eingesetzt und wissen dea- 
halb besser als jeder andere, was sie wert sind 
und was gie bedeuten. Ich bin stolz darauf, daß 
der Führer deshalb mich, als einen unbekann- 
ten Soldaten, aus den vielen Millionen, die 
heute mit der Waffe In der Hand vor dem Feind, 
ste) beauftragt hat, diese Gedanken der 
Front hier zum Ausdruck zu bringen, 

Im Namen des Führers üborreiche Ich Ihne: 
Obermeister Hahne, deshalb das erste Ritt 
kreuz des Kriogsverdienstkreuzes und 
Ihnen dazu die herzlichsten Glückwün: d 
Führers aus. Diesen Glückwünschen möchte Ich 
die aller Frontsoldaten anschließen und zum 
Schluß auch meine eigenen, denn Ich bin mir 
bewußt, daß Ich obno die Waffen, die die dout- 
schen Rüstungsarbeiter uns in die Hand gege: 
ben haben, njom: mn Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzen errungen hitte, 


Tausend Somjetpanzer vernichtet 


Berlin, 22. Mol 


Wie der Bericht des Oberkommandos der 
Wehrmacht am Donnerstag bekanntgab, verlor 
der Feind am 20, 6, im Raum von Charkow 
wiederum 63 Panzer, so daß sich die Gesamt 
zahl der seit dem 12, Mal in diesem Kam 
gebiet abgaschossenen Panzer auf 501 erhöhte, 
Zählt man die in den Kämpfen auf dar Halb- 
insel Kertsch abgeschossonen 258 Panzerkampf- 
wagen dazu, so ergibt sich, daß die Bolsche- 
wisten In den letzten 13 Kampftagen allein im 
Südabschnitt der Front 759 Panzer durch 
Waffenwirkung des Heeres verloren, Dazu 
kommen noch die von der Luftwalfe vernich- 
teten oder schwer beschädigten mehr als 
220 Panzer, so daß also der Gegner bei 
den letzten, für die deutschen Truppen er- 
folgreichen Kämpfen eine außerordentliche 
Schwächung seiner Panzerkräfte erfahren bat, 


Franzosen gegen Briten 
Vichy, 21. Mat 


‘Am Morgen des 18. Mai fand, wie amtlich 
gemeldet wird, ein Gefecht zwischen britischen 


und französischen 'Plugzeunen und Kriegs, _ 
schiffen an der algerischen Küste statt, Hier" 


bei wurden zwet britische und ein französi- 
‚sches Flugzeug abgeschossen, Zu diesem Zwi- 
schenfall wurde ein amtliches französisches 
Communigt& herausgegeben, in dem es heißt: 
„Ein britisches Wasserflugzeug überflog die 
algerischen "Territorlalgewässer, Die fran- 
zöslsche Luftwalfe erfüllte Ihre Pflicht, In 
sie versuchte, das Wasserflugzeug gemäß di 
Internationalen Gesetzen zur Landung zu zwi 
gen, Da dieses das Feuer eröffnete, wurde 
jezwungen, auf "dem Wasser niederzugehen, 
Der zögerte ein britisches Torpedoboot 
nicht, auf unsere Flugzeuge zu schießen, Im 


Verlauf des sich entwickelten Gefechtes wurde, 


ein weiteres britisches Flugzeug abgeschossen. 
Hieran kann Frankreich wieder einmal die 
Methoden seines früheren Verbündeten er- 
kennen,” 


In den nächsten Wachen wird In Tokio eln 
Véi in Blldung bogriltenes Natlonalinatitut 
für Rassenlorachung seine Tätigkeit aufnehmen. 


y Dech Iutamsmnaiddınn Zeitung. Drmokaral nV ai Geht 
Ion kann Hanptashrifilehen Dr, Kun Di a 
Für Anseigen gh © 2. Anselgenprelslinta & 


Das Frühlingswunder 
Von Clara $chünemann-Kruyskamp 


Mit den weißen Wölkchen läuft ain Mäd- 
chen In die Wiese, Und wie der Wind die 
Wolkönlämmchen neckt, so nackisch rührt er 
an des Mädchens himmelblaues Kloid, 


Er spielt in ebendieser Stunde auch um 
einen lichten Sehopf, der einem Jungen in die 
braune Stime hängt, 

Es Ist ja Frühling heute, 


Und wie der Lenz nun Wölkchen, Wind und 
Wiese zusammenbringt, genau so macht er ep 
salt jeher mit den Menschenherzen, Die Here 
zen gehen Im Frühling auf die Suche, unbe- 
wußt, ach, sio wissen es selber nicht! 


Da überkomrut denn auch das Mädchen und 
den Hungen. eing uamenlosa Unruhe, daß sle 
davonlaufen müssen ohne Ziel, ins strahlend 
Blau wie die welden Wölkchen, 

Vor noch nicht allzu langer Zeit haben sie 
miteinander gespielt, wie Kinder es tun, ga- 
stritten und gerauft. 


Aber das haben sie plötzlich vergessen. Sle 
sind Irgendwie! verwandelt, Sie haben Ihre 
Kindhelt abgestreift wio der Falter, der eben 
neugeboren wurde, seing dunkle Hülle, 


Erst- als sie dem Auferstondonen nach- 
schauen und sich seines Fluges freuun, worden 
nio einander gewahr, Doch sle sagen nichts. 
Sie huschen wolter mit "dem Frühlingsboten. 
Sie tollen durch die Wiese, gomainsam mit den. 
welßon Wölkchen, die der jungen Erde lang- 
sem nähur kommen, 


Und sahtı sie merkon kaum, daß sio sich 
plötzlich bei den Händen halten! 


— 
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Litzmannstädter Zeitung — Freitag, 22. Mai 1942 


25. Jahrg. — Nr. 141 


Reichsmarschall Hermann Göring führte In 
seiner Rede bei dem Staatsakt in der Neuen 
Reichskanzlei aus: 

Deutsche Volksgenossen! 

Bin einmaliger Staatsakt hat soeben statt- 
gefunden, wie or bishor in der Geschichte un- 
seros Volkes und noch viel weniger bei ande- 
ten Völkern bekannt Ist, Aber dieser neue, 
einmalige Staatsakt zeigt, wie sich die Aul- 
ngen über den Wert der Arbeit und die 
Bowertung der Leistung des Arbelters und der 
Arbelierin natlonalsozlallstischen Staat 
grundsätzlich gewandelt haben. 

In der Demokratie, die wir selbst In der 
Systemzeit erleben mußten, wurde der Arbel- 
ter bis zum Letzten aus- 
genutzt, Soine Arbeits- 
kraft wurde nur für den 
persönlichen Profit ver- 
wendet, der nicht ihm, 
sondern fremden Aktien 
zugute kam, und das Ziel 
seiner Arbeit war, diese 
Aktien in ihrem Wert 
steigen zu lassen. 

Noch welt schlimmer 
ist das Los des Arbeiters 
im Zeichen des Bolscha- 
wismus. Hier herrscht 
Unterdrückung und rück- 
sichtslose Vernichtung 
des Arbolters, und das 
Endziel war die Vernich- 
tung aller Kultur, Das 40- 
genannte „Paradies der 
Arbeiter und der Bauern“ 
kennen jetzt Millionen 
deutscher Volksgenossen, 
und unter diesen Milllo- 
nen deutscher Volksge- 
nossen, die heute an dar 
schwersten aller Fronten 
kämpfen und siegen, be- 
findet sich so mancher, 
der früher einst selbät 
der Anschauung des 
Kommunismus gehuldigt 
hat, Wie viele glaubten 
in der vergangenen Zeit, 
wo der Arbeiter wirklich 
keine Hoffnungen hatte 
und wo es schwer für ihn 
war, an ein Vaterland zu 
glauben, sich diesem Fa- 
natlsmus und der bolschewistischen Idee in die 
Arme werfen zu müssen. Jetzt sahen sie dieses 
„Paradies“ und konnten die „Errungenschaften 
des Bolschewismus und Kommunismus“ selbst 
an Ort und Stelle feststellen. 

Und in vielen fausend Briefen haben diese 
ehemals Verblendeten nun geschrieben und 
immer wieder anerkennen müssen, daß nur der 
Natlonalsozlalismus allein den deutschen Ar- 
beiter und selner Arbeit den wahren Wert bel- 
mißt und daß nur in der Volksverbundenhelt 
unseres Staates das wahre Leben auch für den 
Arbeiter und den Bauern zu finden Ist, 

Denn der Nationalsozialismus hat als einen 
seiner wichtigsten Punkte die Anerkennung 
des Arbeiters, des Bauern, seines Fleißes, 
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seines Werkes auf sein 
Programm geschrioben, und das Ziel war nicht 
mehr der Gewinn für einzelne, sondern die 
Zusammenballung aller Kräfte für die Gesamt- 
heit der deutschen Volksgemeinschaft-und für 
die Nation, 

Es ist das große und gewaltige Werk unse- 
zes Führers gewesen, daß er in den friedlichen 
Jahren, beginnend mit seinen sieben Männern, 
bis zu den Hunderttausenden und Millionen, 
jenen einzigartigen Kampf um die Schaffung 
der Volksgemeinschaft geführt hat, Und diese 
Volksgemeinschaft besitzen wir nun heute, Sle 
ist unser größtes Glück; sie stellt aber auch 
unsere größte Kraft dar, Bs war die Absicht 
des Führers, in friedlicher Arbeit sein Werk 
welter auszugestalten und auszubauen, In 
wiederholten Reden hat der Führer schon an- 
gekündigt, wie dieser Aufbau der Volks- 
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gemeinschaft und Insonderheit wie auch der 
Einsatz des deutschen Arbelters und Bauern 
in dieser Volksgemeinschaft immer welter 
ausgestaltet werden sollte, Zu dieser Arbeit 
brauchte der Führer Frieden, und sein ganzes 
Bestreben war es nur, diesen Frieden zu er- 
halten, Aber es war selbstverständlich, daß 
bei aller Friedfertigkeit des Führers und des 
deutschen Volkes gewisse Rechte gewahrt 
worden mußten, die für den Führer und die 
deutsche Nation unabdinghar waren, Rechte, 
die uns keiner nehmen und niemand bestret- 
ten konnte, und die auch wieder Recht werden 
mußten, Dazu zählt in erster Linie der An- 


schlußB unserer Ostmark, In der 6 Mi: 
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lionen Deutsche, nur deutsche Menschen, 
wohnten, dann die Sicherung jenes großen 
Teils des Deutschtums in der Tschechei und 
schließlich die Eingliederung des rein deut- 
schen Danzigs. Es waren dies selbstverständ- 
lich Forderungen, es war dies ein heiliges 
Recht, das durch die Gemeinschaft des ‘Blutes 
verbrieft war, ein Recht, an dem kein ver- 
nünftiger Staatsmann vorbeigehen konnte, 
Eigentlich hätten diese Staatsmänner von 
sich aus dafür sorgen müssen, diese für die 
Einigung Europas so wichtigen Voraussetzun- 
gen rechtzeitig zu schaffen. Aber im Gegen- 
teil; statt auf diese gemäßigten Vorschläge des 
Führers einzugehen, begann sofort — ja eigent- 
lich im gleichen Augenblick, da unsere Fahne, 
das Hakenkreuz, als Siegeszeichen über 
Deutschland emporstieg — die Einkesselung 
des Reiches von allen Seiten, Und wenn wir 
näher hinsahen, wer denn nun diese Staats- 
männer waren, die diese Einkesselung batrie- 


Brutal bauten die Sowjets 


Zwei Fronten sind es, die wir vor uns sehen: 
die Front draußen und die Front in der Heimat, 
Die Aufgabe der Front draußen {st es in all 
diesen Jahren gewesen und wird s zum 
endgültigen Sieg bleiben, die Heimat zu schüt- 
zen und den Sieg zu erringen, Jahre hindurch 
kämpfen nun Eure Söhne, Eure Brüder, Hure 
Männer, um die Heimat zu schützen, In gesi, 
tigen Schlägen und Siegen überrannten sie den 
Gegner, 

wenigen Tagen wurde Polen niadarge- 
worfen, eln blitzartiges Zufassen sicherte uns 
Norwegen als Voraussetzung gegen einen eng- 
lischen Uberfall, Und dann trat die deutsche 
Wehrmacht mit fliegenden Fahnen und u: 
schütterlicher Siegeszuversicht an jenem 1 
Mal 1940 zum großen Sturm an, In weniger 
sechs Wochen rollte hier ein gewaltiges Kriegs- 
geschehen ab.. Das stolze Frankreich zerbrach 
und sah Deutschland als Sieger im Westen. 
Bald darauf hörten wir von deutschen Siegen 
in den Wüsten Afrikas. Kurze Zeit darauf 
zwang uns der Verrat auf dem Balkan, dort 
einzugreifen, Auch hier lag der Feind nach 
wenigen Wochen am Boden. Den Abschluß bil- 
dote jenes unerhört kühne und überraschende 
Angriffsmanöver auf die schwer befestigte In- 
sol Kreta, aus der die Engländer in wenigen 
Tagen herausgeworfen wurden, 

Und dann kam der Kampi gegen Eng- 
land, zunächst nur auf der See und In der 
Luft. Unentwegt und pausenlos schlugen wir 
zu. Und wenn heute an manchen Orten im 
Deutschen Reich englische Angriffe Verwüstun- 
gen angerichtet haben, dann kann ich dazu 
nur eines versichern: 

So schwer auch diese Zerstörungen für uns 
sind, so schwer jeder Verlust wertvollen und 
kulturellen Gutes uns trifft und vor allen Din- 
gen so schwer uns jeder Verlust an Menschen 
lelden läßt, so ist doch nichts gegenüber 
dem, was der Feind an schweren Schlägen hin- 
nehmen mußte, 

Es wird einmal die Zeit kommen, da auch 
das offenbar wird. Erst dann wird man erken- 
nen können, wie ungleich auch hier die Ver- 
hältnisse lagen und wie auch hier Deutschland 
dem Gegner überlegen war. 

In dieser ganzen Zeit war es das Bestreben 
des Führers, mit Rußland zu irgendeiner Ver- 
ständigung zu kommen, denn der Führer wollte 


a 


hrers hielt die Front 
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ben, so konnten wir hinter ihnen immer wie- 
der He Fratze des Juden sehen, der überall 
gegen Deutschland hetzte, Es waren dieselben 
Staaten, die schon einmal vor Jahrzehnten 
gegen das Reich angetreten waren, die auch 
seinerzeit das Aufblühen des Reiches nicht ér- 
tragen konnten und dann aus Neid und MiS- 
gunst das damalige Deutschland überfielen, 

Wir, Ihr alle wißt, welche furchtbaren Zel- 
ten der Schmach, der Schande und der Ohn- 
macht wir dann dürchleben mußten. Tiefer 
und tiefer sanken wir hinab, Das deutsche 
Volk drohte sich aufzulösen: Bruder stand 
gegen Bruber, Schwester gegen Schwester! 
Und das Ausland, das feindlich gesinnte, 
riumphierte über das der Vernichtung anheim- 
en Reich, 

In letzter Stunde aber kam der Führer, kam 
seine töpfere Bewegung, und das schier Un- 
mögliche geschah. Das Unfaßbare wurde Wirk- 
lichkeit: Aus Ohnmacht und Schande wuchs 
ein neues Reich, eine neue Nation, stolzer 
und stärker denn je zuyor. Und wieder wurde 
mun von allen Seiten das Emporsteigen dieses 
neuen deutschen Volkes und Reiches mit Neid 
und Mißgunst betrachtet. Größer und größer 
wutde die Gefahr, so daß wiederum der Geg- 
ner nur Zeit suchte, um gegen das neue 
Deutschland vorzugehen, 

Die Voraussetzungen hierfür glaubte er ge- 
schaffen zu haben, in jenem Völkerbund, der 
in erster Linie die Abrüstung des völlig abge- 
rüsteten Reiches wolter forderte, Der Führer 
sah sich schließlich gezwungen, diesen eigen- 
artigen Verein, der nichts anderes als die De- 
mütigung und Vernichtung Deutschlands wollte, 
zu verlassen. Er entschied sich dafür, nunmehr 
Deutschland jene Rüstung zu geben, die die 
Voraussetzung sein sollte, jeden Kampf zu be- 
stehen, wenn er eines Tages dem deutschen 
Volke aufgezwungen werden. sollte. 

Gewaltig war die Rüstung, die 
nun einsetzte. Ganze Rüstungszweige mußten 
neu aufgebaut werden, denn in jenem Schand- 
vertrag von Versailles waren Deutschland alle 
Waffen genommen worden, die für die Füh- 
zung eines Kampfes allein entscheidend waren. 

‚Jetzt wurden sie neu aufgebaut, und in we- 
nigen Jahren wuchsen Fabriken um Fabriken, 
In kürzester Zeit wurden wieder 6,5 Millionen 
Arbeitslose in den Arbeitsprozeß eingegliedert, 
Jeder stånd wieder an seinem Platz, Wieder 
drehten sich die Räder, wieder sausten die 
Hämmer und ein gewalliges Arbeiten begann 
In der Sicherung des Reiches. 

Gleichzeitig mit dem Aufbau der Rüstung 
schuf der Führer die neue deutsche 
Wehrmacht. Aus dem kleinen Hunderttau- 
send-Mann-Heer, was uns jener Schandfriede 
ließ, wurde wieder eine gewaltige Volksarmee, 
bildete sich wieder aus dem deutschen Volke 
heraus eine neue Marine und schließlich eine 
neue, strahlende Luftwaffe. So wurden auf der 
einen Seite das deutsche Volk und seine Män- 
ner, vor allem selne Jugend, wieder herange- 
zogen zum edelsten aller Berufe für den Deut- 
schen, wieder die Waffen tragen und führen zu 
dürfen, Und die anderen wurden herangezogen, 
diese Waffe zu schmieden und das deutsche 
Schwert wieder zu schärfen, Und heute nun 
stehen wir wieder im Kampf, und dieser Kampf 
hat Ausmaße angenommen von einer Größe, 
daß man wohl sagen darf: 

Noch niemals stand Deutschland in einem 
gewaltigeren Kriege denn in dem jetztigen. 


ihre Waffenarsenale aus 


dem deutschen Volk jeden unnötigen Kampf 
ersparen, Scheinbar ging Rußland darauf ein, 
Aber schon bald mußten wir erkennen, daß 
das bolschewistische Rußland diese Zeit aus- 
lleßlich dazu benutzte, um elne Rüstung 
wel auszubauen und zu vollenden, die nie- 
mals Ihresgleichen gehabt hat, 

Und wenn nun heute gefragt wird: Wie 
war es möglich, daß die Sowjetunion elne 
solch große Rüstung ausbauen konnte, dann 
kann die Antwort nur lauten: 

Nicht aus jenen edien Gefühlen für Volk, 
Vaterland und Führung, die Euch bowegen, Ist 
dort drüben so wahnsinnig geschuftet worden, 
sondern nur weil der Mensch dort nichts bedeu- 
tot; well der Arbeiter dort nichts anderes st 
als Sklave, 

Nur unter Maschinengewehren und mit der 
Peitsche wurden die Arbeiter Sowjetrußlanda 


Am Kriegsfeuer 
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an thre Arbeitsstätte getrieben. Dabei war es 
gleichgültig, ob der Arbeiter in der Lago war, 


die Waffen fertigzustellen oder nicht, Waren 
sie nicht fertig, verfiel er dem Tode, Ein Mor- 
den, wie es die Welt nicht gesehen hat, ging 
durch dieses Rußland. An dieser Rüstung 
klebt das Blut Millionen russischer Arbeiter 
und Arbeiterinnen. Ganze Dösfer wurden 
nachts umstellt und die Bewohner in die Fa- 
briken getrieben. Die Kinder wurden in 
irgendeine Anstalt gebracht und durch die 
Bolschewisten erzogen. Ehepaare wurden aus- 
einandergerissen, die Männer hierhin, die 
Frauen dorthin verschickt, nie wieder beka- 
men slo sich zu sehen, Das war die bolsche- 
wistische Methode, zu arbeiten und anzu- 
peitschen, 

Und so unterscheidet sich unsere Arbeit, 
der Einsatz unserer deutschen Arbeiter und 
Arbeiterinnen, unserer Bauern und Bäuerinnen 
weiß Gott grundsätzlich von jener Methode, 
die dort in dem „Paradies der Arbeiter und 
Bauern” üblich war und heute noch üblich 
ist, Was auch immer die Lüyenpropaganda 
des Auslandes sagen mag, jeder einzelne von 
Euch weiß, daß wir gewiß jetzt viel vom deut- 
achen Arbeiter verlangen und verlangen 
müssen und ebenso vom Bauern und der 
Bauersfrau, Aber nie wurden In Deutschland 
Maschinengewehre aufgestellt, um deutsche 
Arbeiter zur Arbeit zu treiben. Denn der deut- 
sche Arbeiter geht aus eigenem Antrieb aus 
der Leidenschaft des Herzens heraus zur Ar- 
beit, um für seinen Führer und seine Wehr. 
macht die Waffen zu schaffen. Man braucht 
ihn nicht zu kommandieren und man braucht 
ihn nicht zu peltschen wie dort drüben, 

Darum mußte der Führer einen Entschluß 
fassen, als er erkannte, wie der Bolschewist 
seine Rüstungen immer mehr verstärkte, wie 
aus tausend Panzern zehntausend, und aus 
zehntausend zwanzig- und dreißigtausend Pan- 
zer wurden und ebenso viel Flugzeuge, und 
wie wir erkannten, daß In den neu erworbe- 
nen Gebieten Polens allein In einem Jahr fast 
tausend neue Flugplätze von den Bolschewl- 
sten angelegt wurden, Mit klaren Augen und 
mit der ihm angeborenen Genialität sah dar 
Führer, daß das ja alles nur geschah, um im 
gegebenen Augenblick Deutschland zu über- 
fallen und zu vernichten, Langsam schoben 
sich die bolschewistischen’ Kolonnen erst im 
Norden gegen Finnland vor. Im Süden nah- 
men sie die Positionen Rumäniens ein, Und 
weiter und welter hätten sie sich im Norden 
über Skandinavien und im Süden über den 
Balkan herangeschoben, um Deutschland aus 
dieser Zange den letzten Stoß zu geben, 

„Glauben Slo mir, lebe Volksgenonsen, un- 
sor Führer hat viele Entschlüsse fassen müss 
und ungeheuer schwere, Der schwerste Ent- 
schluß selnes Lobens aber war der, klar zu er- 
kennen, was dem deutschen Volk drohte, 
welche gewaltige Macht dort drüben stand und 
doch den ersten Schritt zu tun, der unablinder- 
lich getan worden mußte. Als das foststand, da 
allerdings führte dann der Führer diesen ersten 
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Schlag mit jener Kraft und jener Gentalltät, mit 
der nur er Schläge zu führen weiß. 

In unerhörten Siegen wurde die russische 
Wehrmacht überrannt und zerbrochen, 1500 
Kilometer tief und mehr drangen wir in den 
russischen Raum eln, Und als gerade zu einem 
neuen gewaltigen Stoß ausgeholt werden 
sollte, da trat uns ein nauer Feind entgegen, 
nicht die bolschewistischen Divisionen, nicht 
die bolschewistischen Waffen, es waren die 
Elemente, die nun wider uns waren, Un- 
geahnt und plötzlich brach der Winter herein, 
in drei Tagen ungeheure Köältegrade erzeu- 
gend. Und nun kam ein Winter, wie wir ihn 
in der Geschichte deutscher Kämpfe wohl 
noch nicht erlebt haben, Jetzt mußte sich die 
Bewährung unserer Front im russischen Win- 
ter erweisen, Es ist leichter, im slegreichen 
Vorwärtsstürmen Siege an die Fahnen zu hef- 
ten; als im schweren Abwehrkampf gegen 
Feind und Elemente zu stehen und doch nicht 
zu versagen; Es war keine Front in den Sinne, 
wie wir alten Weltkriegköämpfor sie aus dem 
Stellungskrieg kannten, hier mal ein Schützen- 
loch, dort ein Schützenloch, hier ein Dorf 
leicht befestigt oder ein Waldrand. Nein, ein 
unendlicher Raum von vielen tausend. Kllome- 
tern spannte sich von dem latzten Soldaten 
im hohe Nordon bis zum südlichsten Teil der 
Front; Sümpfe, Seen, reißende ‚Flüsse dazwi- 
schen. Und dann plötzlich war das Land still 
geworden, die reißenden Ströme waren zu Eis 
erstarrt und ebenso Sümpfe und Soen, Eine 
einzige weiße Decke des Todes döhnte sich 
über das unendliche Land. Und während vor- 
her noch natürliche Hindernisse erlaubten, an 
manchen Fronten mit schwächoren Kräften zu 
kämpfen, war es nun den Russen in einzelnen 
Vorstößen möglich, über die zugefrorenen 
Flüsse, Seen und Sümpfe während der Nächte 
‚in den Rücken der deutschen Front zu gelan- 
gon, Hiobsbotschaft folgte auf Hiobsbotschaft, 
Partisanengruppen sprengten Bahnen und 
lauerten dem Nachschub auf. Die wahnsinnige 
Kälte ließ unsere Trupen fast erstarren, 

Es wurde notwendig, auf schnollstem Weg 
unseren Soldalen warme Kleidung zuzuführen, 
aber dieso Kälte hinderte auch die Bahn daran, 
Die Schienen sprangen bei elsiger Kälte, die 
Lokomotiven konnten nicht mehr fahren. Ganze 
Tage lang blieb die Front ohne Nachschub, 
ohne Munition, ohne Nahrung, ohne Kleidung, 
und doch lag tagelang der tapfere Musketier 
da draußen im elsigen Schnee, Die Finger 
klamm. Paie er den Gewehrlauf an, blieb die 
Haut daran hängen. Motore versagten, spran- 
gen nicht mehr an. Panzer fuhren sich im 
hohen Schnee fest, Und so kam oins zum an- 
deren, Die Front lernte zum ersten Male jenen 
schauerlichen russischen Winter kennen in 
einer Stärke und in elnem Ausmaß, wie er seit 
einem Jahrhundert nicht gewesen Ist. 

Jedem von Euch ist ja bekannt, wie einst 
der große Korse, Napoleon I, von Moskau aus 
den Rückzug antrat, wie im russischen Winter 
seine ganze große Armee bis auf den letzten 
Mann vernichtet wurde, Ein einziges gewalt, 
ges Leichenfeld blieb damals zurück. Da konn- 
ten dem einen oder anderen schon Gedanken 
aufkommen — denn es sind ja nicht alle Men- 
schen gleich stark — und so mancher maq an 
jene grausigen Ereignisse von 1812 gedacht 
haben, Eins aber ist klar, schwer war dem 
deutschen Soldaten nur der Kampf gegen die 
Elemente, denn selbst im eisigsten Sturm fühlte 
sich der deutsche Soldat seinem Gegner immer 
noch turmhoch überlegen. Kam es zum Kampfe, 
Watte gegen Waffe, Mann gegen Mann, wurde 
der Boischewist geschlagen, wo immer er an- 
griff. Nur dort, wo eisige Stürme, gefrorene 
Hindornisse und tiefe Wälder &s ihm ermög- 
lichten, konnte er in den Rücken der deutschen 
Front eindringen. Aber auch ein Zweites ist 
klar: Wären wir erst einmal ausgawichen oder 
zurückgegangen, was wäre dann aus der Front 

worden? Es gab kaine ausgehobenen 
chützengräban wie im Weltkriege, keine Un- 
terstände, nichts dergleichen, die Ortschaft: 
auf viele Kilometer zerschossene Trüm 
haufen, sonst nichte, Es kam nur darauf an, 
daß die Front stand, ‚Und sie stand, Aber was 
es bedeutet, in solch einem Kampfe züh und 
eisem eine Front zu halten, weiß nur der, der 
diese kampfreichen Tage, Wochen und Monate 


Führer kümmerte sich um die kleinste Einzelheit 


Ich habe schon im Reichstag gesagt: Zwei 
Dinge waren es, die den größten aller Siege der 
Weltgeschichte, nämlich den Sieg in dieser 
Winterschlacht erreichen ließen: die Tapi 
keit des deutschen Soldaten und unser Führer. 
Ich bin unendlich glücklich darüber, daB Ich in 
jenen Stunden oft beim Führer verweilen durfte, 
daß ich die Tage miterleben konnte, da nun 
all diese Nachrichten auf ihn einstürmten, Ihr 
kennt alle Euren Führer, und ich darf für mich 
in Anspruch nehmen, daß Ich ihn vielleicht 
noch besser kenne als Thi alle, daß ich vor 
allem die unendliche Güte seines großen Hör- 
zens kenne, und daß ich weiß, wie unsagbar 
und unendlich der Führer in diesen Wochen 
gelitten hat. Nicht um seinetwillen, sondern um 
seiner tapferen Soldaten da draußen, Er hat 
mit ihnen gefühlt, er war ja selbst einst Soldat, 
Er wußte ja, wie es dem einzelnen Muskotlor 
ging, was er dachte, was ar fühlte, Er litt un» 
sagbar. Er wußte, was er von ihm fordern 
mußte: Beinahe Unmögliches, und doch mußte 
es möglich gemacht werden, Er durfte nicht 
nachgeben, Nur eins konnte hier helfan. Härte 
bis zum äußersten. Und so erlebten wir das 
Wunderbare, wie in elnem und demselben 
Menschen unendliche Güte und elserne. Härte 
zusammenwohnen können. Aber diese Härte 
war doch nur leizten Endes wieder Liebe zu 
selnom Volk. Zu genau wußte der Führer, var- 
langte er jetzt nicht von seinen Solda 
Letzte und Außerste, dann wären alle die bis- 


her erkämpften Siege vielleicht nutzlos ge- 
wesen, 


Auf und ab ging der Führer In seinem Bun- 
ker, eine unendliche Kraft strömte von Ihm aus, 
und man fühlte, wie in diesem genialen Hirn 
alles durchdacht wurde, was überhaupt zu er- 
wägen war, um der Front zu helfen. Um allo 
Einzelheiten, ja um dan Letzte kümmerte sich 
der Führer, jeden Zugtransport diriglerte er 
selbst, jedes Bataillon wien er an, in welche 
Stellung es zu gehen hatte, um Durchbrüche 
abzurlegeln. Das Gefühl der Kraft, daß von je- 
nem kleinen Bunker des Führerhauptquartiors 
ausging, diese übermenschliche Kraft strömte 
vor zur Front und hielt so den letzten Mann, 


Und als der Frühling anbrach, da hatte dor 
Bolschewist nicht die deutsche Armee vernich- 
tet, Sie stand, wo'sie bel Beginn des Winters 
gestanden hatte. Die deutschen Divisionen 
stehen zur Stunde vor Moskau genau so, wie 
sie im Herbst vor Moskau gestanden haben, 
Der gewaltigste Sleg ist erfochten aus der Kraft 
und dem Gonie eines Mannes und der unsag- 
baren Energio deutscher Männer, Mag die 
feindliche Lügenpropaganda redon, was sie 
will, mag sie jetzt sprechen, die deutsche Elite- 
wehrmacht wäre vernichtet — sie hat es In 
diesen Tagen zu fühlen bekommen, der erste 
Schlag, den die deutsche Wehrmacht wieder 
geführt hat, hat zu einem neuen gewaltigen 
Sieg geführt, 


Ritterkreuz der Arbeit für gute Panzerherstellung 


Wenn ich Euch in dieser Stunde diesen 
schrecklichen Winter in die Erinnerung zurück- 
gerufen habe, so tue Ich es dashalb, damit auch 
Ihr versteht, daß in gewissen Fällen nur die 
Härte allein zum Siege führen kann. 

Ich wolf), auch von Euch wird Schweres ge- 
fordert, und glaubt mir, en fällt uns sohr schwer, 
wenn wir aus Sicherheltsgründen zeitwelse Eln- 
schränkungen in der Ernährung vornehmen 
müssen. Ich weiß, wie unendlich schwer der 
Ba und die Bauerstrau es heute haben, um 
die Ernährung zu sichern. 

Wie freuto ich mich im vorigen Jahr, als 
zunächst die Saat so stand, daß man glauben 
konnte, es würde eine Rekordernte, Aber wia- 
der schlugen die Rogenschloßen bei der Ernte 
dazwischen und verminderten den Ertrag erheb- 
lich. Aber alle diese Dinge dürfen Euch nicht 
entmutigen, Denkt zurück, was Millionen Eurer 
Brüder, Männer und Söhne dort draußen im 
Osten erduldet und erlitten haben, dann wer- 
den Euch diese Schwierigkeiten wie ein Nichts 
erscheinen, ` 

Ich weiß, daß die Rüstungsindustrie fhr 
Außerstes tut und getan hat und uns in diesem 
Frühjahr mehr und bessbre Waffen geliefert 
hat, als wir hoffen und erwarten konnten. Aber 
nun darf niemand glauben, daß wir nun heute 
nach diesem Staatsakt etwa feiern können, 
Nein, es war dies nur ein Augenblick der Be- 
sinnung für Führung und Gefolgschaft. 

Mit, Eurem Betriebsführer an der Spitze 
solit Ihr eins Einheit bilden, die in geschlo 
ner Zusammenarbeit das Letzte und Außerste 
aus dem Betrieb herausholt. Einen weiteren 
Vergleich möchte ich zwischen beiden Fron- 
ten ziehen. 

So wie es draußen an der militärischen 
Front Stoßtrupps gibt, die den Auftrag haben, 
besonders schwere Hindernisse zu beseltigen, 
so gibt es auch Stoßtrupps in der deutschen 
Arbeiterschaft und solche Stoßtruppführer seid 
nun Ihr, So seid Ihr jetzt als Stoßtrupp der 
deutschen Arbeiterschaft und Bauernschaft 
durch den Führer mit diesar hohen Auszeich- 
nung der 1. Klasse des Verdienstkreuzes geehrt 
worden. 

Aber weit darüber hinaus ist heute nun 


"eine einmalige Ehrung vollzogen worden, ín- 


dem einem Arbeiter vor allen anderen eine 
Auszeichnung zutell wurde, die der Führer 
zum ersten Male verliehen hat. Und das ma, 
Euch zeigen, wie grundsätzlich sich die Auf- 
fassungen und die Prinzipien seit der Systemreit 
geändert haben, 

So ist nun diese hohe Auszeichnung dem 
Werkmeister Hahne zutell geworden für eine 
ganz besondere Leistung in der Panzerher- 
stellung. Auch er hat elne scheinbar un- 
lösliche Aufgabe erfüllt und möglich gemacht, 


Und hinter Ihm standet nun heute Ihr Männer 
Is aus den Händen 
‚Auszeichnung da 
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse erhalten habt. 
Ich erwarte, daß auch in der Heimat jeder 
einzelne härter und härter wird und sich sagt, 
dieser Krieg muß durchgestanden worden, 
gleichgültig wie lange or dauert, Am Endo steht 
der Sieg, und das allein Ist entscheidend, Das, 
was wir jetzt ertragen und aushalten, das 
sparen wir unseren Kindern, In stolzer Verach- 


fung wollen wir alle Feindpropaganda zurück- 
weisen, denn es sind doch nichts anderes als 
Lügen. Der Jude lügt heute genau das gleiche 
vom Himmel herunter wie damals in seinen 
schmierigen Zeitungen in def Systemzeit. Auch 
hier haben die Zelten sich geändert, Aus díe- 
sem wüsten Durcheinander, das sich einstmals 
deutsches Volk nannte, in dem der Bruder dem 
Bruder den Schädel einschlug, ist nun, und das 
möge der Jude zur Kenntnis nehmen, elne 
Volksgemelnschaft entstanden. 

Befolgt die Kriegagasatze, Sie sind erl n 
worden, weil sie notwendig sind, um das 
deutsche Volk zu erhalten und seinen Sieg zu 
sichern, Es mag manchmal etwas nebensächlich 
erscheinen, das vermag der einzelne nicht so 
zu durchschauen, Die Führung aber hat die 
Pflicht, vorauschauend die Dinge zu erkennen 
und vorausschauend dafür zu sorgen, daß 
Schwierigkeiten, die den Bestand der Nation 
bodrohen könnten, vom deutschen Volk abge- 
wendet werden, a 

Wir sind uns vollends klar darüber, daß 
das deutsche Volk dazu bereit ist, die notwen- 
dige Härte dieses Krieges auf sich zu nehmen 
und diesen ‚Krieg, gleichgültig wie lange er 
immer dauern mag, eisern durchzustehen. Da- 
für hat der Führer seinem Volk neulich im 
Reichstag auch Dank und Anerkennung aus- 
gesprochen, 


Ich habe Euch vorhin einen Einblick gegeben 
in die gowaltigen Erschütterungen, denen der 
Führer ausgesotzt war, Ich habe Euch gezeigt, 
wie stark er gewesen ist, da» Schworste zu 
tragen und doch alles zum Bosten zu führen, 
wie or alles gemeistert hat, Ein solcher Führer 
ist der Garant des Sieges, und diesen Führer, 
hat das deutsche Volk und kein anderes, und 
deshalb allein schon können wir mit stolzer 
Sicherheit auf das Ende dieses Kampfes als ein 
siegreiches hinblicken. Dan Vertrauen der 
klimpfenden Front zu ihrem obersten Krlogs- 
herm ist ein überwältigendes, 

Und nun wollen wir abschließen und unser 
ganzes Flehen zum Allmächtigen gelte dem 
oinen und dem einen Gedanken, or möge 
Schutz für unseren Führer geben und seinen 
Segen für den Führers Werk, den Sieg) 


Wie ig den militärische Grüß eutztanden ? 


Das Jahr 1817 ist das Geburtsjahr des Grußes in seiner heutigen Form 


Im Militär-Wochenblatt schildert F, von 
Rabenau die Entstehung unseres militärischen 
Grußes, r, 

Der Gruß durch Anlegen der rechten Hand 
an die Kopfbedeckung ist nachweisbar woder 
durch Einfluß der Französischen Revolution 
entstanden, noch auf die Anordnung einer zen- 
tralen militärischen deutschen Stelle zurück- 
zuführen, Er war sehr einfach die Folge der 
Tatsache, daß Kopfbedeckungen, also anfangs 
die Bärenmützen und Grenadiermützen, sich 
nicht abnehmen ließen. Sie mußten ihres Ge- 
wichts und ihrer Höhe wegen mit Riemen unter 
dem Kinn festgehalten werden, 


In mehreren deutschen Kontingenten wurde 
die Bärenmütze und Grenadiermülze vor 1709 
nicht mehr abgenommen. Damit ist der Bin- 
fluß dér Französischen Revolution schon zeitlich 
unmöglich. Das vorrevolutionäre Frankreich 
kannte zweifellos nur den Gruß des Hutab- 
nehmens, Man hätte annehmen können, daß 
in der Revolution der Grüß sich In Frankreich 
geändert hätte. Das ist nicht der Fall gewesen, 
Vielleicht hat eine Grußpflicht nach 1790 in 
Frankreich einige Zeit überhaupt nicht bestan- 
den. Wo aber der Gruß durchgeführt wurde, 
blieb es beim Hutabnehmen. Jedenfalls sprn- 
chen die französischen Dienstvorschriften wna 
1800 nur vom Hutabnehmen. Markgraf Wilhelra 
von Baden schrieb In seinen Erinnerungen, er 
habe im Juni 1812, als er mit der badischen 
Brigade nach Danzig marschierte, einen Ausflug 
nach Kolberg gemacht und dort einem Essan 
beigewohnt, das das preußische Offizier- 
k dem General von Borstell gab: Hier 
lernte ich zum erstenmal den Brauch kennen, 
det später überall eingeführt wurde, den Hut 
nicht abzuziehen, sondern mit der rechten Hand 
eine Bowegung gegen denselben zu machen.” 

Wenn der Brauch nicht französischen Ur- 
sprungs war, könnte man auf den Gedanken 


miterlebt hat, 
Der unsichtbare Gegner 
50) Roman von H, G. Hansen 


Das Anlegemanëver wurde hastiger durch- 
geführt als sonst, Kaum war die Brücke aus- 
oschwungen, zwei Herren in Zivil und 
Srel in Uniform das Schiff betraten, Die fun- 
kentelegrafische Nachricht hatte sofort Polizei 
und Arzt mobilgemacht, die sich schon vor 
der Ankunft der Jacht am Kal eingefunden 
hatten, 

Der Arzt nahm nur eine oberflächliche 
Priifung der Verletzungen vor und ordnete die 
sofortige Überführung in ein Krankenhaus an, 
Der Kapitän bogann Inzwischen mit seinem 
Bericht an die Polizeibeamten und führte sie 
hinterher zu Dörthe Wel, ` 

Sie mußte eln vorläufigen Verhör über sich 
ergehen lassen und hatte jetzt so viel Kraft 
und Besinnung, eine zusammenhängende Schil- 
derung zu geben. Daß die Gesichter der Zu- 

d immer ungläublger wurden, bemerkte 
sa nicht. Es war, als müsse sie sich 
yom Herzen reden, die unerträglich zu 
begann. ` 

P Bitto, wollen Sie uns den Vorfall in der 
Kabine von Mister Prumby einmal so demon- 
strieren, wie or sich Ihrer Behauptung nach 
abgespielt hatte.” 

Ko blickte in ein klug wirkendes Gosicht, 
das keinem Europäer angehörte, und musterte 
zum erstenmol die Herren genauer, Drei von 
ihnen waren zwelfellos Ägypter, der vierte 
trotz seiner braunen Haut aber wahrscheinlich 
Engländer. Sio folgte der Aufforderung und 
konnte ein Zittern nicht vermelden, als sie die 
Kabine des Verletzten betrat 


Nur guten Zureden des einen Herrn 
gelang e zu beruhigen und zu einer sach- 
lichen Darstellung zu bringen, Sie setzte sich 
wieder in den Sessel, beantwortete folgsam 
die vielen an sie gerichteten Fragen, ohne 
einen richtigen Zusammenhang zwischen Ihnen 
zu erkennen, schilderte schluchzend, wie es 
zu dem Versuch Prumbys gekommen sel, gie 
körperlich zu zwingen, deutet auch auf das 
über der rechten Schulter zerrissone Kleid, 
und brachte sogar fertig, dii ee oin- 
zunehmen, in der sie vorzweiflet die Stiche 
ausgeführt hatte, 

„Danke“, war schließlich die knappe Ant- 
wort, In Ihrer Kabine durfte ie einen Mantel 
überziehen, sah zu, wie ihre Koffer gepackt 
n genau untersucht 
zwischen zwei Beamten 
ke zum Kal, auf dem 


uittlerte, 

‚eringer Entfornung stand oln Kraftwa- 
en, Sie stieg ein, war trotz der peinlichen 
Situation beruhigt, als der Horr, mit dem sie 
hauptsächlich gesprochen hatte, neben ihr 
Platz nahm, und merkte nicht, da8 man sie 
zum Gebäude der Polizeidirektion brachte, 

In einem kleinen Zimmer wurde sle von 
zwei Frauen auch körperlich peinlich genau 
untersucht und empfand das Demütigende 
dieses Vorgangs kaum, 

Dann ließ man sie allein, Sie ging manch- 
mal mit schnellen, kleinen Schritten durch den 
varpitterten Raum, saß wieder lange Zelt un- 
beweglich auf dem Sessel und war sich kaum 
bawußt, daß plötzlich und unvermittelt auf die 
kurze Dämma-ung tlefe Dunkelheit folgte 


Stimmengewlrr 


Inzwischen spielte der Apparat der Polizei 
mit gewohnter Routine, Die Personallen, die 
Ankunft und der Aufenthalt der deut- 
schen Reichsangehörigen Dörtha Walß wurden 
schnell ermittelt, Ihre Angaben, soweit sie 
nachprüfbor wären, bestätigten sich aus- 
` nahmslos, a 

In Kalro begaban sich auf den /tolefoni- 
schen Bericht aus Alexandria hin zwei Beamte 
zu Wolf ins Krankenhaus und unterzogen ihn 
einem eingehenden Verhör. Er beantwortete 
die an Ihn gestellten Fragen anfangs zögernd 
und unwillig. Seine stots von neuem vorge 
brachte Bitte, man möge ihm doch sagen, 
warum ar so plötzlich auf dem Krankenlager 
vernommen Worde, wurde erst dann erfüllt, 
als er das Wesentlichste ausgesagt hatte, 

„Ein Fräulein Dörthe Weiß dus Dautsc) 
land hat heute vormittag auf der Jacht „Kitty‘ 
der Versuch gemacht, Mistar Reginald Prumby 
zu erstochen.” 

Wolf glaubte nicht richtig vi 
baben. Er ließ sich den Satz wier 
stollte dann selnerselts eino Menge Fragen, 
die man ihm jedoch nur zum kleinen Teil 
beantworten konnte, 

Als er erfuhr, Dörthe sel verhaftet und 
augenblicklich im Gefängnis, wollte nicht 
mehr im Bett bleiben, Der Arzt wu geholt 
und erklärte mit aller Bestimmtheit, er lehne 
jede Verantwortung für ein vorzeitiges Auf- 
‚stehen ab. Die Mindestfrist gehe erst In zwei 
Tagen zu Ende, und dann sel auch noch nicht 
an Bahnfahrten und Aufrogungen zu denken, 

In der Erkenntnis, daß er durch eino Ver, 
schlimmerung seines Zustandes erst recht 
nicht in der Lage sein werde, Dörthe zu hel- 
fen, gab Wolf resigniert nach. Sein Wunsch, 


kommen, daß er in Rußland entstanden wäre, 
Man führte den Gruß mit der Hand in Preußen 
aber ein, ehe die engeren persönlichen Be- 
ziehungen zu Rußland einsetzten. Russischer 
Einfluß ist also auch unwahrscheinlich, Preußen 
und Osterreich haben den neuen Gruß ziemlich 
gleichzeitig ‘m Anfang des 18. Jahrhunderts be- 
gonnen. Dabel besteht die Priorität des Nicht- 
abnehmens des Hutes für Preußen und die des 
Anlegens der Hand an die Kopfbedeckung für 
‚Osterrelch, 


In Preußen Ist von den Grenadierof- 


„ Nizieron die Grenadiermütze ‚nicht mehr. 


nommen worden, solange es diese Kopfbedek- 
kung gibt. Diese: ist aber erst von Friedrich 
Wilhelm I- eingeführt, Bis dahin nahmen Of- 
fiziere und Soldaten den Hut ab, grüßten aller- 
dings verschieden, Der Offizier mit leicht schräg 
aufwärtserhobenem Hut, während der Mann Ihn 
mit mäßig geknicktem Arm in Höhe der Augen 
hielt, ‚Friedrich der Große befahl am 9, Mai 
1742 im Hauptquartier in Chrudim, daß kela 
Offizier der ‚Infanterie, sobald er das Sponton 
in der Hand habe, den Hut abnehmen solle. 
Damit blieb zwar der Hut auf, aber es 
nicht die Hand angele; Es blieben hie: 
doch noch bei aller angestrebten Einheltlichkeit 
gewisse Unterschiede, Man hat sich damals zu- 
nächst an solch Ungleichheiten kaum ge- 
stoßen. Man hat sle abor empfunden, denn die 
endgültige Fassung vom 15. Januar 1817 beginnt 
ausdrücklich mit den Worten, „daB in der 
Armee bei dem Grüßen von den Unteroffizieren 
und Gemeinen noch hier und da Verschleden- 
helten stattfinden...“ Es wird dann in dieser 
N CH, der jetzige Gruß durch Anlegen der 
rechten Hand an die EEN BE als der 
Gruß, der bel den Offizieren bereits üblich set, 
eingeführt, ` 
Das Jahr 1817 Ist also das eigentliche Qe- 
burtsjahr unseres militärischen Groben, 


man möge don hərvorragendsten Anwalt der 
Stadt bitten, ihn aufzusuchen, wurde aber er- 
füllt. Die beiden Polizeibeamten verabschle- ` 
deten sich, nachdem se In Aussicht gestellt 
hatten, am anderen Tage wlederzukommen, 

Noch vor Einbruck der Nacht kam der An- 
walt. Bs war ein Jüngerer Herz, sehr gewandt, 
für den Geschmack Wolfs zu modern geklal- 
di fellos klug und voller 
wie er sofort durch Anwendung 
Sprache bewlas, die or fließend beherrschte, 

Auf die verwunderte Frage Wolfs kam die 
Antwort, der Anwalt habe außer in Alexandria 
in London, Berlin und Paris studiert und zudem 
schon oft, Mitglieder der deutschen Kolonio in 
Ägypten vortroten. Das ‚schuf sina gewisse 
Vortrauonsbasis, so daß Wolf mit einem 
rückhaltlosen Bericht seiner Erlobnisse begann, 
an dessen Schluß or auf das zu sprechen kam, 
was er. vom Schicksal Dörthas gehört hatte, 
Der Anwalt machte sich einige Notizen, stellte 
ein paar Zwischenfragen und zeigte sich in 
steigendem Maße Interessiert. 

„Direkte Boweise gegen Prumby haben Sie 
jedoch nicht?" 

„Nein, loldor, sonst wäre Ich damit schon 
längst zur Polizei gegangen.“ 

Schade", brummte der Anwalt, Br warf 
Wolf einen prüfenden Blick zu und entschloß 
sich dann, seine Meinung offen zu sagen: „Doj 
pelt schade, Fräulein Weiß würde sonst Gd 
schnell wieder in Freiheit sein, und op wäre 
eine glänzende Handhabe gewesen, einen die 
ser vordammten Hunda ans Messer zu llofern. 

Statt elner Antwort reichte Wolf dem An- 
walt die Hand hin, die ergriffen und kräftig ger 
schüttelt würde, „Wir sind durchaus einer 
Molnung", versicherte er grimmig. 


(Fortsetzung folgt) 
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Tay in Fihmermstoct 
Titschen 


Letztens sah Ich zwei Jungen titschen, Da 
wußte Ich, daß es endgültig Frühling geworden 
ist in Litzmannstadt, 

Freilich: richtige Titscher waren es 
nicht, Dazu fehlte ihnen nämlich das zünftige 
Rüstzeug für dieses Spiel: die Titscher, Diese 
sollte je ein Zehnpfennigstück ersetzen, das 
der Spieler, der gerade dran war, gegen die 
Wand wart, 

Was Titschen Ist? Ein Spiel, wie gesagt — 
vielleicht íst es aber auch ein Sport —, das 
früher zu jedem rechten Jungen gehörte, wie 
— na, wie heute der Fußball. Wenn die Stra- 
Ben und Höfe schneefrei geworden waren, 
sammelten sich die Splelgemeinschaften und, 
frönten ihrer Leidenschaft, Bis die Knöpfe aus 
Mutters Flickkörbchen sämtlich verspielt waren 
‚oder die Hände nicht ausreichten, die knopflos 
gewordene Hose vor dem Davongleiten zu bar 
währen, Die Knöpfe waren nämlich das Gut, 
um das getitscht wurde, Und getitscht wurde, 
wie gesagt, mit Titschern. Das waren blanke 
Uniformknöpfe aus Messing oder Kupfer, Ka- 
nonen des Titschens jedoch gaben sich mit 
derartigen zahmen Titschern nicht ab, Die be: 


zeichnung: E. Röppler) 


nutzten konkav gebogene Geldstücke zum 
Spiel. Sie hämmerten sich entweder Brummer 
zurecht — das waren alte, abgegriffene kup- 
ferne polnische Dreigroschenstücke, die durch 
den jährzehntelangen Umlauf auch die letzte 
Spur von Schrift verloren hatten, oder kom- 
NEE alte russische Kupfermünzen. 

'enn man diese Titscher mit der konkaven 
Seite gegen die Wand warf, so flogen sie 
meterwalt, Das Spiel beruhte darauf, daß die 
Titscher sich möglichst nahekommen sollten, 
zumindest auf Spannweite. Der beste Spieler 
war derjenige, der seinen Titscher so werfen 
konnte, daß dieser nach dem Abspringen von 
der Wand den gegnerischen Titscher berührte; 
Dann konnte er Knöpfe einheimsen, 

Es gehörte Geschicklichkeit und ein gutes 
“Augenmaß dazu, zu gewinnen, Und darauf be- 
ruhte zweifellos die Beliebtheit, deren sich das 
Titschen erfreute, 

Diese Erinnerung rief in mir der Anblick 
der beiden titschenden Jungen in der Fride- 
ticusstraße wach. Aber, wie die 


Titscher-Ersatz! AK, 


Aufgehobener Durchlaßfcheinzwang 


Dem Vernehmen nach ist der Durchlaß- 
scheinzwang für Reisen nach dem übrigen 
Reich für Deutsche gefallen, 

Er besteht aber welterhin für Reisen von 
hier nach dem Generalgouvernement, nach 
den Ostgebleten und nach dem Protektorat 
Böhmen und Mähren, 


00. Geburtstag, Am heutigen 22. Mat be- 
geht In Litzmannstadt die Arztwitwe, Frau Doro- 
thoa Hofftler, geb, Zeichert, in verhältnis- 
mäßiger Rüstigköit und geistiger Frische Ihren 
90. Geburtstag. Aus Kurland (Bauske) gebür- 


Abifchluß des Reichsmufikfchulungslagers 


In Litzmannstadt wurde viel gearbeitet / Die besten Propagandisten des Ostens 


Das Reichsmusikschulungslagar des BDM, fand 
seinen Abschluß mit einem Musikabend im 
Sängerhaus für die Führer und Führerinnen 
der Hitler-Jugend und des BDM, Litzmann- 
stadts und den dazu geladenen Gästen. Der 
Abend brachte mehrstimmige Liedsätze, Werke 
für Kammerorchester und auch eine Kantate, 
die alle Im Laufe des Schulungslagers erarbel- 
tet worden wären, 

Der eigentliche Zweck des Lagers lag na- 
türlich In der Arbeit, die den Außenstehenden 


‚auch durch die Veranstaltungen nicht sicht- 


bar wurde, nämlich In der fachlichen Schn- 
lung und Ausrichtung. Jetzt nach Been- 
digung läßt sich sagen, daß während dieser 
Tage viel und fruchtbringend gearbeitet wurde, 
Begünstigt wurde dies dadurch, daß die Tell- 
nehmerinnen in der Inspektionsschule der 
Hitler-Jugend gemeinsam untergebracht wer- 
den konnten und daß die Musikschule mit 
ihren großen räumlichen Möglichkeiten eine 
Schulungsstätte bot, wie sie kaum ein zwaltes 
Mal zu finden ist, Nicht eine einzige der Teil- 
nehmerinnen hatte erwartet, hier so etwas 
vorzufinden, und alle sind wohl, mit dem Bin- 
druck in ihre Heimat gefahren, daß in Litz- 
mannstadt mit üngeheurem Schwung gaarbei- 
tet wird und hier in der kurzen Zeit selt dem 
Einmarsch der deutschen Truppen mit allen 
Mitteln versucht wurde, dem Land ein deut- 
sches Gesicht zu geben, 


Die Bedeutung des Lagers wurde vor allen 

dadurch unterstrichen, daß der Gauleiter-Stell- 
vertreter Schmalz, der Reglerungspräsident 
Uebelhoer und der Oberbürgermeister 
Ventzki vor den Teilnehmern des Lehr- 
gangs sprachen Und die großen politischen 
Probleme dos Ostens, die heute jedan Deut- 
schen angehen müssen, aufzelgten. Manche 
von den Teilnehmerinnen erhielt dadurch 
den entscheidenden Anstoß, auch selbst künf- 
tig in den Osten zu gehen, um an dem großen 
Aufbauwerk mitzuhelfen, 
» Da die aus dem Altreich kommenden 
Gäste auch einen Einblick erhalten sollten in 
die Arbeit, die das Deutschtum hier in frühe- 
ren Jahrzehnten geleistet hatte, wurden Be- 
sichtigungen in einigen der großen alten deut- 
schen Textilbeirlebe vorgenommen, 


Von der Leistungsfählgkelt des Theater 
und vor allom von dor dos Orchestern, das bei 
dem, Festkonzert unter Leitung von Adolf 
Bautze oine besonders schwierige Aufgabe 
mit nur neuen Werken und sogar einer Urauf- 
führung zu lösen hatte, konnten sich die La- 
genteilnehmerinnen ebenfalls überzeugen, 

Man kann überzeugt sein, daß mit diesan 
BDM.-Führerinnen, die acht Tage hier in Litz- 
mannstadt weilten, die besten Propagandisten 
für die Aufgaben des Ostens und den Geist, 
der hier am Werk Ist, zurück Ins Reich gehen. 


Bedeutlamer Jägerappell in Litsmannftadt 


Besuch des Stabsjägermeisters Oberst Bethke aus Posen / Die Jäger tür das WHW, 


Am 16. Mai fand in Litzmannstadt in den 
Räumen der Bürgerschützengilde der diesjäh- 
rige Jägerappell statt, Bereits in den Vormit- 
tagsstunden begann ein Tontaubenschießen auf 
den im Vorjahre errichteten neuen Ständen, 
Joder Jäger hatto Gelegenheit, seine Kunst un- 
ter Beweis zu stellen, Eine ganze Anzahl prak- 
tischer und wertvoller Preise waren von ein- 
zelnen Jägern gestiftet worden. Auch ein wert- 


vbller Preis des Landesjägermeisters wurde, 


von Stabsjägermeister Oberst Bethke über- 
reicht, Um 19 Uhr fand dann nach Beendigung 
dos Preisschießens der eigentliche Jägerappell 
statt, 

Zunächst begrüßte Kreisjägermeister Müller 
den Stabsjägermeister Oberst Bethke aus Po- 
‚sen, Jägermeister 1 St. Müller sowie die Herren 
der grünen Farbe, Der Kreisjägermeister hob 
besonders hervor, daß Oberst Bethke dio Grüße 
des Landes- und Gaujägermelsters, Reichsstatt- 
halter Greiser, überbringe, Dann trug der stell- 
vertretende Kreisjägermeister Garbers den 
Jahresbericht vor, Beachtlich sind die Strecken 
an Niederwild, die im Verhältnis zum Vorjahre 
besser waren, 

Wenn auch die erzielten Leistungen bezüg- 
lich der Raubzeugbekämpfung anerkannt wur- 
den, so wurde aber Ales die Forderung 
erhoben, noch mehr für die Raubzeugbekämp- 
fung zu tun. Besonders wurde die große Krä- 
henplage hervorgehoben und darauf hinge- 
wiesen, daß dieses Gelichter besonders schäd- 
lich für unser Niederwild ist, Auch die Auffor- 
derung zur waldgerechten Jagdaustibung fehlte 
nicht. Für das Winterhilfswerk der deutsch 
Jägerschaft wurden 7615,63 RM. 


gi 
Das Ergebnis liegt 4752,63 RM. höher als im 


Vorjahre, Alsdann ertellte der Kreisjägermel- 
ster dom Stabsjägermeister Oberst Bethke das 
Wort zu einer Ansprache an die Jägerschaft, 


Stabsjägermeister Bethke ging zunächst In 


seinen Ausführungen auf die Organisation der 


deutschen Jägerschaft ein und stellte hierbel 
‚besonders die Aufgabe de Kreisjägermeisters 


heraus, Er fand dabei anarkennenda Warte für 
die bisher geloistete Arbeit. Welter machte der 


treter das Gaujägormelsters für seine interes- 
santen Ausführungen und auch weiteren Gäste 
für ihr Erscheinen gedankt hatte, schloß er den 
Appell mit einer Führerehrung, 


Instandsetzung von Dachrinnen und Abfall- 
rohren. In sehr vielen Fällen Ist festgestellt 
worden, daß die Dachrinnen und Abfallrohre 
entweder schadhaft oder stark verschmutzt 
und ganz verstopft sind, so daß bei starkem 
Regen das Wasser unmittelbar von den Dä- 
chern fließt oder sich sonst In belästigender- 
weise auf dem Fußweg verbreitet. Gerade im 
Winter hat sich dieser Ubelstand durch die 
Eisbildung übel bemerkbar gemacht. Die Fub- 
gänger sind oft genötigt, den Bürgersteig zu 
verlassen und die Fahrstraße zu betreten, Die 
Baupolizei fordert deshalb die Eigentümer und 
Verwalter auf, für die Beseitigung dieser Män- 
gel Sorge zu tragen, bevor gegen die Säumi- 
gen mit Zwangsmaßnahmen vorgegangen wird. 

Wir gratulieren! Am heutigen 22, Mai be: 
geht Herr Stanislaus Frenzel mit seiner Ehefrau 
Marianne, geb, Thiele, das Fest der goldenen 
Hochzeit, Der 75jährige Jubilar ist gleich- 
zeitig 55 Jahre Mitglied der Freiwilligen Feuer- 
wehr, deren Ubungen er noch regelmäßig mit- 
macht. Selt 50 Jahren arbeitet er als Gummi- 
bandweber und seit 55 Jahren Ist er Bezieher 
— zuerst der „Lodzer Zeitung”, dann der 
„Freien Presse” und hierauf der „Litzmann- 
städter Zeitung”, 

Der Ziegenbock als Gärtner. Ein 39 Jahre 
alter polnischer Arbeiter wurde festgenommen, 
weil er bei der Firma, bei der er beschäftigt 
war, 7 Meter Damenstoff entwendet hatte, Bei 
dem Diebstahl wurde er überrascht, 

Bestohlene Fleischerelen, Nachts öffneten 
unbekannte Täter mit Nachschlüssel die Eln- 
gangstür einer Fleischerei in der Nausilber- 
gasse, drangen In den Verkaufsraum ein und 
ontwendeten ` Fleisch: und Wurstwaren im 
Wert von 500 RM. In der folgenden Nacht 
stiegen Diebe durch das Luftfenster einer 
Fleischerei In der Hohensteiner Straße eln und 


Keine unnötigen Reifen zu Pfinsften! 


Da der Krieg in verstärktem Maß die 
Reichsbahn vor Transportaufgaben si 
nur unter völliger Ausnutzung der 
lagen, aller Betriebsmittel und Personale er- 
füllt werden können, muß auch zum bevorste- 
henden Plingstfest die Bevölkerung aufgeru- 
fen werden, die Reichsbahn in ihren Anstren- 
gungen, Lokomotiven, Wagen und Personal 
in gefordertem Umfang für unsere Truppen 
boreitstellen zu können, tatkräftig zu unter- 
stützen. Diese Unterstützung erfolgt am wirk« 
samsten durch die Entlastung des Personen. 
verkehrs, indem über Pfingsten alle Reisen, 
die nicht unbedingt nötig sind, unterbleiben. 
Reisen lassen sich meist aufschieben, kriegs- 
wichtige Tranporte aber nicht, 


Gültigkeit der WHW.-Wertscheine verlän- 
gert. Dar Gaubenuftragte für das Krieqs-Win- 
terhilfswerk im Gau Wartheland gibt bekannt, 
daß die Wertscheins des Kriegs-Winterhllfs- 
werkes 1941/42 eine verlängerte Gültigkeit bis 
zum 31, August 1942 besitzen, Bis zu diesem 
Termin muß die Annahme der Wertscheine 
durch den Einzelhandel und die Einlösung bei 
den Banken und Sparkassen erfolgen, Es wird 
ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß die Wertscheine ohne einen besonderen 
Überdruck Verwendung ` Unden, ` Sämtliche 
WHW.-Wertscheine des Kriegs-WHW. 1941/42 
haben also ungeachtet des anders lautenden 
Aufdruckes volle Gültigkeit. bis zu dem oben 
angegebenen Termin. Dieso Verlängerungsfrist 
muß jedoch von den Einzelhändlern unter al- 
len Umständen eingehalten werden, 


Diebe, In der Nacht wurden aus einem La- 
bensmittelgeschäft in der Bürgerstraße Lebans- 
und Genußmittel im Gesamtworte von rund 
1100 RM, entwendet, Die Täter schlugen ein 
Erdgeschoßfenster ein und sind eingestiegen, 

Wir verdunkeln von 21.50 bis 4.05 Uhr, 


Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Dosende 
vprschene Anfragen werden beantwortet, 30 Rpt. In Di 
marken sind beisulügen, Brielliche und Ternmündliche si 
Rechtsauskünfte werden nicht ertellt. Auskünfte unverbindlich, 


Bergbau. Sie können Bergbau auch an der Tech- 
nischen Hochschule in Breslau studieren, = 

R. 8. Sie dürfen sich das Brieimmarkenalbum aus 
dem Generalgouvernement schicken lassen, Post- 
paket! 

B. D, Die Auskunft der Post Int richtig, 


Lismannftädter Lichtipielhäufer 


„Sonntagskinder“ 


Ein lustiges Spiel von Glück und Liebe nennt 
sich dieser Algofa-Film, der augenblicklich Im „Pa- 
last" über die Leinwand geht, mit vollem Recht, Der 
von keinerlei Problemen beschwerle Pilm obt den 
Darstellern reichlich Möglichkeiten, die Zuschauer 
gut zu unterhalten, und davon machen sle weidlich 
Gebrauch, Ein Kellner, der einen Grafen spielt (J o: 


hannes Riemann), und ein Hausdiener, der mit 
den ihm geschenkten hunderttausend Mark den Mil- 
Honär mimt — eben die Sonntagskinder —, aind die 
Hauptpersonen des Films, Ein Mädel, dem der Kell- 
er lieber Ist als der Graf (Carola Höhn), und 
deren Vermählungspläne schmiedende Tante sind 
die weiblichen Heldinnen des unterhaltsamen Spiels, 
Theo L Hoteldirektor ist gut wie 
immer. — Als Vorspann läuft ein ausgezeichneter 
Film über das Saargebiet, Adoli Kargel 


Hier spricht die NSDAP. 


Orisgruppen: Quelipark, Heute 20 Uhr interne Baspre- 
hung, — Dienstag; den 26, 5., 19.90 Uhr, kurze Bespter 
hung der Zellen: und Blockleiter. Sonnabend. den 30, 
19.30 Uhr, Oeneralmitgllederversammlung 
Scheibler und Grohmann, Volkspark, Di. Frauenwer 
tag 20 Uhr Arbeltsbesprechung mit Zellen- und Di 
schaftslelterinnen. Südring, Preltag 20 Uhr, Zoblen- 
13, Schulungsabend für die Pol. Leiter und Mitarbeiter 

H 


jele am 27. 5. 1042, 
Deutsche Arbeltsicont, Ortsjugend- 
ot, Sommerlager für alle berufstäligen 
Welchseinloderung vom 15. bis 27, 0; 


spiele, Nächsto 
Litzman 
abteilung. Aren 


„daß in der | tig, heiratete sie 1870 den deutschen Militär- Redner dann fesselnde und Interessante Aus- entwondaten aus dem Aufbewahrungsraum Ierger Meldungen an Ortsjugendrelerentin d 
Unteroffizieren | arzt Ferdinand Hefftler, verbrachte 19 Jahre In führungen über die geforderte Einstellung ` Wurst und Fleisch im Werte von 1000 RM, Kallscher Straße 18. 
| Verschloden- glücklicher Ehe in St, Petersburg und widmete deutschen Jägers zur Jagd. Hier verwli y 
ann in dieser sich nach dem Tode des Gatten der Vollendung besonders il das ungeschriebene Gesetz der £. Z.-Spnort vom Tage 
h Anlegen der der Erziehung ihrer Kinder (zwe! Söhne, zwei deutschen Waldgerechtigkelt, das sels eer d 
kung ala der | Töchter), Im Revolutionsjahre 1918 flüchtete sie nen Ausdruck nicht nur im Schießen, sondern 
oits üblich søt | mit don Ihrigen nach Estland (Dorpat), wo nie in erster Linie in der Hege und der Achtung 
Igentliche ge, pie zum EN 1939 lebte, uni li e vor den In freler Wildbahn lebenden Kreaturen 
` en Führers folgend, mit der Familie ins Reic! finden soll, 
‘rubes, | zurückzukehren Nach vorübergehendem Auf- Nach der begeistert aufgenommenen Redo leg deiere see H 
— | enthalt im Baltenhaime in Schwetz a. d. W, ver- fand dann die Preisverteilung statt, Im An- Allen wartet auf den Augenblick, da beide auch das können wir beurteilen, sbor jeden Spiel 

i lebt sie. nun Ihren Lebensabend baim Enkel, schluß an diese wurde ein interessanter Film Mannschaften unter Leitung des Schledsricht um die Deutsche Meisterschaft, ganz gleich, ob 

n Anwalt der | der deutschen Jägerschaft mit dem Titel Mettig Litzmannstadt, aut den Platz Vor- und Zwischenrunde, schaft Bpannung, schafft 


insicht gestellt 
srzukommen, 
t kam der An- 


isnon, 
dor doutschon 
beherrschte, 
Nolfs kam die 
in Alexandria 
ort und zudem 
en Kolonio in 
eine gewisse 
f mit einem 
bnisse begann, 
sprechen kam, 
gehört hatte, 
Notizen, stellte 
zeigte sich in 


oby haben Sie 
h damit schon 


val, Br warf 
und E 
u sagen: „Dop- 
de sonst D 
und en wäre 
en, einen die- 
or zu Ileferh." 
Wolf dem An: 
und kräftig ga- 
ırchaus einer 


g. 
taung folgt 


der gleich dem Vater und Großvater don Arzt- 
beruf ausübt, Elf Enkel und 22 Urenkel sind Ihr 
entsprossen, von denen sachs Im Haarandionste 
stehen, Den Glück- und Sagenswühschen, die 
ihr zugehen werden, schließen auch wir uns an. 


„Jagdunfälle" vorgeführt, Der Film zeigte 
eindoutig die Gefahr beim leichtsinnigen Um- 


gang mit der Waffe, 


Nachdem der Kreisjägermeister dem Ver- 


Zwei Jahre Städtifche Frauenfachfchule 


220 Schülerinnen erhalten an der Lehranstalt zur Zelt ihre berufliche Ausbildung 


Am 20. Mai dieses Jahres hat die Städt- 
sche Frauenfach- und Berufsfachschule für 
Mädchen den Tag Ihren zweijährigen Bosto- 
hons begangen, 

Von den ersten Anlängen einer kleinen 
einjährigen Haushaltungsschule mit rund 60 
Schülerinnen hat sie sich Im Laufe dieser zwei 
Jahre zu einer vollausgebauten Frauenfach- 
und Berufsfachschule entwickelt, in der zur 
Zeit rund 220 Schülerinnen eine berufliche 
Ausbildung erhalten, Die Schule hat zur Zeit 
folgende Abteilungen: I, die hauswirtschaft- 
liche Berufsfachnchule mit Klassen der ein- 
jährigen Haushaltungsschule und det 1N2jährl- 
gen Schule für Kindarpflege und Haushaltsge- 
hilfinnen, IT. die geworbliche Berufsfachschule 
mit Klassen für Damenmaßschneiderel, „mit 
Klassen für schmückende Handarbeiten und 
mit Klassen für Wäschenähen, TI, die zwei- 
jährige Frauenfachschule, 

In der einjährigen Haushaltungsschule ha- 
bon Schülerinnen mit abgeschlossenen Volks- 
schulbildung Aufnahme gefunden und sind 
auf all den Gebieten geschult worden, die eine 
spätere Hausfrau und Mutter baherrschen 
muß. In der 1\/sjährigen Kinderpflegerinnen- 
schule sind ebenfalls Volksschulschülerinnen 
zu Lüchtigen Helferinnen im Haushalt und bei 


der Pfloge dos Kindes in allen Altersstufen 
ausgobildet worden. 
einjährigen 


Kinderpflegerinnenschule ist die 


pflegerischen Frauenberufe. Es Ist 


schule oder In der 


den Schülerinnen der 5. Klasse der Oberschule 


oder den Schülerinnen mit dem E 

o 
einjährige Frauenfachschule ist die Unterstufo 
für die Rrauenfachschule I, die zur Staats- 


zeugnis einer Mittelschule offen steht, 


prüfung In der Hauswirtschaft führt, 


In der gewerblichen Berufsfachschule wor- 
den die jungen Mädchen für die handwerk- 
Sie können nach 
dreljährigem Besuch der Fachklasse für Da- 
menmaßschnelderel oder für schmückende Be- 
rufe oder für Wäschenähen die Gesellenprü- 


lichen Berufe vorbereitet, 


fung ablegen, 


Die Schule wird am 90. und 31. Mal In 
einer Ausstellung die Leistungen der Schule 
zeigen, es worden Schülerarbeiten aus allen 


Lehrgängen gezeigt. n 


Die Ausbildung in der 
Haushaltungsschule und in der 
Grundlage 
für eine weltere berufliche Ausbildung für alle 
dlosen 
Schülerinnen zum Beispiel auch möglich, nach 
einer Abschlußprüfung in der Haushaltungs- 

Kinderpfiogarinnenschule d 
in dio Frauenfachschule einzutreten, die sonst 


ten werden, Da kamen 
und er war sicherlich von den 23 auf der Spi 
fläche Beteiligten der Beste, Souverän beherrschte 
er die 22 Spieler und letztlich auch die 20.000 Z 
schauer, Kine wunderschöne Schledarichterleistung. 
Wir sprachen Rettig nachher, und er freute sich, 
in Königsberg zu sein. Das war unsere erste De- 
gegnung mit einem Litzmannstädter, 

Soltdem sind zwei Jahre vergangen, In denen 
sportlich nichts unterlassen worden Ist, um die 
sSpielstärke In Ostpreußen zu heben. Sie lat trotz 
aller. Schwierigkeiten sicherlich besser nla In Frie- 
denszelten, Der westdeutsche Einschl der sich 
bei unserer Mannschaft vortellhaft auswirkt, hat 
den schwer in Fahrt kommenden Ostpreußen Mi~ 
gel verschafft, Diese Mischung von West und Ost 
ist die beste Paarung. Besonders bemerkbar macht 
"io sich bei dem Ostpreußen 
Königsberg sind In ein 
öpiellaune selt Jahr und "Ta 
es ihre Soldatenzeit Ihnen erlaubt, eltrig un 
an dem unter Fußballehre: 
Fußballtraining teflgenommeı 
1, Pfingstsonntag wiederum 
dion zum Kampf um die Deutsche Fußball 
schaft gegen die Ordnungrspollzel Litumannstadt 
antreten, dann dürfen wir überzeugt sein, werden 


und mit Ihnen Retti 


balimannschaften sich zu erzwingen. 
Noch Ist nicht zu übersehen, wer am Ende die 


heißbegehrte Trophie und den “Titel Deutscher 
Fuüballmelster tragen wird, Vor zwei Jahren war 
ep die kornblumenblaue Mannschaft aus der Stadt 
der rauchenden Schlote, Gelsenkischen, Schalke 
D. Vor einem Jahr, genau am Boginn des Ost- 
teldzugen am 32, Juni, zauberte Schalke 0 Im 
Olympla-Stadlon dem Wiener Rapid 00 Minuten 
lang etwas vor \ind unterlag aut Grund taktischer 
Fehler doch noch 2:4, Das achaffte Abwechslung, 
das brachte 100.000 Menschen In Aufregung. Wer 
wird es diesmal sein? 

Nicht wir Ostpreußen aind es, dan wissen wir 
heute schon, vermutlich auch nicht Litzmannstadt, 


wiederum Entspannung, Am Ende steht ja dooh 
immer die Frage in den glänzenden Augen der 
Zuschauer, wer wird wohl wen schlagen? 

Für Königsberg Ist Litzmannstadt ein unbe- 
schriebones Blatt, Man wei über die Ordnungs- 
hüter nloht mehr, als daß sie Posen In der Be- 
reichsmeisterachaft von Wartheland schlugen. Man 
{st hierzulande, aber vorsichtig genug und barel- 
tet sich gründlich vor. So werden die Polizisten 
in der Möhle des Löwen sich wahrlich anstrengen 
müssen, wenn sle Erfolg haben wollen; denn in 
Königsberg haben schon andere Mannschaft ver- 
im großdeutschen Fußball 

‚wurden hier vom 
Don mag den Ord- 
au denken geben, 

in ie am 1. Pfingstsonntag das Horat-Wersel- 
Stadion betreten, 

Die erste Vorrunde hat der Ostpreußenmelster 
VFB. glänzend hinter sich gebracht, Im Wirbel 
seines technischen Kombinationanpiols unterlag 
die Meerenunteroffizierachule Marlenwerder In dar 
Albert-Forat-Kampfbahn zu Danzig 1:7, Die erste 
Hürde ward genommen, 

Viel hat der VER, auch in gieren Spiel vor. 
Er wird dan mlärkste an Mannschaft herausbrin« 
ken, was in diesen Zeiten zur Verfügung steht. 
Das Tor "det Königsberger hütet nach wi 
‚Sehönbeck. Ausgestattet mit gutem Funballinstiniet 
weiß er Im rechten Moment die Gefahr zu ban- 
nen. Jedenfalls ist es schwer, ihn zu überwinden. 
Die Abwahr des vrm, Ist außerordentlich. aplel- 
Mark, En verteidigen rechta Jesmowski und links 
Krause. Die Läuterreihe spielt mit Staguhn, Ling- 
nau und Reich, Im Sturm tätig soin Jansen, $0- 
deik, Sommerblatt, Schroer und Scheffler, Mit 
dieser Eit beabsichtigt der VFB, das Zwischen“ 
rundenapfel zu bestreiten. Wesentliche Anderun= 
wen der Mannschaft sind nicht au erwarten. 

Allen in allem ein schwerer Gang der Ditze 
mannatlldier, aber ein schöner; dann durch dieses 
Spiel werden zum et Male die sportlohem. 
Beziehungen beider Gaue angeknüpft, 


Axel Girod 


| 
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aus Litami 


Gauhauptstadt 
Werner Kuhnt übernimmt wieder das Ge- 


blet Wartheland. (Rig, Meldung.) Nach er- 
folgreichem Fronteinsätz hat Obergebietsführer 
Wemer Kuhnt wieder das Gebiet Warthe- 
land der Hitler-Jugend übernommen, das er im 
Anschluß an seine Teilnahme im Polenfeldzug 
vor 2'/s Jahren selbst aufgebaut hat, Seit Juni 
1940 stand Kuhnt wiederum im Einsatz an 
der Ostfront, von dem er jetzt als Leut- 
nant, Inhaber des EK. I und II und der Front- 
flugspange in Gold entlassen wurde, Er wurde 
außerdem mit dem Ehrenpokal des Reichsmar- 
schalls ausgezeichnet, 

Italienischer Professor sprach In der Reichs- 
universität. (Eig. Meldung.) Im Rahmen eines 
Vortragsabends der Dozentenschaft der Reichs- 
universität Posen sprach der Landwirtschafts- 
Attaché der Königlich Italienischen Botschaft 
in Berlin, Prof. Dr. Dario Perini, über die im 
italenischen Landeskulturwerk zusammengefaß- 
ten Maßnahmen zur Sicherung der Ernährungs- 
freiheit und der Neublldung eines bodenständl- 

ep gosunden Bauerntums im verbündeten Ita- 
ion. Professor Perini, in dessen Begleitung 
sich der Kultur-Attach& der Königlich Italieni- 
schen Botschaft, Graf Collalto, befand, ver- 
mittelte mit seinem, durch zwei Filme wirksam 
ergänzten Vortrag ein eindrucksvolles Bild 
dor unter der Führung des Duce in Angriff ge- 
nommenen Neuordnung der völklschen Lebens- 
rundlage im faschistischen Italien, die in der 
BO, aufbauwilliger Kräfte auf das Land 
und in einer zielbowußtenSiedlungs- 

olitik mit dem Kampf des deutschen Vol- 
Eu um einen bodengebundenen Lebensraum 
völlig gemeinsam ist. Die Umbildung von drei 
Millionen Hektar Land zu nutzbarom Acker- 
boden veranschaulichte die bisherige erfolg- 
reiche Arbeit des italienischen Landeskultur- 
works auf der Halbinsel und auf Sardinien, Die 
"Ausführungen Professor Perinis fanden bei sol- 
nen zahlreichen Zuhörern, unter denen füh- 
zende Vertreter aus Partei, Staat, Wehrmacht 
und Wissenschaft zur Begrüßung der E 
schen Gäste erschienen waren, lebhaften Bef- 
toll, 
!Alexandrow 

Diebstahl. In der Nacht drangen unbekannte 
Täter in ein Textilwarengeschäft durch Erbre- 
chen einer Doppeltür ein und entwendeten 
Stoffe der verschiedensten Art, Von einer 
Schutzpolizeistrelfe wurden die Täter verfolgt. 
Sie konnten jedoch nicht ergriffen werden. Auf 
der Flucht ließen sie den größten Teil des 
Diebesgutes im Stich. 


Kartoffelfelder zwifchen den Häufermauern 


Abbruchstellen werden ausgenutzt / Zusätzlich 50 Morgen mitten In der Stadt Zgierz 


Wer jetzt durch Litzmannstadts Industrielle 
Nachbarstadt Zgierz kommt, dem fällt gleich 
auf, daß allenthalben, wo in den letzten beiden 
Jahren Häuser niedergelegt wurden, mit Hacke 
und Spaten eifrig gearbeitet wird, um aus 
diesem bisher ungenutzten Geländestücken 
Ackerland herzurichten. Selbstver- 
ständlich sind diese Felder mitten im Weich- 
bild der Stadt noch ein ganz ungewohnter An- 
blick, doch weiß ja jeder Bewohner, wie heute 
die Brachlandaktion mit allen Mitteln betrie- 
ben werden soll. 


Und so geht nun die Stadtverwaltung mit 
gutem Beispiel voran, indem sie 
Ackerböden schafft, um auch den letzten Platz 
in der Stadtgemeinde mit Kartoffeln zu be- 
pflanzen, Es werden aber dabei nicht allein 
bisher als Schmuckplatz dienende Flächen 
landwirtschaftlich genutzt, sondern auch die 
durch abgebrochene Häuser frelgewordenen 
Grundstücke. Daß dies aber in Zgierz uuch 
lobnend ist, hat seine besondere Bewandtnis, 
Da hior infolge der geplanten Umlegung der 
großen Durchgangsstraße Thorn— 
Litzmannstadt im Stadtbereich zahlreiche 
Baulichkelten abgebrochen wurden, ergab sich 
ein ganz ansehnlicher Zugang von bisher un- 
bestelltem Boden für die Brachlandaktion, Man 
rechnet damit, daß durch die städtische Maß- 
nahme rund 50 Morgen zusätzliches Kartoffel- 
land gewonnen wird, 

Man kam hier gerade auf den Kartoffelanbau, 
weil Zglerz mit seinen zahlreichen großen 
Gemüsegärten am Stadtrand an sich 
schon Uberschußgeblet an Gemüse und damit 
Lieferant für das nahe Litzmannstadt ist. Erst 
kürzlich wurde hier im Zusammenwirken mit 
der Stadt eine Gemüsesammelstelle einge- 
richtet, damit dies überschüssig entfallende Ge- 
müse verwertet wird, 


Die Anlage der städtischen Kartoffelfelder 
in Zgierz geschieht nun noch in einer beson- 
deren Art, wie sie auch nicht alltäglich sein 
dürfte, Diese neu erstehenden Äcker werden 
mit kniehohen Mauern aus den Bruchsteinen 
der abgerissenen Häuser eingefriedigt, was 
nicht nur sehr ordentlich aussieht, sondern 
auch ein wirksamer Schutz gegen ungebetene 
Gäste ist, die etwa Lust verspüren sollten, auf 
diesen mit dem bekannten Volksnahrungs- 
mittel bepflanzten Feldern herumzuspazieren, 
Man denke dabei nicht allein an allzu be- 
queme Leute, die sich ausgerechnet mitten 
über das Kartoffelland ihren Heimweg abkür- 


Ein Befuch bei unferem Kriegshilfsdienft 


In Welungen sind die Mädel verbildlich untergebracht / Und es gefällt ihnen gut 


Ol, Zum Abschied und nach Ableistung des 
halbjährigen Kriegseinsatzes luden die Mädı 
den Landrat und die einzelnen Abteilungsleiter, 
unter denen sie ihre Arbeiten vollbrachten, zu 
einer schlichten Kaffeestunde in Welungen ein, 
Damals schrieben wir Ende März, und der Wia- 
ter zeigte noch starke Nachwehen, aber die 
Mädels sangen frisch ihre Lieder vom Frühling, 
Und, das war wohl das Schönste aus ihrem 
Munde, es hat ihnen allen in Welungen 
gefallen. Das beweist, daß zwei vom 
Kriegshilfsdienst bleiben, die anderen rief das 
Schulstudium, die Berufsausbildung usw. 

Gleich nach Abgang der Mädels kam, von 
Schwarzgrund kommend, der nachdrückende 
Schub von 12 Mädels aus dem Arbeitsdienst. 
Hatten dieselben erst haus- und landwirt- 
schaftliche Arbeiten verrichtet, so hieß es jetzt, 
diese mit dem Griffel zu vertauschen; 
und sie haben sich gut eingeführt, 

Dieser Tage besuchte Ich sle in ihrem Helm 
in der Gartenstraße, wo einst das Wirtschafts- 
und Ernährungsamt seine Tätigkeit ausübte. 
Ich gehe mit der Kameradschaftsführerin die 
saubere Holztreppe hinduf und stehe plötzlich 

. vor einer Tür, darüber ein Plakat hängt „Zur 
Villa Hoppelhase“, Handgeschnittene Figuren 
Nlankleren die Firma, Eine Kuhglocke, am Sel- 
denschleifchen hängend, dient als Klingel, Ein 
krummer Nagel übt den Klöppel aus. Also ziehe 
ich das kostbare Ding und trote In den Schlaf- 
zaum ein, Verlegen rutscht ein Mädel von der 
Fensterbank und legt Ihren Strickstrumpf bel- 
seite. Die andere hört mit Schreiben auf und 
die dritte schiebt sich aalförmig vom Bett, 
Wir sind gleich gut bekannt; zumal drei davon 
sind, die ebenfalls mit Elbwasser getauft 
sind, wie ich. Natürlich fehlt Berlin nicht, und 
der Warthegau ist gut vertreten. 

Auf dem gemütlichen Tisch, der in der Mitte 
des Raumes steht, steht eine große Schüssel 
Heringe. „Eine d 


leckere Sache‘, meint der 
‚Spieß, dabel steht ihr der Schalk Im Auge, und 
ihr Handrücken streicht über die Lippen, als 
wären es schon Heringe. 

Das Radio spielt gedämpfte Weisen. Ich 
komme mir vor wie zu Hause. Jedes Fonstor 
ist geschmackvoll mit Gardinen eingefaßt. Auf 
den Schränken steht Malengrün in bäuerlichen 
Vasen, Auf dem Nachttisch in schmuckem Rah- 


men der Feldgraue, 
„Daß wir so schön wohnen, verdanken wir 


dem Landrat“, meinte die Kameradschafts- 
führerin. 
„Und was machen Sie nach dem 


Dienst?“ frage Ich, „Ach, wir haben jeden 
Abend besetzt; da ist Sport, politische Abende, 
Singen und Flickstunde, Mittwoch und Sonn- 
abend gohen wir Ins Kino und alle vierzehn 
Tage ist der Sonntag frei, da kann jeder ma- 
chen, was er will, Dann gehen wir auch ge- 
schlossen nach Schwarzgrund raus zu 
unseren Bauern und verleben mit ihnen den 
Smntag, Sie glauben gar nicht, wie die sich 
freuen. S 

Da, plötzlich geht die Tür auf. „Die Posti“, 
rufen sechs wie ans einem Munde, Nicht jede 
hat einen guten Griff getan, aber die, die dabei 
waren, verkriechen sich förmlich in. ihre Ecke 
und entglelten feierlich die geheimnisvolle 
Hülle. „Meiner Ist Obefgofreiter geworden“, 
zuft die Kameradschaftsführerin, „da steht es 
in Tinte geschrieben auf dem Absender 


Gleich gegenüber auf der Etage betreten 
wir noch den zweiten Schiafraum, Der große 
Kachelofen macht es noch wohnlicher, Der 
Blick zum Fenster hinaus geht ins Grün auf 
einen Garten mit blühenden Obstbäume: 

Der Mannschafts- und Aufent- 
haltsraum, der gleich neben dem Apothe- 
kenraum liegt, ist noch Im Entstehen begriffen. 

Eine Bodenkammer dient als Trockenboden 
und die darin liegenden Koffer sind schon längst 
wieder auf ihre Tüchligkelt geprüft, denn über 
Pfingsten geht's zur Mutter. Kein Wunder, daß 
dieses Haus voller Aufregung und Reisefie- 
ber ist. 

Im Erdgeschoß befindet sich der Wasch- 
raum, "24 Handtücher hängen schnurgerade 
am Haken, Zahnbürsten mit Becher stehen wie 
Soldaten auf dem Bordbrett. Blitzende Wasch- 
becken sehen dich an und laden zum Plan- 
schen ein, 

Gegenüber befindet sich ein Raum mit Herd, 
Das Mädel vom Dienst schält Pellkartoffeln 
bei flammendem Herdfeuer. Jede hat 
dadurch Gelegenheit, sich Ihr Essen selbst zu 
kochen. 

Auf dem Hofe steht die Pumpe, aus der sil- 
bern das Wasser tropft. Eine Bank steht im 
Grase, die zum Nichtstun einladet. Ein Beet mit 
Stiefmütterchen, die in bunten Farben leuch- 
ten, „Ja, wir haben es gut n Wolungen“, meint 
die Kameradschaftsführerin zum Abschied. 

Aus dem Hause klingt mir ein Alla-Hu hin- 
terher, Und ein Alla-Huh rief ich zurück. 


Gasten (Waldrode) 

Die drei strammen Jungen kamen an, Die 
Familie des volksdeutschen Landwirts Eduard 
Rast (Clechomice) in der Gemeinde Lack er- 
hielt in diesen Tagen Familienzuwachs. Zu den 
sechs vorhandenen Jungen gesellten sich drei 
weitere, so daß jetzt neun Kinder, und zwar 
Jauter Jungen, den Nachwuchs bilden, Die Be- 
trouung der Familie wurde von der NSDAP, 
in großzügiger Weise in die Hand genommen, 
während die/NSV sich der Mutter und der 
Säuglinge annahm, Die NS.-Frauenschaft wird 
die Versorgung des Haushalts übernehmen, 


Pablanice ` 

Diebstahl. Bei einem.Flefscher In der Bahn- 
hofstraße in Pabianice brachen unbekannte Tä- 
ter in die Werkstatt auf dem Hof ein und stah- 
len daraus Fleisch- und Wurstwaren im Ge- 
wicht von etwa 30 kg, Von den Tätern fehlt 
bis jetzt jede Spur. 


Poddembice 

Fouer in der Umgegend. Am Montag brach 
im Dorf Sdsichow, Gemeinde Dalikow, Feuer 
aus, das drei Bauernhöfe zum Teil vernichtete, 
Vor drei Wochen brach in dem gleichen Dorf 
aus gleichfalls noch ungeklärter Ursache ein 
Brand aus, der zwei Bauernhöfe einäscherte, 


Welungen 

»er- Neuer Kreislandwirt. An Stelle des 
bisherigen Kreislandwirts v, Heydebrand ist 
der jetzige stellv. Kreislandwirt Wilhelm 
Schwarz mit der Leitung. der Nebenstelle 
Welungen der Ostdeutschen Landwirtschafts- 
gesellschaft m.b, H. betraut worden, Die 
Überrahme der Dienstgeschäfte durch den 
neuen Kreislandwirt steht kurz bevor, 


zen möchten, sondern auch an spielende Kin- 
der und unsere alles zertretenden Vierbeiner. 
So ist es in Zgierz dazu gekommen, ganz 
im Sinne einer Ubergangsmaßnahme für die 
Kriegszeit zur Mithilfe in der Erzeugnisschlacht 
zu starten. Und dabei ist man bestimmt zu 
Werke gegangen, Der Stodtbaurat sagte uns 
mit heiterer Miene: „Ich bin vorübergehend 
unter die Kartoffelbauer gegangen." Und wir 
konnten uns überzeugen, daß er diese land- 
wirtschaftliche Wandlung des Straßenbildes 
durchaus ernst nimmt und mit aller Sorgfalt, 
darauf hält, daß auch sachgemäß Kartoffeln ge- 
pflanzt werden, denn wie die Saat, so die 
Ernte! Kn. 


Lentschütz 


Feuer, Ein zu der Gutsverwaltung Sirzego- 
ein (Kreis Lentschütz) gehörender Schweine- 
stall brannte nieder. Neun Schweine sind in 
den Flammen umgekommen, Der durch den 
Brand verursachte Schaden beträgt 2000 RM. 
Als Brandursache kommt wahrscheinlich Fun- 
kenflug in Frage, 


Leslau 


r, Zum Vertreter des Krelsleiters ernannt. 
Für den zur Wehrmacht einrückenden Landrat 
und Kreisleiter Heinz Knost wird Obergemein- 
schaftsleiter Stachler, der Leitor des Kreisstab- 
amtes, die Geschäfte des Kreislellers wahr- 
nehmen, Anläßlich des Abschieds von Kreis- 
leiter Knost fand im Deutschen Haus eine 
Feier statt, die vom Obergemeinschaftsführer 
Burow geleitet wurde. Der Kreisleiter forderte 
zur fleißigen und opferbereiten Mitarbeit auf, 
um das Aufbauwerk welter zu fördern, in des- 
sen Zeichen demnächst das größte Bauprojekt 
im Kreise Leslau, die Anlage der Trocken- 
einrichtung der Zuckerfabrik Chocen, vor 
seinem Beginn steht. Auch der Leistungen der 
Landwirtschaft gedachte der Krelsleiter mit 
Dank und Anerkennung. Pg. Stachler gelobte 
dem scheidenden Kreisleiter, in seinem Sinne 
die Arbeit fortführen zu wollen, 


Wirtschaft der £. Z. 


Lömwenftadte Heldenfriedhof 


Die Stadt Löwenstadt, das alte Brze- 
ziny, das im ersten Weltkrieg durch den be- 
rühmten Durchbruch des Generals Litzmann in 
die Kriegsgeschichte von 1914/18 einging, läßt 
jetzt den großen Ehrenfriedhof dieser gewalt, 
gen Schlacht in der Nähe von Malczew wie- 
der herrichten. Auf diesem Ehrenfriedhof 
ruhen Tausende von deutschen und russischen 
Kriegern zum Teil in Massengräbern, Wer 
diesen wahren Heldenhain mit seinem hohen 
Baumbestand betritt, den umfängt eine feier- 
lich-ernste Stimmung In der Erinnerung an die 
erelgnisschweren Tage des Kriegsjahres 1914, 
da in der Nacht vom 23, zum 24. November 
Karl Litzmann, der „Löwe von Brzeziny“, 
die russische Umklammerung durchstieß und 
aus diesem Durchbruch noch einen deutschen 
Sieg mit vielen Tausenden von Gefangenen 
machte, 


Diesen Ehrenfriedhof, an dem des Zahn der 
Zeit schon stark genagt halte, wozu natürlich 
vor allem die über zwanzigjährige Zeit der 
Fremdherrschaft nach dem ersten Weltkrieg 
beitrug, 14ßt jetzt die Stadtverwaltung ausge- 
stalten. Insbesondere werden die verwachse- 
nen Wege wieder erneuert, ebenso die zum 
Tell verfallenenschlichtenHolzkreuze 
auf den Gräbern, wie überhaupt der ganze 
Waldfriedhof wieder gärtnerisch In Ordnun, 
gebracht wird, Ist dies vollendet, dann wird 
dieser ganze Heldenhain, der eine eindrucks- 
volle Ergänzung in dem Massengrab auf Gut 
Malczew findet, dessen Gedenkstätte In Ihrer 
schlichten Art vorbildlich ist, wieder ganz der 
Größe des Ereignisses und Ihrer todesmur 
tigen Kämpfer entsprechen, an die er 
erinnert Mit der Befreiung unseres Warthe- 
landes sind auch die Grabhügel unserer Ga- 
fallenen von 1914/18 wieder zu deut- 
scher Erde geworden, die wir deshalb 
mit um so größerer Liebe pflegen. Kn. 


Kempen N 
Scheune abgebrannt. Ein Opfer der Flammen 
wurde die Scheune eines Landwirts in Schlaupe 
(Kreis Kempen), Mitverbrannt sind mehrere 
Maschinen, Stroh, Kartoffeln und Kunstdünger, 


Einheitliche Akkordsätze für das Baugewerbe im Wartheland 


Am 1. Mat 1942 ist die Tarltordnung tür die 
Verrichtung von Lelstungslohnarbelt im Bauge- 
werbe im Reichsgau Wartheland in Kraft getre- 
ten. Die Wirkung dieser Tarifordnung geht welt 
über die Wirkung sonstiger Taritordnungen hinaus, 
Während in diesen meist nur die allgemeinen 
Arbeitsbedingungen, wie z. B, Mchrarbeitsverg- 
tung, Stundenlohn, Kündigung u. a, geregelt sind, 
während die Leistung von Alkordarbeit und die 
Festlegung der Stiickpreise dem Ermessen der 
Betriebstührer überlassen bleiben, bestimmt die 
Tarifordnung für die Verrichtung von Leistungs- 
iohnarbeit zum ersten Male für das Baugewerbe 
im Relchagau Wartheland die Verpflichtung zur 
Verrichtung von ‚Leistungslohnarbeit und die Fest- 
legung einheitlicher Akkordsätze für das ganze 
Gnugebiet, 


Polnische Bauarbeiter leisten zu wenig 

Der Erlaß der Tarifordnung tür die Verrichtung 
von Leistungslohnarbeit im Reichsgau Wartheland 
war notwendig geworden, weil die Leistungen der 
polnischen Bauarbeiter durchweg ganz drheblich 
hinter den Leistungen normaler deutscher Bau- 
arbeiter im übrigen Reichsgebiet zurückblieben 
und viele Retriebsführer diese Minderlelstungen 
nicht zum Anlaß nahmen, diese polnischen Ar- 
beitskräfte mit Zustimmung der zustlindigen Stel- 
len untertariflich zu entlohnen. Die Leistungen 
der polnischen Arbeiter im Baugewerbe erreich- 
ten dabel vielfach nur die Hälfte der Leistungen 
normaler deutscher Gefolgschaftsmitglieder, Die 
polnischen Beschäftigten erzielten damit einen 
Verdienst, der in bezug auf ihre Arbeitsleintun- 
gen welt übersetzt war, Dieses führte wieder zu 
einem unangemessenen hohen Lohinnntell bei den 
Baukosten. Vor allem aber bedingten die gerin- 
gen Leistungen der polnischen Arbeiter im Bau- 
gewerbo den Einsatz von unverhältnismißig viel 
Arbeitskräften, die auf diese Wolse anderen kriegi- 
wichtigen Arbeiten entzogen wurden, 


Leistungsiohn in dor Praxis ausproblort 

Zur Behebung dieser Mißstinde waren daher 
seit einem Jahre von der Abtellung Arbeit des 
Relchnstatthalters verschiedene Botriobe den Bau- 
gowerbes zur probewelsen Verrichtung von Lele 
stungslohnarbeit verpflichtet worden. Diese Pros 
bearbelten brachten darauf Leistungsstelgerungen 
bia zu 100 Prozent, ohne das die Lohnkosten sich 
erhöhten, 

Auf diesen Erfahrungen baut nun die 'Tarit- 
ordnung für die Verrichtung von Leistungslohn- 
arbeit auf. Ble bestimmt, daß die Entlohnung sich 
ein danach richtet, wieviel Arbeit geleistet 
, ohne dad es darauf ankommt, welche Zeit 
tür diese Arbeiten benötigt wird, So int z, B, in 
der Tarlfordnung bestimmt, daß für einen cbm 
Ziegelmauerwerk — Normaltormat — bei Groß» 
bauten im Keller 3,90 Maurerstünden zu bezahlen 
sind. Die verwendete Arbeitszeit hat dabei keine 
Bedeutung, Ws ist aber ganz gleichgültig, ob für 
diese Arbeit tatsächlich 3,90 Stunden, 3 Stunden 
oder 8 Stunden verwendet wurden. Ganz unab- 
hängig davon, wieviel Zeit für die Arbeit tatslich- 
lich benötigt wurde, errechnet sich der Verdienst 
des Maurers durch eine Multiplikation der zeit 
von 3,90 Stunden mit dem tariflichen Stundenlohn, 
der x. B, für Posen 78 Rpt. beträgt, 


Bauarbeiten aller Art orfant 

In der Tarltordnung sind nun schon die Zeiten 
tür fast alle vorhandenen Maurers, Puützer-, Zim- 
merer und Betonnrbelten festgesetzt, Ebenso steht 
eine baldige Erglinzung der Taritordnung In be- 
zug auf die Zeiten für andere Bauarbeiten, wie 
Filosonlegerarbeiten, Ofonsetzorarbeiten, Parkatt- 
logerarbeiten, Dachdeckerarbeiten, Straßenbaunr- 
beiten, Erdarbeiten usw. bevor. Soweit die Zeiten 
tür bostimmte Bauarbeiten in der Tarlfordnung 
nicht festgelegt sind, hat der Batriebaführer die 
Zelten zu ermitteln, die normale deutsche Arbeits- 
kräfte zur Verrichtung dieser Arbeiten In der Re- 
benötigen, und die Zeiten dann dem Reichs- 
tthalter, Abt. Arbeit, zur Genehmigung anzuzel- 
gen. Erfolgt dann kein Widerspruch innerhalb 
von 14 Tagon, so gelten die Zeiten als genehmigt. 

Die festgelegten Zeiten sind entsprechend den 
Teintungen normaler deutscher Arbeiter bemessen. 
Wenn die polnischen Beschäftigten in Zukunft un- 
abhängig von. der tatslichlich benötigten Arbeltn- 
zeit nur für die Zeiten bezahlt werden, die von 
deutschen Gefolsschäftemigliedern benötigt wer- 
den, ist damit dem Grundsatz Rechnung getragen, 


daß Nichtdeutsche im Arbeitsleben nicht besser 
als Deutsche behandelt werden dürfen. 


Preisverbilllgungen und Leistungsstelgerungen 


Da die Arbeitaleitsungen der Polen Im Baugewerbe 
vielfach ganz erheblich hinter den Leistungen nor- 
maler. deutscher Arbeitskräfte zurückblieben, muß 
sich diese Entlohnung aber auch ganz erheblich 
preisverbilligend auswirken. 

Die einzelnen Arbeitszeiten sind so festgelegt, daß 
sie einen Anreiz für die Mehrleistungen bieten. 
Wenn man berücksichtigt, daß die Probearbeilen 
Leistungsstelgerungen bis zu 100% ergaben, muß 
die allgemeine Einführung der Leistungslohnarbeit 
im Baugewerbe, einen erheblichen. Prozentsatz der 
bisherigen Arbeitskräfte des Baugewerbes im War: 
egen frelmachen. Die ersparten Arbeitakräfte 
stehen in Zukunft für die Verrichtung zusätzlicher 
Arbeiten zur Verfügung, bzw. können sle in anderen 
Betrieben eingesetzt werden oder zur Wehrmacht 
einberufene Gefolgschaftsmitglieder ersetzon. Es war 
daher auch nicht möglich, die Verrichtung von Lel- 
stungslohnarbeit in das Belieben der Betriebsführer 
oder der Beschäftigten zu stellen. Die Tarilordnung 
bestimmt aus diesem Grunde, daß alle Arbeiten im 
Leistungslobn zu verrichten sind, es sel denn, daß 
technische Gründe die Verrichtung von Lelstungs- 
lohnarbeit ausschließen, 


Auch für Maler und Dachdecker gültig 


Bei der kriegsentscheidenden Bedeutung der Lel- 
stungslohnarbeit kann bei bewußten Vorstößen van 
schärferen Strafmaßnahmen nicht abgesehen werden. 
Es ist hierbei darauf hinzuweisen, daß der fachliche 
Geltungsbereich der Tarifordaung für die Verrich- 
tung von Lelstungslohnarbeit {m Baugeworbe im 
Reichsgau Wartheland nicht nur die Bauhauptge- 
werbe, sondern auch sämtliche Baunebengewerbe 
umfaßt, Ebenso wie die eigentlichen Baugeschäfte, 
sind daher auch die Betriebe des Dachdeckergewers 
bes, den Malergeworben und aller anderen Bauneben« 
sewerbe verpflichtet, Ihre Arbeiten Im Leistungslohn 
zu verrichten. Die Verrichtung von Leistungslohnar- 
beit wird den Betrlobsführer in dio Lage versetzen, die 
Qualität seiner Arbelter erst einmal richtig zu be» 
urteilen, weiterhin, ob die Leistungen seiner Arbeiter 
als überdurchschnittlich oder höchntqunlifiziert Im 
Sinne der Ersten Ergänzungsanordnung über die ar 
beitsrechtliche Behandlung der polnischen Bi 
tigten beurteilt werden können. Sie warden daher 
diese Beobachtungen zum Anlaß für die Gewährung 
des 90- oder 100°/igen Zeitlohn: 

Ersten Ergönzungsanordnung 
lich bastehen Erwägungen, die Lebensmittelzutellung 
für Schwerarbeiter von der Leistungslohnarbeit ab- 
hängig zu machen, Reg.-Rat Martins 


Gesetze und Verordnungen 
relnfachung des Lohnabzugs, Der Reichs- 


des Lohnabzugs, die im Allgemeinen die bereits 
von Stantanekretär Reinhardt angekündigten Maß- 
nahmen enthält. Die neue Durchführungsverord- 
nung bringt demnach neben dem Wegfall der Lohn» 
steueranmeldungen auch die Vorschrift, dad die 
Lohnsteuer vom Arbeitgeber grundalitzlich kalon- 
dervierteljährlich abzuführen ist, Eine monatliche 
Abführung Ist nur noch von Arbeitgebern vorzu= 
nehmen, die im alten Kalenderjahr im Monats- 
durchschnitt mehr als 100 RM, abzuführen hatten. 
Ferner geht die Durchführungsverordnung auf die 
Entrichtung der Lohnsteuer bei verlängerten 
Tohnnbrechnungszeitrlumen ein und bestimmt, 
daß der Arbeitgeber in solchen Füllen den Lohn- 
abrechnunyszoltraum als Lohnzahlungszeltraum 
betrachten, die Lohnsteuer also erst bei der Lohn- 
abrechnung einbehalten kann, Im Zusammenhang 
mit dem Einbau der Bürgersteuer in die Lohn- 
steuer, der vom d: Juli 1942 an wirksam wird, ist 
als Grundtabelle die neue Tagen-Lohnsteuertabeile 
beigefügt, Die Hnlbtages-, Wochen-, Zwelwochen-, 
Vierwochen-, Fünfwochen- und Monatstabellen 
folgen, 

Kriegskonzentration Im Bankgewerbe, Die mm 
der Wirtschaftsgruppe Privates Bankgewerbo zus 
sammengefaßten Kreditbanken haben beschlossen, 
tür die Dauer des Krieges 10 v. H, ihrer Nieder- 
lassungen stillzulegen., Im Lauf des Monats MAL 
werden daher 220 Banktilialen und Deposltenkan« 
sen geschlossen werden. Die Fillalbetiiebe der 
Großbanken in Litzmannstadt. werden von des 
Stillogungsaktion nicht berührt, 


[Y DIETER, 20. 5, ; 
" che Geburt un: 
Dës eines gesund: 


"Dehlschläger, 1 Z, 

Molikesir, 204, G 

mann, 3 Z. bel 

| Utsmannstadi, Im 
Ihre Vermählu 


| geb, Hecker, Litar 
i aan Wittigs 


Ihre am 29. 5, 

in der St.-Johar 
findende Krlogntrc 
kannt: Golr, AUGI 
| LUISE GERSTEND 
stadt C 2, Hrhard 
Grünstadt/Pla)s [Y 


Polizei In Osten g 
Achster Wunsch, sel 
wicderzuse 


ber Vater, unser 
und Onkel 
Dr. Hans 
geb, 13. 2. 1883 Ir 
Ier Am | 
In tiefer Trauer: 
Die Frau und d 
mon aller Angeh 
Die rauerfeler 1 
abend, den 23, Ma 
der ev. Kirche un 
um 16.48 Uhr auf 
Kalisch statt. 
Kallsch, den 20. M 


Am 19. 5, 1042 \ 
Albert N 


Die Beerdigung N 
22. 5., um 18 Uhr 
halle dos alten e 
statt, 


rndor 


Für die vielen Be 
Teilnahme bei dem 


Becker, saki 

ten heralichsten D 
danken wir Herm 
für seine trostre 
Sängern für den 
ung, dem Orels 
dien Kranz und 
Im Namen der | 


Beerdigung 
tattungsanstı 


Wd, König» H 

But 140-41, Bel 

don Sio sioh 
una, wir berate 


[OFFENE 


| Chacharistühror 3 
ktößeren Hands 
Sucht, Ausführl 
Gohaltsanspr. u 


Vertraut, für 

Tage oder nach 
sucht, Schrifili 

Je 1950 an die 


teitondo Slol 

in der Taxtlibr 
fahrener Kaum 

| Bebot mit kus 
| Zougnisabschrif 
| ntar 7492 zu i 
| Möhroro Krafttan 
nit Führersche 
möglichst balc 

| tucht, Es kon 
Aën Wagenpfle; 
Praxia in Botra 
Ra Bewerber, 
neit baste 
Persi 


glich” von í 

Bad 
Mr die Fostigu 
a, Volkad 


Gelomcat 15335 
äs Kosseluch 
 Nenschlonsar, | 
"Bieber. zu m 
Du, Moltkes 
Inhaber 
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alte Brze&- 4 R Tüchtiger ElukAuter für Textilgroß- e | Kinderschrelbpult kauf "äere ege EE 

TT ALEN ANZEIGER) vin 23 Je wc MIETGESUCHE Sech ET Geschäfts-Anzeigen | Ate verstärken die 
ngebote mi ngabo der a 


itzmann in 
ging, läßt 
r gewalti« 


DIETER. 20, 5, 1042. Die glück- 
Uche Geburt unseres ersten Kin: 


‚Wehme) 


gen Tätigkeit u, 7780 on 
Dossinaleur 


erl- 
die LZ. 
für eine 


Kaufmann (Deutscher) sucht it 
möbl, Zimmer, Angebote unt, 7723 


[o-Volksempläng 
cht, 


zu kaufen ge- 
Preisangebote unter 7885 


Stricksachen 


aller Art tür Damen, Herren und 


zew wies gesunden Jungen, geben | Wollweberel ab „sofort gesucht, e an die LZ, Kinder, rikotwilsche Ju Seido, 
renfriedhof Eent Angebote unter 7701 ep LZ. |Junges Ehepaar nucht möbl, Zimmer, |Suche dringend Baumwolle, Wolle und Halbwolle, der Henkoldsung, wonn Se dio 


russischen 
ern. Wer 
em hohen 
eine feler- 


I mann,» 


OD 


‚lschläger, z. Z, Schwerin LN- 
Moltkesir. 204, Gerd Elster» 
macht, 


Strickmelstor 


zur Leitung 
Sirickerel gesucht, 


ter 7650 an die LZ. 


Nähmaschinenmechaniker, mögl. mit 


einer 
Angebote un- 


mé, Kochgelegendheit, Angebo- 
to unter 7057 an die LZ. 


Berutstätige Dame sucht zum 31, 5. 
möbliertes Zimmer in gutem Hau- 


Knopllochmaschine, Karl Grych- 
tol, Sattlerel u. Lederwaren, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 24. 
Fernzuf 2930:50, 


Kinder- und Babybekleidung, 
Strümpfe und Handschuhe prets- 
wert bel E, & St. Wellbach, Litz- 
maonnatadt, Adolf-Hitlor- Str. 104, 


Wäscheteilo zwischen Einweichen 
und Kochen kurz in klarem Wasser 
schwenken. Dadurch entfornen 


` u —— Sio schon den gröbsten Schmutz 

ung an die Vermähli 7 D t| se zu mieten Angebote unter Rut 141-08. aa g 

hres 1914, i ar mahuna REPA m EE An Industeleschnollndh:] 7605 an die LZ. BETEILIGUNGEN und erleichtern dom Waschpulver 

N maschinen, kann sich melden bei a  T Bauunternehmer d 

November | MANN, KATHE HANNEMANN,| Wegena, Mioderfabrik, Boolcke-| Wir suchen für unsere Buchhalterin Helen laten, Wassarleltun- die Arbeit, Wann man os so macht, 
` a. geb, Hecker, Litzmannsladt, Strie- R ap nofort ein gut möbl. Zimmer. (Weiche Firmen in Litzmannstadt lolzungsanlagen, etwas 

zeziny", strobo 14 fort g Gefolgschafts: kann man auch mal mit 

stieß und | gau Sch, Wittigstrade 17, 16: Mal (ett Angebote an die Volksiürorga| beteiligen sich an den Kosten: gon, Rohranlogen, Gefolgschnlis- weniger Honko auskommen, Ea 

Prem UE taftwagenlührer E, H "aer Deutschen| bzw. Zeltaunutzung eines von Küchen, Sohwelßungen, Baubo- See 

d f Oe CRT? Ca für Lieferwagen gesucht, Ange-| Arbeitsfront,‘ Litzmannstadt, Adalf-| Hamburg kommenden’ Bücherrevi-|) schläge sowie Setzen von Kachel- kommt auch wieder Zeit, wo 

Sefangenen Do a Johannlakiteha e ie untar 7643 an dio LZ. Milerstraße 191, Pernruf 277.91, | sorm, der tegolmaßig und laufend| ien und Horden übernimmt Fu, Sie diese Mehrarbeit sparen und 

man der St nJohannie-Kreha OK Kratiwagentührer für leichten Last-|jlelscher-innung sucht für Ange: dr Sieuorsachon erledigt und dle) Johann Bluschke, Litzmanastadt Henko genau nach Vorschrift 

t Zahn der kanni Gele. AUGUST WELTLICH,| Kraltwagen zum sofortigen Antritt | stellten sofort sauberes treund-| Zuschriften erbeten an H. Huhn- | Noorstaße 8. Ruf 201-00. verwenden können, 

u natürlich LUIS GURSTENDORF, Litzmann.| Kesucht, Zu melden bei dor Fir-| liches möbliertes Zimmer. Angel holz, Rollofabrik Litzmannstadt, | jo Foie 

, Zeit der aladı C 2, Brhard-Pat An Palermo", Ostlandaiade 127.| bote unter 7775 an die LZ. erbet.| Adoltftler-Sir, 46 Rur 10225, | WEE Porsil-Worke, DU 

Weltkrieg 1. Gränstadt/Plals (Westmark), Perfekte Stenotypistin für ein neu zu|Wehrmachtangehöriger sucht Schlaf- Buschlinle 140, Ruf 160-00, Uber- Hanko ms 

ung ausge- fichtendes Verkaufsbdro einer| gelegenheit für tögigen Urlaub VERLOREN nimmt Schaufenster, Häuser- und 


verwachse- Rer ee _ ah 24, Mal, Ang: u. 7789 an die LZ, |—ommn-n nn | Fi 

Wir erhleiten die schmerz: eege > Fassadenaufnahmon nowle dlo 
;o die zum Wei Mp nos noch immer ri abote unter 7727 Einzelzimmer, 1 Zimmer und Küche, LEE AC) Kei 405 D e Ausführung Jeder Art von Oe- 
zkreuze e SCHT Zie | sowie 2 Zimmer nnd Bebe Aen), Jee, DEE | nuchstbotografio. 
der ganze Papi, unser A| Hilisbuchhalterim für kleineren In- „ ruhigen Dauermietern, möglichst BIER VALDAN, ZEN 
n Ordnung an uneer II austriebetrioh, die dio deutsche| sofort bezichbar, gerucht, Angar 'oldbörse mit Berugschein auf| An alle Textiltabrikanten! 
dann wird Sprache beherrscht, zum solorti-| Age unter 776A an die LZ. räinen, ausgestellt auf Olga] Montage-Arbeiten aller Toxtiima- 
eindrucks- r dor Schutzpalli gen Sat, Reauchs, Zeen, Zimmer mecht, JAngabala | ku n Dort Lobudsice, Gem Kee |- sien überführt ausschließlich 
b auf Gut Rudolt Müller u s = An Vering & Waechter, Luthor-| „Kütle, Kr, Schlorng, dun Büro für Montage und Demon- 
te in E Sturmabrelchens Perfekte, tüchtige. Stenotyplatin, straße 18. TAUSCH tngo von Textilmaschinen Wilhelm 
er ganz der ‚ Kraft, von Großbetrie) en | meer nennen Kart, Litzmannstadt, Ziethenstr. 47 
odesmu- nm B. 4. 4042 veln Leben fr PON: M kretärin in angenehme Dauerstel- WOHNUNGSTAUSCH |Gevrauchtes Spoisezimmer gegen| (alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. FEN. saliro, danerlösen 
an die er vor und Vaterland Im Dienste A lung für sofort gesucht, Ausführ- Iesse a | ABI Fe) Du nn a JL 
es Warthe- Polizei Im Osten gab. Sein sehu- liche Bewerbungen unter 7573 an|Tausche eine sonnige ` Gm 7. |E. u. K. Wermuth, EIS sireni 

caster Wunsch, selne Leben In der Bequemlich! Litzmannstadt, Adolt-Hitler- G Faß 


inserer Ge- 
zu deut- 
wir deshalb 


Heimat wiederzüschen, Wm 
wiet In Erfüllung, 


In tlefom Schmerzt 


die LZ, erbeten. 


Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht, Vor- 
Ohlendorlt & Co. 


zustellen bei 


Wohnung mit e 
im Zentrum der Stadt gegen eban- 
solche d4\/a-Zimmer- Wohnung. 
Angebote u, 7770 an die LZ, erb. 


— m 


VERSCHIEDENES 


— nn 


Erde, Sand und Bauschutt kann ab- 


Straße 68. Das führende Haus In 
Porzellan, Glas, Kristall, Korma- 
nik, Hotelglas, slurefosten Spie- 


eg un al Te 
jaten, Rüstungsarbeiter und all Jeno 
earen Va: 
Pichterfüllung Janges Sihen oder 


Kn. A vieles Laufen erfordert. Verzichte 
Die Hintarbllebanen. KG, Litzmannstadt, Adalf-Hitler- geladen werden Spinnlinie 243; ‚ein sowie in Geschenken und| WD, wann Du niet zu diesen 
Siraße_67, VERKÄUFE EH Leena Nach wio vor e gehört, heute auf 
S Kassiererin, die au t Sonntag) für 3 Personen, evil. mit Sr 
er Flammen eren, die auch mit sonstigen | Motorrad. NSU., 199 ccm, gebraucht, ani dem Lando in| allen Wünschen unserer Kund- ugunsten derer, die es mit 


in Schlaupe 
ad mehrere 
unstdünger, 


theland 


nicht besser 
en. 


Igerungen 


m Baugewerbe 
Istungen nor- 
blieben, muß 
nz erheblich 


Nach langem, schwerem Leiden ve 
ois In der Frühe des 20. Mal 
1942 mein Ter Mann, unser We 
ber Vater, unser ältester Brüder 
und Onki 
Dr. Hans Schlau 
geb. 13. 2, 1883 In Allasch, Livland 
früber Arzt In Wolmar. 
In tiefer Trauer: 
Die Frau und dla Töchter Im Ha- 
men alter Angehörigen. 
Die Trauerfeler tudet am Sonn“ 
abend, den 23, Mal, um 10 Uhr in 
der ev, Kirche und die Bolsetzung 
um 16,45 Uhr aut dem Friedhof In 
Kallsch statt, 
Kallsch, den 20. Mal 1042. 


fort oder später 


gen unter 7847 an die LZ. 


Lohnverrechnerinnen 
gesucht, Textilwaren» ynd Leder: 
Friedr, 


waren-Werke KG. 
Schauer & Co. 


Carl 
Litzmann: 


Danziger Str. 130, Ruf 134-55—56. 


Verkäuferin, 
die glolchzeitig mit Kontor- und 
Schrolbmaschinearbelten vartraut 
ist, für Textilwarengeschäft sofort 
‚Angebote unter 1955 an 


esucht, 
le L Zis. 


Einige erlahrene Verkäuferinnon, 
die bereits in der Toxtilbranche 
gearbeitet haben und die deutsche 


Sprache In Schrift und Wort be 


von "hiesiger 
Großhandlung gesucht, Bewerbun- 
ton, 


mit Bereifung zu verkaufen, 
fragen an Gond, -Posten Kolacin, 
Krols Litzmannstadt, 


Herron „Lederjacke, fam neu, 200 

M., gold. Damenring, Smaragd, 
Damen-Leinenmantel, weit, 
20 RM., zu verkaufen Ludendorlf- 
t| straße B0, W, 14. 


a m 
Gartenhaus, 2X1 Zimmer mit Küche, 
‚schloss, Veranden und grobem 

arten zu verkaufen, Ruf 174:05, 


Paddelboot, Zweisitzer, 120 RM., zu 
vorkaufen, Näheres Winzerweg 
5/7, beim Heizer. 


Zuchtküiber, Zuchtschate 
Viohgroßhandlung Erwin 
Pobianice, Schlachtholstraße 
Fornruf 153. 


vorkauft 
Kühn, 
15, 


der Nähe Litsmannstadts gesucht. 
Ulrich Pust, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitlor-Straße 84. 


— 
HANDELSREGISTER 


Angaben In () wird 
de Richtigkeit seitens 
gerichts nicht fbernomi 
Veränderungen: 
HRD, 3, „Pablanlcer Texiliwerke wt: 
als R. Kindler, Aktiengeselischatt‘! 
In Pabianice, Gegenstand des Unter- 
nehmens; Die Hersteltung und der Ver- 
von Oespinsten und Oewehen aus 
Baumwolle, Zeilwolle, Kunstselde und 
ähnlichen Splanstotten für eigene Rech 
mung sowie Up Rechnung Dritter, Die 


gesäit 


Gesellschaft ist berechtigt Im Jn- und 


chaft gerecht zu werden, Wenn 
aber manchmal nicht das Ge- 
wünschte da sein nollte, no bi 
suchen Sie uns bitte ein ander- 
mal. Was heute nicht da Int — 
kann schon morgen eintreffen, 
Steppdecken 
zu verkaufen bei. Fa. E, u, St, 
Wellbach. Adolt-Hiller-Straße 154, 
Ruf 141-96, 


Dumenhtite 

sowie Hertenhite werden Ri 
nigt, umgeformt und umgearbeitet 
nach don neuesten Wiener Mo: 
dellon, Große Auswahl In Damen» 
und Kinderhüten, Charlotte Dems, 
Modistin, Domenhutgoschäft mit 


dée 
nicht unbedingt 


Wuzia 
nehleke a dis Front 


40 rr. 


die rodo Tube 


‚gegen Zahnsteinansatz, 


herrschen zum sofortigen Antritt |Stabllen Eisenbett, weiß, Seegi Ausland Zwelgniederlassungen zu er" zehnfleischkräftigend, 


elgener Werkstatt, Melsterhaus- 


lestgelegt, daß ‚esucht, Angebote mit Angabe matratze, 45,—, Wandbild, 35, richten, sich. bei anderen Unternehmun- H H H G 
mgen bieten. far bisherigen Täligkatt und kur-| Zuglampe A, Kugellampe, 9, ken des Ip- und Auslondes zu beteil-| Straße 00 (Ecke ‚Adolt-Hitler-Str,), mikrofein, mildaromatisch, 
EE dor bisherigen Diet und EC) CH Mauländer Sir, 20/14, | gen, e, Unternehmen zu erwerben] Zar. 

ergaben, mi 8 uns ter 7494 erbeten. ab 10 Uhr, und zu errichten, sowie alle Geschälte Fi 

ungslohnarbeit NRZ REN e Beer See E EE D 

reine Albert Mitzner eege eet. "Vop-Pleitanberg-Str, 25 1 Schättsvertilgen gg tg vertmißl A 

bes im War- für bevorzugte ‚Stellung gewandteji w. 4, yon 10—12 Uhr. "| eignet: sind den Oeschättssweck der mengen- und wertmäßlg, auch 

Arbeitskräfte Die Beerdigung findet houte, am Junge Deutsche mit gülen d Ze 4 Gesellschaft zu fördern, Durch Be) Tür Garne, Kontingente usw, bei 


a zusätzlicher 
sie In anderen 
w Wehrmacht 
setzen. Es war 
itung von Lel- 
Betriebsführer 
e Tarlforduung 
e Arbeiten im 
sel denn, daß 
‚on Leistungs 


tl 


utung der Lel- 
Verstößen von 
chen werden. 
5 der fachliche 
r die Verrich- 
augewerbe Im 
o Bauhauptge- 


22. 5, um 18 Uhr von der Leichen: 
halle des allen ev, Frisdholes Aus 
san, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Für die vielen Hewelse herzcher 
Teilnahme bei dem Heimgang unserer 
invergeßlichen, Marta Lucio Welhnor, 
ge, Docker, ‚sagen wir allen unse- 

herzlichsten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Schedler 
für seine trostreichen Worte, den 
Stagen für den erhebenden De: 
sang, dem Orelsenhelm und den 
edlen Kranz- und Diumenspendorn, 


Vortrotungswi 


Achen Sprachkenninissen, siche: 


Hitler-Straße 8, Front, 1. 
Vorzusprech. zwisch, 8 u, 1 


Padiri diin aati a 
Meisterin (möglichst deutschsprach.) 
für Strickoreibetrleb gesucht, Mel- 


den Hermann-Göring-Str. 44, W, 
zwischen 19 u, 21, Ruf 126-04, 


een Fu nn 
Hausschnelderin für sofort gesucht, 
12. |Ge 
e Haushaltshilfe für 
nahe 


Angebote unter 7769 an die 


ländlichen Villenhaushalt 
Pabianice gesucht, Koch: u, El 
tachkenntnissee Bedingung, Bi 
werberinnen nur 
Sprachkenntnissen, sat, 

erwünscht, 
Vote unter 1063 an die LZ. 


Filialleiter 


Rechnerin. Großhandlung, Adolf- 
Stock, 
5 Uhr, 


mit deutschen 
Frau 
Ange-|Ein Mierer und zwei | 


Radio für Batterie, 140 RM, 
kaufen Adolf» Hitler - Ste 
W, 12, 1416.30, 


Kindersportwagen, 65. RM. 
kaufen Hesrsir, 227, Haus A, 


nuien 0 SAn, I 
Halsketichen, kleine Brillanten und 
Perlo, 500 RM,, zu verkaufen nur 
Freitag, 15—16 Uhr, Ziethenstraße 
37, W., 20. 


jschafisenzug, 150,—, Sporlan« 
zug, Bor, verkäuflich, ZU 
Ulrich-von-Hutten-Straße 19, WA. 


n'Gui erhaltener Kindorsportwagen; 
6) RM., zu verkaufen Spinnlinie 
159, W, 26, 
jöngore Schi 
verkaufen Könige 


ferhunde zu 


schloß der Hauptversammlung vom 23, 
Dezomber 1041 Ist: a) das 7275 000 
Zi. (3 037 500 RM.) betagende guf: 
kaplial nach der Umstellungsverord- 
nung vom 3. Februar 1944 (ROBI. 1 
8, 70) auf 4000000 RM, neu fest- 
gesetzt; b) die bisherige Satzung 
zwecks Anpassung sn das Deutsche 
Recht ersetzt worden durch elno neue 
Fassung der Satzung. Dadurch sind ge- 
ändert worden: Oegenstang, Währung, 
Höhe und Eintellung des Orundkapl- 
tals, Bekanntmachungen, Vorstand, 
‚Aufsichtsrat, Hauptversammlung, DIE 
Gesellschaft wird vertreten durch gwel 
Vorstandsmitglieder oder durch eln 
Vorstandsmitglied in Gemelnschatt mit 
einem Prokuristen oder mit den ge- 
setzlichen Einschränkungen durch zwei 
Prokurlsten gemeinschaftlich, Durch 

EI 


Kar] Henn, Organisation für Büro, 
Betrieb und Verwaltung, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hiller-Str. 140 
(zwischen Ostland- und Horst» 
Wessol-Straße), Rut 115-05, 
Waben Sie Stolt? 

Ich Teriige nach Maß: 

eleg. Kleider — Mäntel — Kostüme, 
Maria Arenz, Telefon Nr. 212-70, 
‚Adolf-Hitler-Straße Nr, 101, W. 0: 
Prompte Bedienung. 


Kristalle, Glas, Spiegel 
und andere Geschenkartikel th- 
ren wir auch heute In guter Aua- 
wohl. Wenden Sie sich vertrauens- 
voll an uns, dor Name unaeror 
Firma bürgt für roollo Bedienung. 


N 
| 
| 


uncbengewerba Si Heinrich Strate 20, Borcalan "et Auinichtsräten 

Baugeschäfte, Im Ni der Ilinterbllebenen: iumenbinderin zu sofortii An: ‚Glogeohletferel Jullus Werminshi, 2 
GE E KE ër, en, A EEN EEN 
loren Barpebep: a ` Mugo Ranke und Max Müller bel Fernrut 219-21. 

s Listunasiohm STELLENGESUCHE VD In 21, Unr bg" Ina Mala ale oeselisauft zu ver PESCH EHA 

SS  n 3 el EE 

e versetzen, die Beerdigungs-Anstalten in Den, RN) gegen’ Bezugscheln kurzfeintig KOHLEPAPIER 


richtig zu be- 

seiner Arbeiter 
‘qualifiziert im 
na über die ar« 
schon, Beschäf- 
, worden daher 
die Gewährung 
uf Grund der 
können. 
ismittelzutellung 
jnlohnarbeit ab: 
7-Rat Martins 


Der Relchn- 


Lem 
OFFENESTELLEN 


estatiungsanstalt Gebr, M. und 
A: Krieger 
“vorm. K. A, Macher, Litzmann- 
stud, Konige Heinrich = trabe Wi 
Ruf 149-41, Bei Todoställon wen- 
den Sie sich vortrauensvall an 
uns, wir beraten Slo gorn- 


Ceoschättsiührar zur Leitung eines 
größeren Handworksbatriebes goe 


Suche Stellung a 

‚eldebranche, 
schaften und ähnlichen Betrieb 
für sofort oder L Juli, 


lung. 

sale LE 

Gliriner sucht Stellung, 
unter 7239 an die LZ. 


Fortekie Stenotypistin, 


hol Genonsen- 


Angebote 
unter 1954 an die L, Zie, erbaten. 


‚Angebote 


Sekretärin 
Si 


KAUFGESUCHE 


-n_i 


Fabrikgebäude mit anschließendem 
Platz bis 5000 qm, an das 

isatlonsnetz angeschlossen, 
kaufen gesucht, Angebote unter 
7695 an die LZ. 


en 


Angebote unter 143 an Ae LZ 


Platz in. dor näheren Umgebung von 
Litsmännstadt zu kaufen genucht, 
Ausführliche Angebote mit Preis 
unter 7097 an die LZ. 


Kaufe Eicktromotoren, Gensiatoren. |" 


Prokura für Hugo Theodor Ranke und 
Maximilian Qustav Müller Jst erloschen. 
Weltere Vorstandsmltglieder sind Hugo 
Kunke und Max Müller, beide in Pa: 
blanfce, Diroktor Paul Seipelt Iit Vars 
sitzor des Vorstandes, Amtsgericht Mit: 
mannstadt, den 23. Aprii 1049, 

22. „Texiliwerke Carl Steinert, 

longesotischalt" In Litzmannstadt 
CAdoltHitier:Str, 270), Zum welteren 
Vorstandsmitgtled It der Industrielle 
Emil Steinert In Litzmannstadt bestellt, 
Ongenstand des Unternehmens: DI 
Herstellung und der Vi u 
Spinnstolten und Spiunstollwaren aller 


lieferbar R. Arthur Kaddatz, Büro- 
maschinen, Litzmannstadt, Adel: 
Hiere, 89, W. 85, Ruf 201-81, 
Glas-Parkett-Gebiluderelnigung, 
O. Bigotto, Glas- und Gobilude- 
rolnigungsmelster, MoltkostraDe 
121/20, Ruf 118-88. 
Autoreparaturen 

führt aus Leopold Tahler, Engel- 
straße 8, an der Alexanderhof- 
straße, erste Haltestelle Mute 
‚dem Getto, Rut 150-42. 


Nlotorber durch 


Eewinhtibbe, 


Heel EE 


AdeltHiter-Btr, 180, Ruf 245-90 


Geer 
sucht, Ausführliche Angebote mit} (Altreich), sucht gute Stallung.|Nähmaschine zu kauf d á 
laichsgesetzblatt g fi e zu kaufen gesucht, | Art, Innerhalb dieser Grenzen ist del Baugli 
chtührung der Geholtsanapr. u. 9703 an, die LZ:| Zuschriften mit Gehöltsangebe un: | Angebote unter 7891 en die LZ.| osssimant zu alien VD und VC Spinnlinie 109, überangeflrengf; 


Vereinfachung 
en die bereitu 


Buchhalter, 
mit: amorlkanlscher Buchführung 


tor 7770 an die LZ. 


a reseruaral 
Deutsche (Altreich) mit Schreibma- 


— 
Kaufe sofort für Pony-Pford kleine 
Rosorka oder andere Britachka. 


Maßnahmen berechtigt, die zur Berid 
tung des Gesellschaflszweckes und vor- 


"Ruf 230-08. 


f brennend? 


kündigten Maß« Vertraut, für einige Stunden am| schinokanninissen sucht ab solort he an dio LZ. erbet | Winter Zwecke notwendig oder nits | Webeblilitor y 
tührungsverord- one Oder nach Vereinbarung ge) Bürontello. Ang. u. 7702an din LZ, ngob, w 7096 an die LZ. erbet) "00, 017 Intiekondere zur ke] in Pechbund und Zinnguß. Stahl D Kama ann Au A0 oeben und Ma 
ëtt der Lohne 1. Sehrifiliche Angebote uns Sue Kühlschrank; In gutem] | risati VOD Zweignietsrinsningen Ad| dude Schaftstäbe runde Dugëud € 


chritt, dad die 
dalltzlich kaları= 
Eine monatliche 
‚itgebern vorzu 
hr im Monats“ 
utühren hatten, 
ordnung nut die 
d verlängerten 
und bestimmt, 
illen den Lohn- 
‚ahlungszeltraum 
it bot der Lohn» 
Zusammenhang 
r in die Lohn- 
Irksam wird, ist 


h 
Ir 


D 
jet 1950 an die LZ. 


en ne 
Var ienge Slallung 
in der Toxtilbranche wird eln, er 
fahrener Kaufmann gesucht. Ap: 

eboté mit kurzem Lobonslauf, I 

jeuguisnbschriften Ap die L Dë: 
unter 7492 zu richten. 


Sucht, 

Aën Wagenpfleger m 

prasie in Batracht, Auch ausw! 
ige Bowarber, für die Wohngel 


Porfekte Schneiderin 
sämtliche Arbeiten in Pri 
sorn, Angeb: u, 7700 an 


Hotel-R: 
sucht 
Kellner. 
Oe 


ischalt, Mogdoburg, 


Lee 
Perfekte Stenotyplstio, Dame ant 
dem Altreich, sucht Stellung als 
Sokretärin, Ang. W 7786 an die LZ, 
übernimmt 
thus 

e LZ, 


Kell 

ellung, auch als Allein» 
‚Angehote erbeten unter 
5121 an die Allgemeine Werb 


eege 
UNTERRICHT 


Zustande, wird gesucht, Ruf Nr, 
23023. 


Holzschuppon oder Holsharacken zu 

en gesucht, Gelällige An 
bole unter 7771 an die LZ. © 
Anruf 129.23. 


Wer verkauft neue odi 
Küchenwaage? 
7367 an die LZ. 


kaufen HR 


Schiet. und Spielbuden für Aus 
flugslokal gesucht, Fernruf 110-90. 


runder Tisch zu 
(Reichs 


Unternehmungen gi 
wandter Art, Durch Beschluß der Voll 
sammlung vom 26, Januar 1942 
a) das 4500000 Zi, (2.250.000 RM.) 
belragende Orundkapital nach der Ume 
stellungsverordnung vom 9, Februar 
1 8. 76) aut 8 000 009 
at; b) bisherige 
zwecks Anpassung an di 
Deutsche Recht, jetzt worden dun 
eine neue Batzung. Dadurch sind 
ändert worden: Gegenstand, Währuf 
Höhe und Einlellung des Orundkaplia) 


ovale Stiba u. Weberelutensilien 
in der Webarelutensilien - Fabrik 
Zorbol und Prenzlau, Litzmann- 
ntadt, Schlleffonstraße 78 (früher 
Lindenstraße), Ruf 115-12. 


Verdunkelungerollos 
in allen Größen vorrätig Krüger 
& Co, Adolt- Hitler - Straße 37, 
Rut 164-02, 


oa Eiai TAE 
Glag-, Parkette und Geblude 
Reli ung 

A.u H, Sohuschklewltnob, Busch, 


je Een 
éi E 
SE für Maffage! die 
N 
a 
Stemi und infi 


"Streu Dofe 7501 
att 


SE one ent, Werden Dei EN |Stantiche Oberschule In Kompen ege gepeatonie) e, Din Qe | nie 80 Rut 138-02. DA Vtt 
> G m (m KSE eisereen ` 
besi banien. id, Joël ber dor] Gbetsehule e, TE anerbrandoten sofort zu Kalen) 20, HEN Bpenilionahnus ae 


ewerbe, Die in 
junkgewerbe zus 
ben beschlossen, 
H. Ihrer Nieder 
des Monats Mal 
id Depositenkase 
ilialbetriebe def 
‚erden von des 


Dienststelle: „Reichskommissar 

die Festigung deutschen Volks- 
tuma", Volksdeuische Mittelstelle, 
Abt, "Kraftfahrzeuge, _ Litzmann- 
Matt, Adolf - Hitler - Straße 119, 
> Parmiut 153.95, 


ehe Kessolschmledi 
 hönschlopsar, Motorschlohsar und 
Dicher, Zu melden in der Werk- 


Landmaschl- 


chen), Hans-Schemm-Str, 9. 
meldungen für das ` Schull 
1042/43 e 

für die 1, Kla 0. Juni 
wünscht, Ba 


letztan Schulzougnis. 
tige Schüler(innen) können 
nauelngerichteten Schülerheim 


Moltkente, 38/40, „kandbe- 
darf", Inhaber Philipp. Walk 


tergebracht werden, 


43 Kias 1—5 täglich von 
11,30 bis 12,90 Em, (ën, 
is 


sind voraulageı 


1, Impfschein, 2, Geburtsurkunde, 
Auswär 


Der Schulleiter, 


jahr| gesucht, 


250-50, Apparat 23. 


d sucht, Fernruf 124-49, 


Eine Aufliegematralse, zwei. 
im 


Angebote unter Farnrul 
ees 
Grober Gummibaum zu kaufen ge 


oder 
dreltellig, zu kaufen gesucht, Ant 


Vorstand aus mahreran Mitglied 
steht, ontweder durch zwei Vorstands 
mitglieder, oder durch ein Vorstands 
mitglied und einen Prokurisien. Durch 
Beschluß des Aufsichtsrats vom 26, jn: 
nung 1042 sind die Vorstandsmiigile- 
der Karl Steinert, Walter Steinert, Dr, 
Kari Wehor, Mel Steinert und Emil 


nebola unter 7774 an die 


jetigentelt 
Fernruf 126-04, 


une 


mit Matratze gesucht, 


‘| Steinert jeder allein zelchnungabarcch- 


Gerhard Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straßo 
116, Ruf 122-10, Möbeltrensporte, 
Internationale Spedition, Lager- 
Weer, eigener Fuhrpark, 

Schwelßnrbelten 
autogen und elektrisch werden 


tat, Amtsgericht Litzmannstadt, den 
29, April 1042, 


an die Litzwannstädter Zeitung, 


übernommen. Angobote unter 76U2 | 


bekämpfen und 

vernichten! 

Norddontache Ger 

lisha 1. SARE. 

Yingarärkämptung 

FEON, TURIGSLIED a CO. K, G. 
Hambur Warschau 


H 
Durchpeniunshiliro Allenstein 
Agelt- ler Hat 1, Il Kut eria 


25. Jahrg. 


Litzmannstädter Zeitung — 


Freitag, 22, Mal 1942 


Zonen 


gehen sparsam mit 


Peri-Erzeugnissen 
um, weil sie den Wert 


zu schätzen wissen. 


‚OR + KORTHAUS » FRANKFURT AN 


Gut rasiert. 
gut gelaunt 


>> 
KE | 
auch 


heute iia 


„durch volle Ausnutzung der Leis 
etungafählgkeit unserer Klingen! 


Bie ail gewährleistet durch sept, 

pa “Abtrocknen der benutiten Klinge 

im welchem Papier unter leichtem 

Besch In der Schliurichtung ohne Ver 
Jeun der Schneiden, 


d 
Oi, 
Ch 
E 


unsichtbare 
elektromechanische Ausbesserung 
schnellste Bedienung! 


Sehuhgesehätt LEO 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Straße 56. 


Telikan Ce 


Zu bosiahen durch de Fachgeschäfte. 
GUNTHER WAGNER, DANZIG 


lieferbar durch 


Ermin-sttbbe 
H 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße, 

— Freitag, 22. Mai, 20 Uhr 17. Vorst. 
t. d. Freitag Mlote, Freier Karten- 
verkauf, Wahlfrele Miete „Anit- 
chen von Tharau*, Operette 
von Heinrich Strecker. — Sonn- 
abend, 23. Mal. 20 Uhr Freier 
Kirtenverkauf, Wahlfreie Miete 
„Das Himmelbott von Hligen- 
höh“, eln heltores Spiel von Ger- 
hard Rrückner,— Sonntag. 24. Mal, 
15 Uhr Kar-Ring 7, Spielnlan 
der Plingstfeiertaee „Das Him- 
melbett von Hilgenhöh“, 
20 Uhr Fr. Kartenverkauf, Wahl- 
frolo Mieto „Annchen von Tha- 
rau“, — Montag. 25. Mal, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreio 
Mioto „Glückliche Reise“, Ope- 
rette von Eduard Kinneke, 
Vorverkauf 1 d. Wohltrele Miete 
jowells 3 Tage — tür den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
tührungstag, 

Mitteilung an die Inhaber dor 
Platzmieten. Die Schauspielgut- 
scheine dor Wahlfrelen Platz- 
miete verlieren mit dem 81. Mal 
ihre Gültigkeit. Die Operetten- 
gutscheine der Wahltreien Mleto 
vorltoren ihre Gültigkett mit dem 
20, Juni, Es wird darauf hinge- 
wiesen, daß für nicht benutste 
Gutscheine dio fälligen Raten 
aut jeden Fall bezilt werden 
misson. 


FILMTHEATER 


Rialto, Moisterhausstrabo 71. 
un, 17.45, 20,80 Uhr. 
‚sufführung. „Illusion“. Ein Tour- 
Janaky-Film der Ufa mit Brigitte 
Horney, Joh. Heesters, Otto Ed. 
Hasse, Nicolal Kolin, Walter Stein- 
bock, Hilde Sessak, Theod. Da- 
negger, Jugend, nicht zugelassen. 

Rialto, Meisterhausstraße 71. 
Sondervorstellung Sonntag, 24 
Mal, 11 Uhr vorm. „Japan und 
die Stidsee“, Jugend, zugelassen. 
Casino, Adolt- Hiter» Straße 67, 
Geschlossen. 

Palast, Adolf- Hitler- Straße 108. 
Boginn: 15.80, 18.00 und 20,30 Uhr, 
sonntags auch 13,90 Uhr, Heute 
Erstaufführung des Algefa-Films 
„Sonntagskinder“ mit Johannes 
Riemann, Carola Höhn, Theo Lin- 
gen u. &. Ein listiges Spiel von 
Gltiok und Liebe, Für Jugendliche 
ab 14 Jahre zugelasse) 
Capitol, Ziethenstr, 41. 14.90. 17.15, 
20 Uhr „Beates Fiitterwoche* 
mit Friedl Czepa, Paul Richter. 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn- 
tag 10.30 Uhr Jugendvorstellung 
„Ein ganzer Kerl“, 


ginn: 1480, 17.30 und 20.30 „Fa- 
millenanschluß“ nach der gleich- 
namigen Komödie von Kar) Bunfe, 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn- 
tags Vorverkauf von 11 Uhr, 
Det, Buschlinie 128, 17,80, 20 Uhr 
„Zwischen Himmel und Erde“ 
mit Werner Kraus, Gisola Uhlen 
wua Jugendi, nicht zugelassen“ 
Täglich um 15 Uhr „Das taplere 
Schnetderlein“, Sonntag um 11 
und 13 Uhr. 
Gloria, Ludendorfistraße 7470, 

Werktags 15, 17,15 und 19.80 Uhr. 
sonntags auch 13 Uhr „Da hinten 
in dor Helde" mit Hilde Wolssner 


und Hans Stüwe, Jugendliche 
zugelassen. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 


10.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Polterabend“ mit On- 
milla Horn, Rudi Godden, Jugend- 
liche nicht zugelassen. 


Mal, Könlg-Holnrich-Straße 40. 15, 
17.90, 20 Uhr, sonnt, uuch 19 Uhr 
„Gewitter im Mal“ mit Viktor 
Staal, Hanai Knoteck, Ludwig 
Schmidt-Waldi, Hans Richter, 
Jugendliche zugelassen. 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 6 und 9. 15, 17.15, 10,0, 
sonnt auch 13,00, Sonntag gê- 
schlossene Vorstellungen. „Eine 
Nacht im Mal“ mit Marika Rökk. 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr I, und II, Feiertag 
um 15 Uhr „Geheimakte W.B. 1.“ 
mit AL Golling, Eva Immermann, 
Horbert Hübner u. a. Für Jugendl, 
zugelassen. Jugendvorstellungen 
um 15 Uhr am L und Il, Folertag 
um 10 Uhr. Es Mutt der Film 
„Gehelmakte W. B.L“ 


Roma, Hoerstraße 84. 15.30, 17.30, 
10.80 Uhr, sonntags auch 11,90 Uhr 
„Drei Unteroftiziere“, Jugend- 
liche zugelassen. 

Kallsch, Lichwpleihaus. Beginn; 
17.15 und 20 Uhr, sonntags 15, 


17.80 und 20 Uhr „Wetterleuchten 
um Barbara“, 
Pablanice—Capitol. 17 und 20 Uhr 
„Geheimakte W. B.I. Alexander 


liche frei. 
Kuino — Ostlandtheater. Boginn 
sonntags 14, 17 und 20 Uhr, werk- 


Städtischer Tierpark 


Litzmannstadt, Gen.-Litzmann-Str. 191 


Eintritispralse; Tageskarten für Er- 


eee ee 


—— [I 


Der Reichsstatthalter (Landesernährungsamt) in Posen 
Bekanntmachung, gät Im Reichsgau Wartholandi Betrittt: Blenenhonigvertellung, 


Erst- |N 


Bodonbenutzungserhobung 1942. Au! Anordnung des Relchsministers für Ernährung 


Golling, Eva Immermann. Jugend- d 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt, 
7. Kammerkonzert, In der Städt 
Musikschule, Danziger Straße 32, 
Sonnabend, den 23.5,42, 20 Uhr 
Kinylorabend Arno K nap p. Mit- 
wirkung Ingrid Knapp. Mozart. 
Beothoven (Pathétique), Brahma 
(Intermezzl, Walzer), Bresgen 
(Konz. t. 2 Klav.). Karten zu 
1,— und 2.— RM., an der Konzert- 
kasse Adolt-Hitlor-Straße 06. 


ALLGEMEINES 


Privat-Tanz- 


Straßenbahnlinie 4, Geöffnet ah 
Sonnabend, d. 23. Mal 1942, 15 Uhr. 


50 Rpf., Tagoskarten 
indliche bis zu 16 Jahren 
25 Rpf,, Kinder bis zu 6 Jahren 
in Bogleltung von Erwachsenen 
frei, Wehrmachtangehörige und 
Arbeitsdienst im Mannschafts- 
stande 25 Rpf., Schulklassen in Ba- 
gleitung von Lehrern 10 Rpt 
Juhrenkarten: Einzelkarten für Er- 
wachsene 8 RM., Einzelkarten für 
Jugendliche bis zu 16 Jahren 4 RM., 
Zusatzkarton (dr Fomilienan 
rige je Karte 1 RM., Öffnungs- 
zelten täglich von 10-19 Uhry 
om 1. Pfingstfoiortag ab 16 Uhr, 
am 2. Pfingstfelertag ab, 10 Uhr. 
Konzert dos Städtischen Sinfonie- 
Orche: Leitung: KREE 


chule Wismann 

Neuer Step-Kursus für Anflinger 
In der Woche nach Pfingsten 
boginnt oln Stepkursus für An- 
fänger, Auskunft und Anmeldung. 
täglich 18 bis 14 Uhr und 19 bis 
1990 Uhr in der Adolt-Hitler- 
Straße 88, Rut 260-00. 


tor A, Bautze, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Deutsche Kinder bis zu 6 Jahren erhalten Im Laufe der 37. Versorgungsperlode 
eine Sonderzutellung von 250 g ‚Bienenhonig. Die Anmeldung erfolgt auf den 
Abschnitt Kik. 4 der Fettkarte für Kinder bis zu 6 Jahren. Die Anmeldung hat 
bis längstens 30, Mal zu erfolgen. Vorspätete Anmeldungen können nicht mehr 
berücksichtigt werden, Der Hinzelhändier hat die Abschnitte, auf Bogen auf- 
zentrale Wartheland e.0.,m.b.H,, Posen, Märkische Straße 5, einzusenden, 

Die erhaltenen Nerugscheine Uber Bienenhonig sind umgehend an den Vor- 
Aleteranten welterzureichen, Dieser hat sle bis längstens 6. 8. 42 an die Molkerel- 
zentrale Wartheland e.0.,m.b.H;, PoPsen, Märklsche Straße 5, einzusenden, 

Diese Bekanntmachung plit nicht für 
It, Kallsch«Stadt, Litzmannstadi-Btadt, 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 


t. 133/42. Bodonbenutzungsorhebung 1942, Genchmigt gemäß "era vom 

13, Februsr 1939 Statistischer Zentralausschuß (Verfügung vom 4. März 1942). 
Auf Anordnung des Reldhsministers für Ernährung und Landwirischaft ist Im 
Mal 1842 wie alljährlich eine Bodenbenutzungserhebung durchzuführen, bei der 
gleichzeitig der Bestand an ertragstählgen Obstbäumen, sowie die Zahl der Ar 
beitskräfte der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe ermittelt wird, 

Es erhält jeder Betrieb mit einer Bodentiäche von 0,50 und mehr Hektar — 
Brwerbsgartonbaubetriebe (hierzu gehören auch Erwersohsthaubetriebe) auch 
unter 0,50 Hektar — vom Oberbürgermelster, Statistisches Amt, 1 Detrlebs 
bogen (Drucksache Bo 1) und 1 Personalbogen (Drucksache Bo 10) als Elnla, 
zur Feststellung und Eintragung der Betriedstläche auf Selle 1 des Betri 
und Personalbopens und zur Auslüllung der Selten 2 Dis 4 des Betriebsbogens 

Betriebs- und Personalbogen sind sorgtäftig auszufüllen und späten 
26, Mal 1942 durch den zuständigen Beauftragten an den Oberbürgermelster, 
Statistisches Amt, zurückzugeben. Betriebsinhaber, de am 19, Mal 1942 den 
hetrlebs- und Personalbogen noch nicit erhalten haben, missen Ihn vom Ober- 
bürgermelster, Statistisches Amt, sofort anfordern, Die Betrlehsinhnber oder 
deren Vertreter rind nach der Verordnung über Auskunftspflicht vom 13. Juli 
1923 (Reidhsgesotzblatt, 1, Selte 723) gesetzlich verpflichtet, die erforderlichen 
Angaben zu machen, 

Alle an der Erhebung beteiligten Personen sind zur Verschwiegenbeit ve 
pflichtet. Die Bodenbenutzungserhebung bildet die Orundlage lür wichtige 
nahmen zut Sicherung der Ernährung des deutschen Volkes. Es wird deshalb 
erwartet, daß alle Beleiligien Ihre Betrlebsbogen wahrheitsgemäß und sorgfältig 
anstüllen und pünktlich durch den zuständigen Beauftragten an den Oberbürg: 
melster, Statistisches Amt, zurückgeben. Die Angaben der einzelnen Betriebs- 
Inhaber werden stichprobewelse kontrolliert. Falsche Angaben werden gegebenen- 
falls streng bestraft, 

Litzmannstadt, den 12. Mal 1042. 
Der Oherblrgermelster — Statistisches Amt, Hermann-Oöring-Straße 67, II. 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanice 


und Landwirtschaft Ist im Mal 1942 wie alljährlich eine Bodenbenutzungserhebung 
durchzuführen, bei der gleichzeitig der Bestand an ertragsfählgen, Ob: 
sowie die Zahl der Arbeitskräfte der land- und forstwirischaftlichen Betriebe 
ermittelt wird. Am 22. und 25. Mal 1942 erhält jeder Betrieb mit einer Boden- 
Ailiche von 0,50 und mehr Hektar — Erwerbsgärtenbaubetriebe (hierzu gehören 
auch Erwerbsobkibaubetriebe) auch unler 0,50 Hektar — vom Bürgermeister, 
Wirtschaftsamt (Alter Ring 2) 1 Beiriebsbopen (Drucksache Bo 1) und 1 Personal- 
bogen (Drucksache Bo 10) als Einlage zur Feststellung und Eintragung der 
Retrlebstlächa auf Seite 1 des Detufebs- und Personaibogens und zur Austüllung 
der Seiten 2 und 4 des Metriebsbopens, 

Betriebs: und Personulbogen sind sorgfältig auszufüllen und spitestens am 
26. Mal 1942 an den Bürgermelster, Wirtschaftsamt, zurückgegeben, Betriebs- 
Inhaber, die am 23, Mai 1042 den Wetriebs- und Personalbogen noch nicht er: 
halten haben, müssen Ihn vom Wirtschaftsamt sofort anfordern, He Betriebs- 
Inhaber oder deren Vortreter sind nach der Verordnung über Auskunftspfllcht 
vom 13, Jull 1023 (Reichsgesetzblait I Selte 723) gesetzlich verpflichten, die 
erforderlichen Angaben zu machen, 

Alle an der Erhebung beteiligten Personen sind zùr Verschwiegenheit vet 
pfllchtet. Die Bodenbenutzungsorhebung bildet die Orundinge für wichtige Mat- 
nahmen zur Sicherung der Ernährung des deutschen Volk 
erwartet, daß alle Metelligien Ihre Beirlebsbogen wahrhelts; 

füllen und pünktlich an den Bürgermeister — Wirtschaft 


mt — zurückgeben, 
Die Angaben der einzelnen Botriebsinhaber werden stichprobenwelse köntrolllert, 
Falsche Angaben werden streng bestraft, 


Pabianice, den 21: 8. 1042, H 


Bürgermalkter: ger, Diethelin, 


Der Oberbürgermeister Kalisch 
nsmittel- und Sel ‚arten (ir gen Stadikrels Kallsch, Die Aus- 
gabe der vom 1. Juni 1942 bis 20, Jull 1942 gültigen Lebensmittelkarten und 
der für die Zeit vom 1, Juni 1942 bis 30, September 1042 gültigen Selen- 
karten erfolgt: 


Für Deutsche: Dienstag, den 20, Mal 1042, In der Zeit von 15 bis 19 Uhr; 
Mittwoct 27. Mal 1042, In der Zeit von 7 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr. 
Für i Donnerstag, den 20, Mal 1942, Buchstaben A—); Freitag, den 


29. Mai 1042, Buchstaben KT; Sonnabend, den 30. Mal 1942, Buchstaben S—2 
In der Zelt von 7 Uhr dis 13 Uhr und von 15 Uhr bis 10 Uhr (Sonnabend von 
7 Uhr bis 12 Uhr) in den bisherigen Ausgabastellon des Lenährunganmt . B: 
4, Feuerwehrgeblude am Markt; 2. Ernährungsamt, Thüringer 
Zimmer 25; 3, Hindenburgstraße 3 Slemensstraße 0 (Derufsschufe) 
mann-Oöring-Straße 1d; 6. Tannenbergsträße 15; 7, Litzmannsi 
(rüber Warschnuor Straße 19), 

Straßenverzeichnisse hingen In jeder Kartensteile zur Einsicht tür die Devölke- 
rung aus, Die Aushändigung der Lebensmilteikarten erfolgt nur gegen Vorlage 
det vom Ernährungs: und Wirtschaltsamt ausgegebenen Auswelskarten und gegen 
Vorlage des Beschäftigungsnachweises (Meldekarte des Arbeltsamtes), sowie 
eines gültigen Personalauswelses an Mamlilenangehdrige Aber 14 Jahre, Wer 
keine gültige Meldekarte besitzt, erhält keine Lebensmittelkarten, 

Die Lebensmiltelkarten sind solort nach Empfang Ín den Kartenstellen nachzuräh« 
ten und auf Ihre Richtigkelt mit den Lintrapungen der Ausweiskarte nachzuprüfen, 


Reklamationen werden nach Verlassen der Kartenstelle in keinem Falle anerkannt, |, 
D 


jalbatvorsorger (außer Hühnerhaltern) erhalten die Lebensmittelkarten ab 
Montag, den 1. 6. 1942, Im Ernährungsamt, Thüringer Straße 1, Zimmer 24, 
Die Ausgabe erfolgt: für Deutsche vormittags, für Polen nachmittags, 

Um die Relsemarken-Ausgabestelle während des Pfingstverkehrs nicht zu Uber: 
tasten, werden die Reisenden gebeten, den Umtausch der Lebensmilttelkarten It 
arken rechtzeitig vorzunehmen, — Die Büros des Wirtschafts: und Ernih- 
tuogsnmtes bleiben wegen der Vorbereltungsarbelten für die Lebensmiltteikarten 
Ausgabe In der Zeit vom 26. 5. 1942 bis einschliehlich 1. 8, 1942 geschlossen. 


‚Kallsch, den 19. Mal 1942, Dar Oborbürgermalster — Ernährungsamt Abt. D. 


Zwecks Reparatur der Turbine In unserem Kraftwerk wird der elektrische Strom 
vom 23. 8, d. J. 13 Uhr bis 20, 5. d, J. 8 Uhr gesperrt, 
Eil, den 21. Mal 1942. Dar Oberhürgermelster — Abt. Stadtwerke, 


Der Landrat des Kreises Kempen 
uchenpollzclliche Anordnung. 
ist, dap die Maul- und Kiauenseuche Im Kn 
Anordnung über 


„|Maschinellos Abschleifen von 


Nachdem amtstleräretiich fesigesteilt worden 
Kempen erloschen Ist, wird die 
Verbot zur Abhaltung von Kiauentiermärkten, sowie der 


Eröffnung der Sommersalson 
im Park Helenenhof am 24. Mal, 
vormittags 9 Uhr mit einem Früh- 
konzert. — Nachmittags ab 16 
bis 21 Uhr Großkonzert, aus- 
getührt vom gesamten Musikkorps 
der Schutzpolizei Litzmannstadt, 
Musikleiter Kuni8, — Am2, Pfingst- 
tag, ab 16 Uhr Großkonzert mit 
der gleichen Kapelle, — Eintritt: 
Wehrmachtangehörige bls zum 
Feldwebel einschl. 25 Rpt. Kinder 
bis 14.Jahre frel, Erwachsene 
50 Rpt. — Straßenbahn Nr. 9 u. 10, 
Es Inden ein Michael Wacker und 
Frau; Bei schlechtem Wetter fällt) 
das Konzert aus, 


Geschäfts-Anzeigen 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdiensttahnen, Autowimpel. 
Ersto Litzmannstädter Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str, 153. Ruf 102-52, 


Bior — Limonade 


Rut 212-94 


Papier und Blei und Feder. 
Das braucht ja heut ein jeder / 
Friedrich Jeske hält zu jeder 
Zeit / Bin großen Lager 


Sonder-Vorführung 
Sonntag, 24 5., 11 Uhr 


Japan 
ünd die Südsee 


CAPITOL 


Ant, 14.90, 17.15, 20 Uhr 


Beates Flitterwoche 


mit Friedl Ozepa, Paul Riohter 


Jugendliche nieht zugelnanen. 


Co 
.MIM3SA' 


Immer bereit / Für Gewerbe, 
Handel, Industrie / Preiswert bei 
Jesko kaufen Sie, / Friedrich 
Jesko, Schreibwaren und Bürobe- 
darf, Adolf-Hitler-Straße 11, Ruf 
102-9, 


Parkettböden 

Verschmutzte und werkratzte, 60- 
wie total vergrundi re 
don von uns maschinell wieder 
auf neuwertig instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung Pirma 
Karl Metie, Litzmannstadt, König- 
Fernruf 122-40; 
Halbdorfstraße 22, Fern- 


Bauglaserel, 

Glasschleiterel und Spiegeltabrik 
Neuverglasungen, Reparaturarbel- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni- 
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straßo 100, Ruf 
163-18. 


Bilderrahmen, Einrahmung, 

Gardinenleisten, 
Bilder, Fahnen und Dekoratlons- 
artikel Bitte besuchen Sie uns, 
wir bedienen Sie gern. Bilder- 
leistenwerksiatt E. B. Wallner 
Litzmannstadt, Buschlinfe Nr, 182 

(Eoke Ostlandatraße) Ruf 245. 


Nach wie vor ist es 
mèin Bestreben, meine Kundschaft 
mit allem notwendigen Bürobe- 
dart und den erforderlichen Pa- 
pier- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen, Paul Raböse, Lita- 
mànnstadt, Ostlandatr. 87 (an der 


verwendet jeder Raucher! 
Anfragen sind zu richten saf 


„ZAR" A.G. 


DUSTRIEWERKIE 
ur CHEL gWarthepssi 


LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Rut 10025 Mi 
Brauerelen 


und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 


Vorzügliche Brause-- 
u. Fruchtlimonaden 


Niemand branchtsichmit 
Fußlechte zu plagen! 


Dermatomykose, die Übertragbare | 
Fußflechte, plagt oft auch die, 
srubersten Menschen. Bin hart- 
näckiger Pilz verursacht feuchte 


Adolt-Hitler-Str.), Fernrut -471-00 


Maß-Korsett-Salon, 
Spezielle Zeichnung für jede Figur, 


Stellen, rote Flecke und schließlich 
‚schmerzhafteHautrisse zwischen den 
Zehen oder an den Fußballen, Fuß- 


Spinnlinie 87, W. 8, Rut 174-81. 
Nur von 9 bis 18 und 15 bis 19 Uhr. 


jucken ist oft das erste Anzeicheı 


Firma A. Mielnikow, 
Schlageterstraße 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Teppiche aller Art, 
Kristalle, Porzellan, Gemälde 
Sim, Antiquitätsgegenstände u. 


Dr, das erprobte Desinfektions- 
mittel für Füße, hat tausenden 
Menschen geholfen, die Fußflechte 
schmerzlos loszuwerden; Beob- 
achten Sie Ihre Füße täglich. 
Bei den geringsten Anzeichen, die 


Möbel. 


auf Fußflechte schließen lassen, 
träufeln Sie morgens und abends | 


An alle Weberelen! 


Ovis, So beugen 


Wir stellen in eigener Fabriki 
tion her Webeblätter in Pech- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe io 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen für 
Bandweberelen. Ferner liefern 
wir Webelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe- 
zelutenallien, Weberelutensilion- 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Lite 
mannstadt, Schlleffenstraße 73, 
Forarut 115-12, 


S Sie vor, sp töten 


Sie die lästige Fuße 
Dechte ak, 


Bodssalz ous 


Sobr ompfablenswart 


Wir liefern 


bel Rheuma, Muskel- 


sämtliche Bauwerkzeuge und Ge- 
mite, Rüsten Ihre Reparatur- 
workntatt mit ‚Werkzeugen und 
Maschinen aus, Fertigen Ersatz. 
tello aus Stahl-, Grau- Rotguß 
usw, an, Verlangen Sie unver- 
bindliche Beratung von Erwin 
Bischoff, Baumaschinen, Brinn— 
Protektorat, Trautenberger Gasse 0 


isterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Robglas, Drahtglas- 
Sohnufensterschelben und Kitt 
Bitte rufen le an, wir bedienen 
Bio gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ontlandstr. 98, Rut 219-03, 


Schrott und Metall, 


Erkrankungen, vorrå- 
tig In Apotbeken und 
Drogerlen 


Großberug durch 


Ludwig Spieß u. Sohn LA f 


Litzmannstadt, 
Hormann: Göring-Straßo 120 


alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft stindig Otto Manal, Litz- 
mannstadt, Ziethenktraße 97/90 
Ruf 1290-97, 


Fuhrunternehmen „Spedo*, 
Inh, E, Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linie 80, Rut 211-82, Beförderungen 


aller Arten Lasten in Litzmann- 
stadt und Umgebung. 


Schrott, Altmetalle 


Zar"-Glühstrümpfe 


Siets elo Qualitätstabrikat. Lieferbil 
Ant jede gewänscite.Oröne ung Awy 
tettlgung für Onsbeleuchtung, passend 
für Sturmlaternen und Salt 
dempen (mit Nüssigea Brennatoffen) 
wie System 
Hasag, Maxim, Petromax, Alda 8. 
A gen sind au richten Mi 


jeder Art und Menge, holt sofort 


Auftrieb. von Klauenyich nur: Jahr- und Wochenmürkten Im Kreise Kempen Ger) Ab Litzmannstiidter Schrott- und 


tags 17 und % Uhr „Zwischen 
Himmel und Erde“, 


ölfentlicht im Kempener Amtsblatt vom 0,9, 1941, Nr. 30) hiermit aufgehoben. 
Kempen/Wartheland, den 19. Mai 1042, Der Landrat, 


Rut 127-05, 


„| Motall-Handel, Lugerstraße N 


„ZAR' A.G. 
NDUSTRIEWERKE | 
HEUTOMISCHEL (Warkhegad) 


Eemd: Verlo 
Formularverka 
Femd 195-8} 


Nordaı 
Schläge ol 
wobel die 
gleicher 3 
amerikani; 
Zur Jähru 
geben, als 
kann, Un 
‚die riesige 


abschließenc 
19 942 Gefar 
264 Geschüt 
Damit erhö} 
vom 20, M: 
169 198, die 
schütze, Ka 
blet von Se: 

~ Nachdem 
sämtliche so 
Verlusten de 


seine vergel 

In Lappl 
weiter an D 
eingeschloss 
wurde vern 

In einen 
schädigte d 
bitte, daru 
Vernichtung 


Torpi 


Es wuri 


Das Hau 
macht gibt s 
bekannt: 

Am 20, ı 
griff auf de 
100 Mellen ` 
ronra, das 
Ugt von de 
eine amerik 
nach Süd ar 
tenden Zers 
elnigen hun 
penaa g 

nd"-Klasse 
wurde an B 
gesunken, 

Intolge ¢ 
sonkung die 
fos wurde 
zum Fregatt 


Das italia 
hört zur Mas 
diängung von 
keit von 8,5 
von 17 Knote 
Geschütze ve 
acht Torpedo 

Das U:Boc 
kanischen Sc 
tührung der 
Der Komman 
vottenkapitän 
in Sao Paulo 
tern geboren, 
wurde 1939 1 
nischen Feld: 
Grossi die all 
BE eine U 

ep gegen 
zeug. In An 


amerikanisch: 
Kaiser auf V 
des U-Bootes 
Grossi, zum 


Die in de 


‚von denen 
„Maryland! 
Wurden. Die 


